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// INHALT  

Liebe HANSA-Mitglieder,

Die Hamburger haben sich zum Jahresen-
de 2015 in einer Volksbefragung gegen die 
Kandidatur für die Olympischen Spiele 
2024 ausgesprochen. Aus Sicht der RG 
HANSA und des Sports allgemein in Ham-
burg wurde damit leider eine historische 
Chance vertan. Natürlich müssen wir das 
Votum der Mehrheit der Bürger akzeptie-
ren. So sind die Regeln der Demokratie.

Wir schauen dennoch voller Zuversicht 
ins neue Jahr und blicken zurück auf eine 
Saison voller Ereignisse, mit vielen Regat-
ten, Siegern und Medaillen, die wir hier in 
der Vereinszeitschrift noch einmal feiern. 
Stolz sind wir alle auf Tim Ole Naske und 
auf Henrik Runge für ihre außerordentli-
chen Leistungen. Aber ich danke auch allen 
anderen in der Trainingsgruppe, die uns als 
HANSA so erfolgreich vertreten haben.

Neben dem Bereich Leistungssport sind 
viele HANSA-Miglieder bei Wanderfahrten 
aktiv: Die Ausdauernden wagten den 
Rheinmarathon, andere kämpften sich in 
der Gluthitze an der Oste durch, und die 
Senioren waren fleißig in Holland und in 
England unterwegs. 

In Erinnerung bleiben auch der jährlich 
wiederkehrende Regattatag „Rudern ge-
gen Krebs 2015“ sowie die HANSA-Inter-
ne. Vielen Dank an alle Ausbilder, Helfer 
und Organisatoren! Das sind tolle Gemein-
schaftserlebnisse, die unser Vereinsleben 
ungemein bereichern.

Ich wünsche allen Mitgliedern und ihren 
Familien einen guten Start in die neue Sai-
son. Viel Spaß beim Lesen der aktuellen 
Ausgabe! Herzliche Grüße, Katharina.

PS: Die Redaktion sucht weitere Schreib-
willige, Kontakt am besten per E-Mail.
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// BILD DES SOMMERS

DAS IST DER ALSTER-FLOW
Zug, Rollen, Zug, Pause – der Rennachter nimmt Fahrt auf. Man hört nur das 
Wasser, den Schlag und langsam stellt sich der Flow ein. Jener Zustand, der 
alle den gleichen Rhythmus spüren lässt, der unsichtbar alles zusammenhält. 
Mehrmals in der Woche ging das RBL-Team mit Trainerin Felicity aufs Wasser, 
um Technik und Kondition zu verbessern und Sprints zu üben. Dieses Foto, 
aufgenommen Ende September am späten Nachmittag, ist typisch: Die Alster 
gibt sich zahm, der Himmel spiegelt sich im Wasser, in den Gesichtern der 
Frauen ist die Anstrengung des Trainings zu sehen. Dennoch sind alle locker, 
entspannt und hochkonzentriert. Das ist der Flow. Läuft, sagen die Männer.

Foto: Jean-Marc Göttert

54
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Vorn dabei: Silke Franck machte mit ihrem Team den ersten Platz. Im kleinen Bild 
freuen sich Florian Wagner, Doris Papenbrook, Leweni Kalentzi und Jörg Güldenzopf.

KURZMELDUNGEN
Der neue Bus ist da!
Seit Anfang Februar hat die HANSA ein 

neues „Zugpferd“ für die Bootsanhänger: 

Ein T6 von VW in „fast-HANSA-blau“.

Trainingsverpflichtung 2016
Die Trainingsverpflichtung findet in diesem 

Jahr am 28. Februar statt. Ab 11 Uhr geht 

es im Rahmen eines Brunches los. Weitere 

Informationen auf der Website.

Neue Trainerin: Steffi Kluge
Die neue ist sofort am bunten Bommel an 

der Wollmütze zu erkennen. Seit dem 01.

November 2015 betreut Steffi Masters 

und leistungsorientierte Breitensportler in 

der HANSA. „Bewegung macht glücklich“, 

sagt die Hamburgerin, die selbst erst 2010 

zum Rudern kam. Viel Erfolg bei uns!

MATJES SATT BEIM RV BILLE
Die sogenannte Matjes-Regatta, aus-
gerichtet vom Traditionsclub RV Bille 
1896 e.V., gilt in Hamburg als inoffizi-
eller Saison-Abschluss, wenngleich 
der Fari-Cup später stattfindet. An-
fangs als Regatta für Riemenvierer 
gestartet, sind die Skuller heute deut-
lich in der Mehrheit. In diesem Jahr 
waren viele Boote der RG HANSA 

am Start, wobei man gelegentlich 
doch sicher sein konnte, dass es we-
niger um die sportliche Leistung ging, 
sondern um das fröhliche und nette 
Miteinander. Längst ist das obligatori-
sche Matjesessen nach der Sie-
gerehrung wie auch die große Party 
danach unter den Beteiligten beson-
ders beliebt.  n

VOR 60 JAHREN: DER MEISTERVIERER DER HANSA
Von Rudi Lippold erhielt die HANSA noch zu 
seinen Lebzeiten das hier abgebildete Foto. 
Zu sehen ist die siegreiche HANSA-Mann-
schaft, die den Deutschen Vierer 1955 in 
Berlin Gatow gewonnen hatte. Das Bemer-
kenswerte: Hier gewann eine Vereinsmann-
schaft und nicht eine Renngemeinschaft. 
Das Prinzip der Renngemeinschaft, also die 
Zuteilung der besten Athleten aus verschiedenen Vereinen, 
wurde in Rudersportkreisen seit den Vorbereitungen zu den 
Olympischen Spielen in Berlin 1936 durchaus kontrovers dis-
kutiert. Nach dem Ende des 2. Weltkriegs hatten sich kaum 
Renngemeinschaften gebildet, es war die Hochzeit der Verei-
ne. Aber nach den Erfolgen der „Ratzekieler“ Ruderer um den 

legendären Trainer Karl Adam veränderte 
sich das allmählich. Ende der 1950er Jahre 
waren dann Renngemeinschaften bei Groß-
booten an der Tagesordnung. 

Heute erscheint uns das Thema Renngemeinschaften normal, 
wenn zum Beispiel eine Mannschaft auch international erfolg-
reich sein will. Reine Vereinsmannschaften, die auf Hochleis-
tungsniveau mithalten können, gibt es nicht mehr. Selbst die 
traditionsstarken Universitätsmannschaften aus England und 
den USA rekrutieren sich inzwischen aus vielen Nationen.  n

TERMINE, TERMINE
28.02. Mit den Profis ins Boot
Einmal was von den „Profis“ abschauen? 

Vor der offiziellen Verpflichtung des 

Trainingskaders am 28. Februar haben alle 

Vereinsmitglieder die Gelegenheit, 

gemeinsam mit den Leistungssportlern zu 

trainieren. Dafür bitte pünktlich um 9:00 

Uhr startbereit am Steg stehen! Danach 

kann man sich beim anschließenden 

Brunch vom Training erholen.

01.05. Tanz in den Mai
Auch in diesem Jahr organisiert Sebastian 

den Tanz in den Mai. Also schon mal den 

30. April blocken, weitere Infos folgen!

DAS BOOTHAUS 2016
Diese zweite Ausgabe gilt als Jahresend-

ausgabe für 2015. In diesem Jahr wird DAS 

BOOTHAUS drei Mal erscheinen und zwar 

Ende Juni, September und Mitte Dezember. 

Wer Themen oder Ideen hat, gerne an:

dasboothaus@rghansa.de

WEITERE TERMINE
13.-27.02. 	 Trainingslager Breisach

05.-18.03.	 Trainingslager Varese

12.-13.03.	 Heineken Cup Amsterdam

09.-10.04.	 Hamburger Frühtest

23.04. 	 35. Dove-Elbe Rallye

30.04.	 Regatta Lübeck

06.-08.05.	 Europam. Brandenburg

07.-08.05.	 DRV-Juniorenregatta

08.05. 	 DRV-Anrudern Hamburg, 

	 Zielfahrt RC Allemannia  

	 mit Vereinsjubiläum

28.05. 	 RBL-Auftakt in Frankfurt

09.07. 	 Rudern gegen Krebs

 ERGO-CUP 2016
 Wer sich nicht alleine mit dem Schwungrad quä-

len will, meldet sich nach der Rudersaison beim 
Alster-Ergo-Cup an. Der spezielle Ergo-Event wird im 

achten Jahr von Björn Schulze-Gülich routiniert und bes-
tens organisiert. Er findet abwechselnd in den Räumen des RV Wandsbek 
und der RG HANSA statt (vom 14.11.2015 bis 20.02.2016). In diesem Jahr 
treten 66 Teilnehmer an, Neulinge genauso wie Langstrecken-Spezialisten 
und Sprintprofis. Teilnehmer müssen neun unterschiedliche Strecken unter 
Wettkampfbedingungen fahren, vom 500-Meter-Sprint bis zum Halbmarathon. 
Punkte gibt es je nach Geschlecht, Alter und Gewicht und werden im Verhält-
nis zu den Weltbestzeiten gesetzt. Das AEC-Finale findet am 05.03. statt.  n 
Mehr Infos unter: alster-ergo-cup.de

An der Leine: Gute Trainer stellen sich auf den Neuling individuell ein, wie hier Steffi 
Kluge am Steg RV Wandsbek. Den Trainer-Lehrgang leitet Raimund Kruse (kl. Foto).

NEUE TRAINER-C-KANDIDATEN
In der kommenden Saison dürfen 
sich die Aktiven der RG HANSA auf 
neue Trainer für den Breiten- wie 
auch den leistungsorientierten Sport 
freuen. Denn am 04.09. ist der dies-
jährige Lizenzlehrgang Trainer-C des 
Landesruderverbands Hamburg ge-
startet. 15 Teilnehmer aus allen Ham-
burger Rudervereinen durchlaufen 
die Ausbildung, allein von der RG 
HANSA sind sieben Teilnehmer da-
bei: Franziska Kreutzer, Katja Tom-
mek, Anna-Zoé St. Denis, Leander 

Lorenz, Reinhard Müller, Jean-Marc 
Göttert sowie Frank Schmidt. Die 
erste Stufe des Lehrgangs besteht 
aus 120 Lerneinheiten, die an den 
Wochenenden absolviert werden. 
Weiterhin müssen alle Teilnehmer 
fünf Hospitationen bei mindestebs 
zwei Trainern anderer Vereine absol-
vieren sowie selbst eine Probestunde 
abhalten. Neu in diesem Jahr ist eine 
Spezialisierung, da die Lizenzen je-
weils für den Leistungssport- oder 
Breitensport ausgegeben werden.  n

Von links: Helmut Heinhold, Hans-Dieter Sohst 
(Pipifax), Erland Giese, Trainer Walter Gleisberg, 
Heinz-Joachim Manchen und Rudi Lippold 
(Fotoquelle).
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Pionierin: 1920 
gründete Amy Gentry 
(auf der 8.) erstmals 
in England eine 
Damenabteilung fürs 
Rudern im 
Weybridge Ladies 
Rowing Club.

B ei einer Recherche über den britischen Archi-
tekten David Chipperfield entdeckte ich, dass 
er vor Jahren auch ein Museum zum Thema 

Fluss und Rudern im wohlbekanntem Hen-
ley on Thames entworfen hatte. Im Sep-
tember 2014 konnte ich das Musuem 
unweit von London besuchen. Das Ge-
bäude wirkt eher schlicht und ist mit einer 
Fassade aus englischer Eiche verkleidet. 
Das erinnert augenfällig an die Gestaltung 
der vielen Bootshäuser an der Themse. Das 
Museum mit rund 20.000 Exponaten beher-
begt vier große Ausstellungen: die Geschichte 
der Themse, die Historie der Ortschaft Henley, 
die Geschichtes des Rudersports sowie eine 
Show des in England berühmten Kinderbuchs 
„Wind in the Willows“.

Im ersten Stock befindet sich die „Rowing Gallery“, 
die am Eingang mit einem Querschnittsmodell einer 
Sklavengaleere überrascht. Hier kann man sehen, wie in 
der Antike gerudert wurde, und man stellt sich die Fra-
ge: Wie war das möglich, im mächtigen Schiffsrumpf 
mit den langen Riemen nicht aus dem Takt zu geraten? 

Ausgestellt wird vieles von und über das moderne 
Sportrudern, das erst im 19. Jahrhundert entstand. Bri-
tische Kaufleute haben diese Sportart in alle Welt ver-
breitet, unter anderem in Deutschland, wo 1836 der äl-
teste Ruderverein in Hamburg gegründet wurde – den 
Hamburger und Germania Ruderclub. 

Beeindruckt hat mich auch die Gegenüberstellung 
von Alt und Neu: Gezeigt wird etwa das Training vor 
hundert Jahren und heute. Auch der Tagesablauf eines 
Leistungssportlers damals und heute wird verglichen, 

WER HAT‘S 
ERFUNDEN?
Im beschaulichen Henley on Thames steht das 
River & Rowing Musuem mit einmaligen 
Exponaten. Hier lässt sich erkunden, wie sich 
die vielleicht schönste Art der Fortbewegung 
über die Jahrhunderte entwickelt hat.

ebenso die Ernährung. Breiten Raum nimmt der mo-
derne Wettkampfsport ein: Zu sehen ist der Vierer, in 
dem Steven Redgrave seine fünfte Olympische Gold-
medaille 2000 in Sidney gewann. Gut abgebildet sind 
auch die Fußtritte auf den Rollsitzen – die helfen wohl 
tatsächlich! Am Rande lässt sich die Entwicklung der 
Bootsbautechnik bestaunen. 

Ein Nischenthema ist das Extremrudern, zum Bei-
spiel im Row2Recovery-Boot. Damit hatten sechs 
Ex-Soldaten, von denen vier in Afghanistan schwer ver-
letzt worden waren, 2012 sogar den Atlantik überquert. 

Gezeigt wird auch die Geschichte der Ruderbeklei-
dung und die wenig bekannte Tatsache, dass der Blazer 
durch den Rudersport entstanden ist. Die Ausstellung 
wird mit vielen Videos abgerundet, etwa mit Filmen von 
den Spielen 1936 in Berlin Grünau.  n 

}} Infos: www.rrm.co.uk

Text: Helke SchülerSTERNFAHRT ZUR SÜDERELBE

Die RG HANSA zu Besuch: Die kleine Truppe um Reinhard Müller 
genoss sichtlich die Ausfahrt ins Elbrevier. 

M it zwei Booten (2er und 4er) sind wir los in 
Richtung Elbe. Stimmung: voller Vorfreu-
de, aufgeregt und motiviert. Wetter: 

warm, leicht bewölkt. Die Frisur: sitzt perfekt. 
An der Schleuse am Rathausmarkt bewunderten uns 

viele Touristen und machten Fotos, wie wir professionell 
durch die Kanäle und die Schleusenkammern gerudert 
sind. Ab durch die letzte Schleuse hindurch, und die 
Sonne strahlte wie auf Kommando. Am Hafen tauchten 
wir mitten in den Trubel der Cruise Days ein. Die 200 
Meter quer über die Elbe waren kein Problem. Im ruhi-
gen Reiherstiegkanal waren wir fast alleine auf dem 
Wasser und genossen die Ruhe und den beeindrucken-
den Blick auf die alten Industriebrachen. Stimmung: 
heiter bis gelassen. Wetter: wenig Wolken, son-
nig. Die Frisur: leicht zerzaust. 

Nach knapp zwei Stunden trafen wir am Bootshaus 
des RC Süderelbe ein, wo schon einige Ruderclubs mit 
ihren Booten angelegt hatten und ein reges Treiben auf 
der Terrasse herrschte. Am Steg wurden wir mit einem 
Welcome Drink empfangen. Super, so muss das laufen! 
Wetter: sonnig bei 24 Grad. Stimmung: super. Die 
Frisur: Wen interessierte die jetzt noch? 

Nach einer ausgedehnten Pause am Grill- und Ku-
chenbuffet traten wir mit vollem Bauch unseren Rück-
weg an. Bald kündigte der wunderschöne Blick vom 
Kanal auf die Elbphilharmonie die Elbe an, die wir wieder 
überqueren mussten. Wetter: Ganz schön warm, wir 

Sicher durch die Schleuse: Hier steuerte einmal Jakob, und 
die Neuen staunten, was es hier alles Tolles zu sehen gab.

müssen die Jacken ausziehen. Die Frisur: Wurde 
so gut es ging wieder hergerichtet. 

Immer mehr Barkassen und Schiffe mit Touristen be-
gegneten uns im Kanal. Das Kabbelwasser war dadurch 
heftig, und wir mussten uns durch die Wellen kämpfen. 
Die Stimmung war angespannt, und immer mehr Was-
ser schwappt ins Boot. Plötzlich befanden wir uns mit 
zwei kleinen Ruderbooten mitten drin zwischen den 
Schiffen der Cruise Days. Nach anstregenden, unend-
lich erscheinenden Ruderminuten waren wir wieder im 
ruhigen Wasser vor der Schleuse – abgekämpft, aber 
glücklich. An diesem Tag sind wir 28 Kilometer gerudert 
und sind abends stolz am Steg angekommen. Stim-
mung: Ausgelassen. Wetter: Sonne satt. Die Fri-
sur: Welche Frisur? Mit einem Blick auf meine Hände 
und den beiden Mega-Blasen hatte ich am nächsten Tag 
ein Andenken an die tolle Fahrt. Danke an Reinhard, der 
uns sicher und gut gelaunt durchgebracht hat!  n

Am Samstag Morgen haben wir uns um 09.30 Uhr am Steg der HANSA getroffen:  
Wir, das sind Stine Nohl, Alexandra Zur, Jacqueline Neubecker, Adrian Theel, Jacob Wendel,  
Reinhard Müller und ich, Alexandra Gerke, als Anfängerin mittendrin.

Autor: Alexandra Gerke // Fotos: Reinhard Müller

Alexandra Gerke

Stammt aus Hameln // Seit 2011 in 
Hamburg // Liebt das Reisen und 
das Wasser // Seit Mai 2015 in der 
HANSA // oft und gerne beim 
Breitensporttraining anzutreffen // 
Motto: „Geht nicht, gibt’s nicht!“
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her als Cox und zuletzt als angesehene und beliebte 
Trainerin der Ruderbundesliga – beginnt jetzt ein neuer 
Lebensabschnitt: Das Paar Medinnis-Leach kehrt zu-
rück nach Morgins, einem idyllischen Bergdorf im Wal-
lis, wo sie ihr gemütliches Chalet ausgebaut haben und 
wo sie ihren Ruhestand genießen wollen. 

An diesem Abend, den ein Orga-Team unter anderem 
mit Sonya Sälzer, Martina Bösch, Claudia Niendorf und 

„ICH SAGE EUCH AU REVOIR,  
UND NICHT ADIEU!“
Abschiede sind immer schwer, denn sie bedeuten Trennung, Abschluss und Aufbruch.  
Man will dann am besten etwas Schlaues, Tiefgründiges, aber gleichzeitig etwas Leichtes 
sagen. Es sollte mehr sein als „alles Gute“ oder „danke für die tolle Zeit“. Geht kaum? Doch, 
die HANSA zeigt, wie wir uns von jemandem heiter und bewegend zugleich verabschieden 
können. Ein Bericht von einem Abend, an dem sich Freunde Tschüss gesagt haben.

Autor: Jean-Marc Göttert // Fotos: Privat, Jean-Marc Göttert

P
ünktlich trafen die Gäste ein, und langsam 
füllte sich der obere Saal der HANSA. Reih-
um wurde Sekt gereicht, die Stimmung an 
diesem lauen Sommerabend war gelöst. 

Rund 40 Mitglieder waren zusammengekommen, um 
sich von Felicity und ihrem Mann Mike zu verabschie-
den. Nach vielen erfolgreichen Jahren als Trainerin im 
Verein –  anfangs noch selbst bei Regatten aktiv, nach-

Jens Beckmann vorbereitet hatten, kamen viele Freunde 
und Weggefährten zusammen. Sie alle wollten sich bei 
Felicity bedanken und ihren Abschied feiern.

So wurden es denn auch lustige, nachdenkliche und 
emotionale Stunden mit vielen Bildern und Filmen aus 
den vergangenen Jahren, und wieder einmal wurde 
deutlich, wie viel Felicity für die HANSA geleistet hat. 
Draußen, bevor die Sonne engültig verschwand, stellten 

sich alle noch einmal für ein Gruppenfoto auf – in ihrer 
Mitte: Felicity und Mike. 

Den Auftakt zum Abend übernahm Jens Beckmann 
und erinnerte daran, wie Felicity einst zur HANSA kam. 
Wie sie ihrem Mann Mike nach Norddeutschland folgte. 
Mike, den sie auf einer ihrer vielen Kletter- und Skitouren 
in den Alpen kennengelernt hatte, zog Ende der 90er 
beruflich nach Berlin. Er arbeitete 1996 als Physiker }

Mein Liebelingsort. Mike und Felicity gehen zurück in die Schweiz, 
wo das Paar in Morgins ihr Chalet ausgebaut hat.

Idyllischer Blick. Heute wird die Veranda 
vorne zum Wintergarten renoviert. 

Ein Mann und seine Frau. Felicity und Mike 
genießen Ende November 2013 ein paar 
Sonnenstrahlen an der Nordsee.  
Die Mützen sind noch heute modern!

Ein Mann und seine Frau, Teil 2:  
Felicity und Mike sind Ende November wieder 

an der Nordsee. Dieses Mal gießt es in 
Strömen, aber sie haben mit ausreichendem 
Regenschutz und Ostfriesennerz vorgesorgt.

Leicht zerzaust, aber wie 
immer gut gelaunt:  
Felicity beim Heineken 
Cup, März 2014.
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im Forschungszentrum DESY in Zeuthen, bis er 1999 
nach Hamburg versetzt wurde. 

Als Felicity in Hamburg eintraf, suchte sie sich einen 
Ruderclub – es kam nur die HANSA in Frage. „Hier gibt 
es so viele hervorragende Leis-
tungssportler auf allen Ebenen“, 
schwärmt sie noch heute. Ein 
wenig nachgeholfen hatte wohl 
auch Sebastian Franke, den sie 
Jahre zuvor auf einer Regatta bei 
einer gemeinsamen Moderation 
in Luzern kennengelernt hatte. 
„Wenn du nach Hamburg 
kommst“, sagte er damals, „dann bist du in der HANSA 
bestens aufgehoben.“

Dann übergab Jens das Wort an Felicity selbst, die 
vorne am Pult ein kleines Redemanuskript herausholte. 
Auf Deutsch las sie langsam vor und bedankte sich für 
die Jahre bei der HANSA, für die Gastlichkeit, für viele 
glückliche Stunden und viele Freunde. Sie könne sich 
gut erinnern, sagte sie, wie sie mit Silke und anderen auf 
Regatten in ganz Europa unterwegs war. Nach ihrer ak-
tiven Zeit war sie dann als Trainerin dabei und als Cox, 
die einen fast strengen Ruf hatte. 

Seit 2007 trainierte sie die Masters- und stand auch 
den leistungsorientierten Ruderern zur Seite. „Beim 
Coaching gibt es zwei ganz wichtige Aspekte“, sagte 

sie. „Man muss sich auf den Einzelnen einlassen, aber 
immer das Team im Auge haben. In der Gruppe müssen 
sich die Athleten ergänzen. Sie müssen das Gleiche zur 
selben Zeit machen und die gleiche Schlagstruktur ha-

ben.“ Der Coach müsse ohnehin seine 
Schützlinge sehr gut kennen. „Es ist 
ein gegenseitiges Vertrauensverhält-
nis“, betonte sie. Ein Balanceakt: Der 
Coach muss fordernd und hart sein, 
aber nicht unnachgiebig. „Jeder ist an-
ders. Man muss dafür ein Gespür ha-
ben.“ Überschwenglich lobte sie das 
Team der Ruderbundesliga und be-

dankte sich bei Teamchefin Martina Bösch. Sie erwähn-
te Gabriela Varekova und ihre Schwester Barbora, die 
sie gerne Bara nennt, und bedankte sich für den außer-
gewöhnlichen Einsatz der Schwestern. 

Es sind viele kleine Anekdoten, die Felicity zu erzäh-
len weiß, Dinge, die fast in Vergessenheit geraten sind. 
Sie holte die Erinnerungen wie Fotos heraus, betrachte-
te sie manchmal etwas wehmütig, und freute sich darü-
ber, wie schön die Zeit war. 

Zum Schluss sagte sie: „Ich danke euch für eure Ge-
duld mit meinem Deutsch und das Zurechtkommen mit 
meinem Englisch – ganz besonders Horst“ (großes Ge-
lächter). Kommt und besucht uns“, sagte sie. „Ich sage 
au revoir, aber nicht adieu!“ 

Danke Felicity! Das HANSA-Team der RBL winkt nach dem Rennen und entfaltet ein Plakat für die Trainerin. Eine tolle Geste. Es war die 
letzte RBL-Saison für Felicity mit einem neuen Team. Die HANSA-Sprinters schlossen 2015 mit gutem Ergebnis im Mittelfeld ab.

Das waren Zeiten: Foto der Worldmasters in Poznan 2011. Unter 
anderem mit Gaby Schulz, Sebastian Franke und Silke Franck.

Seriensieger: MW4x- bei den Worldmasters in Zagreb 2007:  
(v.links) Mira van Daelen, Sonja Bordis, Silke Franck und Felicity.

Medaillen bei der Dove-Elbe 2015: Felicity mit 
Silke, Nadine, Birgit Küpker und Gaby Schulz.

Germania Preis 2009: HANSA-Vorsitzender Jens Beckmann und 
Gerhard Boehm (1. Schriftwart) ehren Trainerin Felicity.

Typische Handbewegung: „Calm down“, sagt Felicity. Als Cox im 
Achter ist sie immer die Ruhe selbst (Ende April, 2014).

Worldmasters in 
Poznan, Polen 2011, 
MW 8+: (v.links) 
Denise und Ulrike 
(Schweiz), Silke, Mira, 
Sonja, Felicity, Britta 
(Dänemark) und 
Katharina.

Links: Sieht nicht so aus, 
ist aber der Heineken Cup 
2014. Prost!

Das sind echte Holzskulls. 

Felicity im Einer, 1983 auf 

dem Genfer See.

}

„IN DER HANSA  
BIST DU BESTENS 

AUFGEHOBEN.“
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Damit es nicht zu rührselig wurde, hatte Mike einen 
Kurzfilm zusammengestellt. Es waren Ausschnitte von 
früher: Felicity beim Skifahren, im Skiff, beim Rudern. 
Mike hatte seinen Film wie einen Stummfilm zusammen-
gestellt, lustig und unterhaltsam. Am Ende hält Felicity 
im Film ein Plakat hoch: „Danke HANSA!“, stand darauf.

Jetzt durften sich die Anwesenden revanchieren: Fe-
licity und Mike bekamen einen üppigen Blumenstrauß, 
Champagner, kleine Geschenke und zwei dicke Fotobü-
cher mit Erinnerungsbildern, die von Freunden und Be-
kannten kommentiert wurden. Felicity war ganz gerührt, 
sie streifte sich ein rotes T-Shirt über, worauf in dicken 
Buchstaben stand: „I don’ t need therapy, I just need to 
got to Switzerland“.

Jetzt war Silke an der Reihe und erzählte, wie es da-
mals war, als Felicity noch mit im Boot saß. Wie sie zur 
Regatta immer alles perfekt organisiert hatte und wie sie 
später als Cox alle antrieb. Aus Silkes Erzählungen spür-
te man eine tiefe Verbundenheit, etwas, was in Vereinen 
nicht selbstverständlich ist. Hier ist ein Mensch, zeigte 
sie, den wir alle schätzen und vermissen werden. 

Das spürte man auch, als die Frauen des RBL-Achter 
sich in Reih und Glied aufstellten und sangen „Eye of the 
Tiger“ und entfalteten ein meterlanges Transparent mit 
der Aufschrift „Thanks Felicity!“ Das hatten sie auch am 
letzten Tag der Ruder-Bundesliga an der Binnenalster 
nach dem letzten Rennen hochgehalten. Schöner konn-
te der Abschied nicht sein. Als Jens dann zur Gitarre 
griff, musste auch Felicity eine Träne oder zwei wegwi-

schen. Alle im Saal sangen jetzt mit: „In Hamburg sagt 
man Tschüss, das heißt auf Wiederseh‘n. In Hamburg 
sagt man Tschüss, beim Auseinandergeh‘n.“ Noch ein-
mal der Refrain: „In Hamburg sagt man Tschüss, das 
klingt vertraut und schön, und wer einmal in Hamburg 
war, der kann das gut versteh‘n.“ 

Spätestens an dem Abend war klar: Mit dem Weg-
gang von Felicity entsteht in der HANSA eine große Lü-
cke. Wir wünschten ihr und Mike einen wunderbaren 
Neubeginn in der Schweiz. Mit Felicity ging eine großar-
tige und engagierte Trainerin, die den Bereich des Mas-
ters- und leistungsorientierten Ruderns in der HANSA 
über Jahre geprägt und vorangebracht hat. Durch ihre 
Arbeit trug sie auch erheblich zu einem guten Vereinskli-
ma bei. 

Wir freuen uns auf ein baldiges Treffen, denn in Ham-
burg sagt man Tschüss, das heißt auf Wiedersehn. 
Macht‘s gut, Felicity und Mike!  n

Mike hält alles per Video fest:  
Und Felicity bedankt sich bei allen.

Gerührt. Mike und Felicity sind 
bewegt von so viel Herzlichkeit.

Stellvertretend für die Masters: Silke weiß noch die eine 
oder andere nette Anekdote zu erzählen.

Abschiedsständchen: Jens begleitet mit der Gitarre 
(links steht Sonja) und alle singen „in Hamburg sagt 

man Tschüss, das heißt auf Wiederseh‘n.“

Gruppenfoto:  
Alle Anwesenden 

versammeln sich für das 
Abschiedsbild auf der 

oberen Terrasse.

Easy on the Catch:  
Felicity mit Megafon und 
auf den Mobo unterwegs 
auf der Außenalster. Eine 
typische Trainingseinheit 
des RBL-Achters.

So feiern die Tigers: Das Team der RBL-Mädels singen  
„Eye of the Tiger“ und feiern ihre Trainerin Felicity.

Jean-Marc Göttert

Seit Mai 2011 in der RG HANSA // 
geboren in Johannesburg, Südafrika 
// Beruf: Journalist // fährt am 
liebsten Riemenachter // Lieblings-
satz derzeit: „Beauty lies in the eye 
of the beholder!“

Felicity sagt Tschüss!.
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schen Nanjing. Henrik Runge wurde Juniorenweltmeis-
ter im 4x. Zusammen traten sie im Herbst auf der 
Norddeutschen Meisterschaft im Doppelzweier in der 
Erwachsenen-Klasse der Männer an und konnten die-
sen Titel nach Jahren wieder für die HANSA gewinnen. 

2015 ging es mit den Erfolgen weiter: Tim Ole Naske 
wurde U23-Weltmeister im Doppelzweier und Henrik 

SAMBA, SONNE UND 
SILBERMEDAILLE IN RIO
Im Junioren-Einer erkämpfte sich Henrik Runge mit einem beherzten Schlussspurt 
die erste Medaille für Deutschland bei der Junioren-Weltmeisterschaft in Rio de Janeiro. 

Autor: Jean-Marc Göttert // Fotos: Detlev Seyb und Axel Eimers (Deutscher Ruderverband)

S
elten hat ein Verein das Glück, gleich zwei 
amtierende Weltmeister in seinen Reihen 
zu zählen. Die RG HANSA hat dieses 
Glück: Bereits 2014 gab es zwei enorm 

starke Skuller im Juniorenbereich. Tim Ole Naske wurde 
Juniorenweltmeister im 1x und gewann auch die Gold-
medaille bei den olympischen Jugendspielen im chinesi- }

holte Silber für Deutschland bei der U19-WM in Rio. 
Wenn auch ein Ausnahmetalent wie Tim Ole oft im Ram-
penlicht steht, fallen die herausragenden Leistungen von 
Henrik nicht minder auf. 

Die HANSA ist stolz auf seine jungen Aktiven, Mitglie-
der wie Henrik, die schon so viel geleistet haben. Trotz 
der Erfolge ist Henrik bodenständig und bescheiden ge-
blieben, gilt als kopfstark und durchsetzungsfähig. Hen-
rik ist vom Typ her eher ausgleichend und besonnen, 
streiten mag er sich definitiv nicht. „Im Allgemeinen ver-
sucht er, es allen recht zu machen“, scherzt sein Trainer 
Stephan Froelke. 

So musste er ihn manchmal derart provozieren, damit 
Henrik einmal aus der Haut fährt und seine Meinung 
sagt. „Einen starken, eigenen Standpunkt zu haben“, 
meint Stephan zur Erklärung, „ist für einen Einerfahrer 
extrem wichtig.“ Das Saisonergebnis 2015 hat jeden-
falls gezeigt, das Henrik auch „lieb und nett“ internatio-
nal ganz vorne mitfahren kann.

Wenn Henrik selbst auf die vergangene Saison 2015 
zurückblickt, wird er sich vor allem an die Weltmeister-
schaft der U19-Junioren in Rio erinnern. „Das war ein 
echtes Highlight“, sagt er. Er kann sich gut an die quirli-
ge Metropole am Rande des Zuckerhuts erinnern, an die 
imposante Christus-Statue, an Copacabana, Hochhäu-
ser und Hubschrauberlandeplätze. Vor allem wird er an 
das Finale denken, an seinen fulminanten Schlussspurt, 
der ihm mit einem Wimperschlag Vorsprung die Silber-
medaille brachte. „Das war den vergossenen Schweiß 
der vergangenen Wochen und Monate wert“, sagt er.

Die Fotos aus dem Spätsomer in Rio de Janeiro zei-
gen einen entspannt lächelnden jungen Mann, gut ge-
launt unterwegs mit seinem Trainer. Zusammen haben 
sie sich Stück für Stück auf die Weltmeisterschaft vor-
bereitet. Henrik hat intensiv trainiert, seine Technik ver-
bessert, seine Kondition gesteigert und vor allem auch 
Wettkampferfahrung gesammelt. Das Ergebnis der Mü-
hen konnten die Beobachter in Rio bestaunen.  

Sportsmann: Wie es sich gehört, wird fair und sportlich gratuliert!  
Gold für Italien, Silber für Deutschland und Australien bekommt Bronze.

Das entscheidende Bild. Nur einen Wimpernschlag schneller fährt  
Henrik durch die Ziellinie vor dem Australier Adam Bakker.

Und los! Die Startphase gehört zu den Stärken von Henrik. 
Oft werden hier die ersten Entscheidungen getroffen. Im 
Finallauf in Rio lag Henrik bis zur 1000-Meter-Marke vorne, 
bis der Europameister aus Italien vorbeiziehen konnte. 
Dennoch war der schnelle Start taktisch wichtig, um den 
Vorsprung des Italieners gering zu halten.
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hat Henrik gezeigt, dass er nicht nur ruderisch, sondern 
auch mental dem Druck gewachsen ist“, lobte Stephan 
seinen Schützling danach. 

Monate zuvor hatten Henrik und Stephan begonnen, 
die Weichen für Rio zu stellen. Bereits im Frühjahr auf 
dem Beetzsee in Brandenburg beim DRV-Junioren-Test 
und den Deutschen Kleinboot-Meisterschaften zeigte er, 
welches Potenzial vorhanden war. Da staunte die Kon-
kurrenz nicht schlecht: Henrik war im U19-Junioreneiner 
einfach nicht zu schlagen. Dies brachte auch ihm die 
Qualifikation für die Junioren-Europameisterschaft ein, 
die Ende Mai in Racice, Tschechien, stattfinden sollte. 
„Unser Ziel bei der EM ist das Erreichen des Finallaufs“, 
sagte Stephan damals vorsichtig. „Dann sehen wir wei-
ter.“ Gesagt, getan. In Racice hatte sich das Feld früh 
sortiert, und Henrik ruderte in der Platzierung unverän-
dert durch alle Zwischenzeiten. Im Vorlauf reichte der 
zweite Platz, um im Finale starten zu können.

Im Finale dann ein anderes Bild: Lange führte Henrik 
das Verfolgerfeld hinter dem entfesselnd rudernden Itali-
ener Gentili an. An der 1500-Meter-Marke zog aber der 
Litauer an Henrik vorbei und vor dem Endspurt sah es 
kurzfristig so aus, als würde ihn auch der Skuller aus 
Ungarn noch überholen. Aber Henrik konnte sich gegen 
ihn behaupten und gewann so mit 7:33,34 noch verdient 
die Bronze-Medaille. Die Freude war bei Henrik und 
Stephan groß! So war die Junioren-EM das erste große 
Highlight für Henrik in 2015, das erste Mal im Einer auf 
einem internationalen Wettkampf! 

Als Henrik später noch die Goldmedaille auf den 
Deutschen Jugendmeisterschaften in Köln holte, war 
das die Qualifikation für die Junioren-WM in Rio. Der 
Rest ist Geschichte: Von dem sympathischen Henrik 
und seinem Wimpernschlagvorsprung und wie er am 
Zuckerhut zum Vize-Weltmeister wurde.  n

Aufgrund der Wettervorhersagen mit Sturmwarnungen 
wurden alle Finalläufe von Sonntag auf Samstag verlegt, 
was eine grundlegende Umstellung der Zeitpläne nach 
sich zog.

Henrik ließ sich dennoch nicht aus der Ruhe bringen. 
Souverän setzte er sich in allen drei Vorentscheidungen 
durch: Im Vorlauf, im Viertelfinale sowie im Halbfinale 
konnte sich der HANSA-Athlet vom Start weg absetzen 
und gemeinsam mit dem Europameister aus Italien, Gia-
como Gentili, eine der mittleren Favoriten-Startbahnen 
sichern. Im Finale konnte Henrik erneut seine Stärke 
ausspielen und lag nach einem schnellen Start bis zur 
1000-Meter-Marke in Führung. Erst dann konnte der 
Italiener vorbeiziehen.

Doch Stephan hatte vor dem Rennen ausgemacht: 
Alles, was auf den letzten 250 Meter weniger als eine  
dreiviertel Bootslänge vor Henrik liegt, wird eingeholt! 
Eine kluge Strategie, denn 250 Meter vor dem Ziel war 
die Silbermedaille in akuter Gefahr. Denn der Australier 
Adam Bakker attackierte an der 1500-Meter-Marke und 
fuhr an Henrik vorbei. „Zum ersten Mal“, erzählt Stephan, 
„fuhr Henrik dann endlich den geforderten Endspurt.“

Es war ein harter Kampf, Bug um Bug. 500 Meter vor 
dem Ziel lag der Australier noch hauchdünn vor. Stück 
für Stück kam Henrik heran, dann endlich die Ziellinie! 

Erst im Foto-Finish konnte man sehen, wie eng das 
Rennen tatsächlich war. Henrik holte die Silbermedaille 
buchstäblich mit einem Wimpernschlag (in Zeit ausge-
drückt: zwei Hundertstel Sekunden). „Auf dieser WM 

Erinnerungsfoto: Einen Ausflug zum Zuckerhut und in die 
Stadt mit dem DRV-Team hat Henrik sichtlich genossen.

Starke Schulter: Die Freude über die gewonnene Bronzeme-
daille in Racice ist bei Henrik und Stephan groß! 

Voll konzentriert: Henrik mit festem Blick auf den Speedcoach beim Start auf der Junioren-EM in Racice. Jeder Schlag muss jetzt sitzen. 

Wettkampferfahrung: Die Junioren EM im tschechischen 
Racice war das erste Highlight für Henrik in 2015. Trainer 
Stephan Froelke trägt hier wie üblich die Skulls.

Ein glücklicher Blick: Henrik ganz entspannt auf dem 
Rückweg im Mannschaftsbus.

Einmal Rudern in Rio: Die imposante 
Regattastrecke erstreckt sich auf der Rück-
seite des Zuckerhuts. In der Ferne liegt die 
Metropole Rio de Janeiro.
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Dortmund-Ems-Kanal beweisen. Beim Ergometertest 
über 2.000 Meter musste er unter der von Cheftrainer 
Marcus Schwarzrock geforderten Zeit von 6:05 Min 
bleiben und sich gleichzeitig gegen seine direkten Mit-
bewerber durchsetzen. Ein Test, bei dem viel auf dem 
Spiel stand, aber mit 6:02:9 unterbot TOle den Wert 
deutlich. Nach dem erfolgreichen Ergometer-Test ging 
es am zweiten Tag auf die 6-km-Langstrecke, wo-
Deutschlands beste Skuller mit 45 Sekunden Abstand 
ins Rennen gehen. Mit der Startzahl 75 legte TOle mit 
22:51 die zweitbeste Zeit hin. „Die 75 vor der 74?“, kam 
es am Schiedsrichtertisch zu leichten Verwirrungen. 

Damit hat TOle sein Etappenziel erreicht: Er fährt mit 
in das Wintertrainingslager des A-Kaders. Ein großes 
Lob gab es auch von Bundestrainer Schwarzrock: „Das 
war eine tolle Leistung! Er hat sich hier sehr gut und 
sehr beeindruckend herangerudert“, sagt er. „Das sind 
die Sportler, die wir brauchen, ehrgeizig und hungrig, 
die ganz nach oben wollen.“ 

Auch in der HANSA sind alle mächtig stolz auf TOle. 
„Wir freuen uns und hoffen, dass es so weitergeht bis 
Rio“, sagt Vereinsvorsitzende Katharina von Kodolitsch. 
„Wir geben gerne ein wenig mit TOle an.“  n

„WIR GEBEN GERNE EIN 
BISSCHEN MIT TOLE AN!“
Tim Ole Naske muss sich in diesem Jahr bei den „Großen“ im Männerbereich etablieren.  
Keine leichte Aufgabe, denn auch die Norm für Olympia will er erfüllen. Ein Zwischenbericht.

Text und Fotos: Jean-Marc Göttert //

A
uch wenn das letzte Jahr für Tim Ole sport-
lich gut gelaufen und der Traum von Olym-
piade längst zum ernsthaften Ziel gewor-
den ist, begann 2015 mit eher schlechten 

Vorzeichen. Tim Ole, von allen kurz TOle genannt, plagte 
sich mit einer hartnäckigen Knieverletzung, die noch aus 
2014 stammte. Langsam ging es bergauf: Nach der 
deutschen Kleinbootmeisterschaft übernahm Dirk 
Brockmann (Brocky) die Trainerbetreuung. Mit Erfolg, 
wie sich bei der U23-Weltmeisterschaft in Plovdiv mit 
seinem Partner Stephan Riemekasten im Doppelzweier 
zeigte (siehe S. 26). Mit der Goldmedaille konnte TOle 
an die Erfolge als Juniorenweltmeister anknüpfen. 

Selbstverständlich ist das nicht, denn er wechselt in 
den Männerbereich und muss sich erst als aufstreben-
der, ambitionierter Ruderer im Kreis der „Großen“ etab-
lieren. Unterschätzen sollte man aber das Ausnahmeta-
lent aus Hamburg deswegen nicht, wie sein langjähriger 
Jugendtrainer bei der RG HANSA Stephan Froelke 
weiß: „Als TOle 16 wurde, konnte er nicht mehr in der 
Leichtgewichtsklasse starten. Er hat im Einer deutlich 
kräftigere und größere Kerle abgehängt. Da konnte man 
schon sein großes Talent erkennen.“ 

Talent, Kraft und das Gefühl für Wasser und Boot 
sind natürlich wichtig. Doch ausschlagebend für Sieg 
oder Niederlage ist, was sich im Kopf abspielt. Wenn 
TOle sagt, dass er stets an seine Grenzen geht, dann ist 
das auch so. „Er ist sehr diszipliniert und zielstrebig“, 
bestätigt sein Trainer Brocky. „Er ist immer bereit, alles 
zu geben.“ Eine Eigenschaft, die seine Mutter schnell 
erkannt hat und so beschreibt: „TOle hat so etwas wie 
das McGiver-Gen: Geht nicht, gibt’s nicht bei ihm. Er 
hat ein enormes Talent, sein Ziel zu verfolgen.“ 

Seine Zielstrebigkeit musste TOle im Vorfeld der 
Olympia-Qualifikation bei der zentralen Kaderüberprü-
fung des Deutschen Ruderverbands (DRV) auf dem 

Formsache: Tim Ole 
erhält von Katharina  
die Auszeichnung 
Vereinsmeister  
der RG HANSA  
2015 bei der  
Internen. 

Warmlaufen: 
Stephan Rieme- 
kasten und Tim Ole 
Naske freuen sich 
über den Sieg bei 
den Deutschen 
Jahrgangsmeister-
schaften 2015.

Und Action! Das 
Filmteam mit 

Regisseur Guido 
Weihermüller ist 

immer dabei.

Mini-Test: Beim HanseWerk AlsterCup 2015 startete Tim Ole im Kreis 
von Weltmeistern im Einer, hier konzentriert beim Start. 

Kräftemessen: Tim Ole unterlag in Hamburg dem 
WM-Sechsten Angel Fournier Rodriguez (Cuba) nur knapp. 

Immer bis zum Limit: Tim Ole zeigt sich beim Ergotest in 
Dortmund topfit und hat die vorgegebene Zeit klar unterboten.
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Schlag um Schlag: Das Filmprojekt DIE NORM begleitet Tim Ole Naske bei seinen Trainingsvorbereitungen für Olympia 2016. 

DER LANGE WEG NACH RIO 
Vom 5. bis zum 21. August 2016 finden die XXXI. Olympischen Spiele in Rio de Janeiro statt. Wer wird 
die Qualifikation schaffen und in Brasilien an den Start gehen? Regisseur Guido Weihermüller beglei-
tet neun Spitzensportler auf ihrem Weg nach Rio, darunter U23-Weltmeister Tim Ole Naske.

Autor: Jean-Marc Göttert // Fotos: DIE NORM

Wie kamen Sie auf die Idee, Spitzensportler auf 
ihrem Weg zu den olympischen Spielen in Rio 
2016 zu begleiten?
Unser letzter Dokumentarfilm „Wechselzeiten – auf dem 
Weg zum ersten Triathlon“ erzählt die Geschichte von 
vier Frauen, die sich unter professioneller Anleitung auf 
ihren ersten Triathlon vorbereiten. Ich wollte danach et-
was ganz Gegensätzliches machen, etwas über Spit-
zensportler. Es sollte tiefgreifend sein und mehr leisten, 
als die dreiminütigen Fernsehbeiträge, die wir üblicher-
weise von der Sportschau kennen.

DIE NORM ist also ein Kinofilm über Topathleten. 
Dennoch soll es kein Sportfilm sein. Wie lässt 
sich das Projekt beschreiben?
Hinter jedem Athleten, der zu Olympia will, steht eine 
Geschichte. Diese Story will ich erzählen, der Spitzen-
sport ist nur der Rahmen. Ich will den Menschen und 
seine Werte in den Mittelpunkt stellen. Ich will herausfin-
den, wie der Traum von Olympia entsteht und wie er sich 
im Alltag der Athleten wiederfindet. Wir blicken dabei 
hinter die Kulissen des Spitzensports in Deutschland. 

Warum steht nicht der Sport im Fokus?
Ich finde, dass eine sportliche Leistung beeindrucken 
kann, aber sie kann kaum emotionalisieren. Sie bleibt in 
Zahlen und Zeiten behaftet und wir erkennen den Men-
schen dahinter nicht. Für mich ist klar, dass ein Wett-
kampf mehr als nur einen Sieger haben kann. Dahinter 
stehen Schicksale, Dramen und Träume.

Stimmt, wir können es uns kaum vorstellen, was 
Spitzensportler auf sich nehmen, um ihren gro-
ßen Traum von Olympia zu verwirklichen. Das 
werden wir dann zu sehen bekommen?
Ja, genau. In der Sportberichterstattung im Fernsehen 
wird alles sehr verkürzt dargestellt. Da heißt es über die 
Atheleten und Teams, „ein unglücklicher vierter Platz“, 
„enttäuschendes Ausscheiden“ oder „schwaches Ab-
schneiden“. Ich finde das fast menschenverachtend. 
Wir Zuschauer wissen doch überhaupt nicht, was in 
dem Athleten vorgeht. Deswegen rücken wir in dem 
Film ganz nah an die Athleten heran und und zeigen ih-
ren Weg zur Olympiaqualifikation, einer der härtesten 
Ausleseprozesse der Welt. 

Welche Athleten haben Sie dafür ausgesucht?
Wir begleiten neun Spitzensportler aus unterschiedli-
chen Sportarten, die an unterschiedlichen Punkten ihres 
Lebens stehen: Die 16-jährige Schülerin Maxine Wol-
ters, die als eines der größten Deutschen Schwimmta-
lente gilt. Die Sportsoldatin Kira Walkenhorst (25), die 
an der Seite der besten Beachvolleyballerin Deutsch-
lands Laura Ludwig ihren Kindheitstraum von Olympia 
erfüllen will. Der Weltklasse-Weitspringer Sebastian 

Road to Rio 2016: DIE NORM
Mehrere Episoden mit Tim Ole sind bereits  
auf der Website erschienen. Eine Auswahl.

Todestrieb: Es läuft gut für Tim Ole. Erste Achtungser-
folge im Männerbereich geben Selbstvertrauen für die 

Saison. So geht es weiter (die-norm.de/#707).

Klare Ansage: Ratzeburg ist für Tim Ole und Stephan 
wie ein zweites Zuhause. Im Bundesstützpunkt bereiten 

sie sich auf die U23-WM vor (die-norm.de/#909). 

Mission erfüllt: Der Doppelzweier mit Tim Ole und  
Stephan Riemekasten holt bei der U23-WM im 

Bulgarischen Plovdiv Gold (die-norm.de/#1076).

Mein Verein, die RG HANSA: Zurück von seinem großen 
Erfolg bei der U23 WM ist Tim Ole wieder bei seinem 
Heimatverein, der RG Hansa (die-norm.de/#1253).

Mein Verein, Teil 2: Tim Ole ist ein Familienmensch. 
Wenn er nicht im Einer sitzt, lebt der U23-Weltmeister 

ein ziemlich normales Leben (die-norm.de/#1359).

E
s kann sich kaum jemand vorstellen, was 
Spitzensportler alles auf sich nehmen, um zu 
den Besten der Besten der Welt zu gehören. 
Im günstigsten Fall sehen wir einen strahlen-

den Sieger, einen Helden, der die Arme gen Himmel 
reckt und die Goldmedaille überreicht bekommt. 

Was sich aber wirkich hinter dem Triumph verbirgt, 
wieviel harte Arbeit, Siegeswille und Kampfesmut dazu 
gehört, um den Traum von Olympia zu erfüllen, lässt sich 
nur erahnen. „Hinter jedem Athleten steckt eine Ge-
schichte“, sagt Guido Weihermüller. Die Geschichten 
hinter der strahlenden Kulisse des Erfolgs will der Ham-
burger Regisseur erzählen und begleitet seit November 
2014 sieben Topathleten – darunter Ruderweltmeister 
Tim Ole Naske – auf ihrem Weg zu den Olympischen 
Sommerspielen 2016 in Rio de Janeiro. 

Im Internet unter www.die-norm.de dokumentiert 
Weihermüller und sein Team den „härtesten Auslesepro-
zess der Welt“. Aus den verschiedenen Episoden ent-
steht am Ende der Dokumentarfilm „Die Norm“, der im 
November 2016 in die Kinos kommt.

DIE NORM will mit seinen Geschichten zeigen, wie 
Spitzenathleten wirklich sind: Wie sie ihr Leben organi-
sieren, Rückschläge und Misserfolge verarbeiten und 
verraten, was sie antreibt. Gegenseitige Wertschätzung 
und eine große persönliche Nähe sind erforderlich, um 
ehrliche Antworten zu erhalten. Das scheint Weihermül-
ler zu glücken. „Es sind tolle Menschen, die bereit sind, 
uns an ihrer Reise teilhaben zu lassen“, freut sich der 
Regisseur nach dem ersten Jahr intensiver Zusammen-
arbeit. Einfach ist die Arbeit dennoch nicht, denn es 
bleibt ein schmaler Grat für den Filmemacher, um die 
richtige Distanz zu den Sportlern zu wahren. „Wir sind 
jedes Mal aufs Neue von dem Willen, dem Mut und der 
Leidenschaft fasziniert, mit denen unsere Protagonisten 
ihren großen Traum von Olympia verfolgen“, sagt er. 
„Wir haben gelernt, dass sie sich von keinem Nein auf-
halten lassen und daraus ihre Stärke ziehen, Ziele zu 
erreichen.“ Passt zu Tim Ole, der gesagt hat: „Man 
muss mehr wollen, als man erreichen kann. Ansonsten 
wird man immer unter seinen Möglichkeiten bleiben.“ 
Wir haben Guido Weihermüller zum Interview getroffen: }
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Bayer (29), der in London 2012 nur um zwei Zentimeter 
eine Medaille verpasst hat. Der Nachwuchsruderer Tim 
Ole Naske (19), der sich nach dem Gewinn der Junio-
ren-Weltmeisterschaft und der Goldmedaille der Olym-
pischen Jugendspiele 2014 jetzt im Kreis der Weltelite 
beweisen will. Das Beachvolleyball-Duo Markus Böcker-
mann und Lars Flüggen, die als Außenseiter genug 
Punkte für die Qualifikation sammeln müssen. Jacob 
Heidtmann (22), Deutscher Meis-
ter 2015 über 400 Meter Lagen. 
Und einer der besten deutschen 
Schwimmer Steffen Deibler (28), 
der bei seinen dritten Olympischen 
Spielen in Rio so schnell wie noch 
nie schwimmen will.

Wie wichtig sind da die sportlichen Erfolge?
Für die Auswahl unserer Protagonisten war der sportli-
che Erfolg nicht das entscheidende Kriterium. Wir wol-
len die Athleten ein Jahr ihres Lebens begleiten und ge-
meinsam herausfinden, wohin der Weg führt. Wir 
zeigen, wie sie ihr Leben organisieren, Rückschläge und 
Misserfolge verarbeiten und was sie antreibt. Am Ende 
geht es um Familien und Freunde, um Ehrgeiz, Einsam-
keit und Vertrauen, um Rückschläge und Träume.

Hört sich bewegend und emotional an. Um das 
einzufangen, ist doch ein Riesenvertrauen sei-
tens der Athleten nötig. Klappt das?
Dieses Vertrauen kann man jedenfalls nicht erzwingen. 
Unsere Sportler haben große Lust, da mitzumachen und 
einige drehen sogar eigene Videotagebücher. Als Filme-
macher muss man sich langsam einfühlen, die Sportler 
lassen sich dann Stück für Stück auf das Projekt ein. Sie 

spüren, dass ich ein Verbündeter bin.

Sicher gibt es Momente, in de-
nen die Athleten die Kamera 
nicht dabei haben wollen. Was 
machen Sie dann?
Es gehört zur Vereinbarung, die Ka-
mera dann auch auszumachen, wenn 

der Athlet das wünscht. Andrerseits zeigen wir auch 
schmerzhafte Bilder, aber immer in einem Kontext, der 
über das Bildgucken, das Voyeuristische, hinausgeht. 
Diese Szenen machen greifbar, was gerade in den 
Sportlern vorgeht.

Sie filmen auch bei den Athleten privat, zum Bei-
spiel haben Sie die Familie von Tim Ole Naske 
vorgestellt und im seinem Verein RG HANSA ge-

Selbstversuch: Filmemacher  
Guido Weihermüller  lässt sich 

am Steg der HANSA von 
Brocky den Einer erklären.

„ES GEHÖRT DAZU, DIE 

KAMERA MAL EINFACH 

AUSZUMACHEN!“

dreht. Das Private ist bestimmt nicht immer ganz 
einfach umzusetzen, oder? 
Natürlich setzt das schon ein gewisses Maß an Vertrau-
en voraus. Und man gewöhnt sich mit der Zeit an die 
Filmcrew. Tim Ole hat gesagt, die filmische Begleitung 
sei ein Teil seines Lebens geworden. Bei der Familie 
Naske war gut zu sehen, wie wichtig der Zusammenhalt 
für den Erfolg des Athleten ist. In der Regel agiert das 
Filmteam im Hintergrund, wie die „Versteckte Kamera.“ 

Wieso heißt der Film DIE NORM?
Nur wer die geforderte Norm im Spitzensport erreicht, 
qualifiziert sich. Dazu wird für jede Sportart von den na-
tionalen und internationalen Sportverbänden eine Leis-
tung definiert. Mal ist es eine bestimmte Weite, die er-
reicht oder eine Zeit, die unterboten werden muss. In 
anderen Sportarten ist es eine Platzierung auf einer 
Meisterschaft oder die Nominierung eines Gremiums. 
Und manchmal ist es eine Kombination aus allem zusam-
men. Das Ziel der verschiedenen Olympianormen ist es 
aber immer, die besten Athleten zu finden. In Deutsch-
land ist die geforderte Norm so hoch angesetzt, dass ein 
deutscher Athlet eine echte Endlauf-Chance haben 
muss und damit theoretisch ein Medaillenkandidat ist.

Im Internet gibt es regelmäßig einzelne Episo-
den zu sehen. Was ist da anders als im Film?
Im Internet wird die Geschichte nicht linear und chrono-
logisch erzählt. Die Webdokumentation liefert einzelne 
Episoden. Man kann zu jedem Zeitpunkt einsteigen – 
und jeder Nutzer erlebt das Projekt dadurch anders. Die 
Athleten sind längst selbst Teil des Filmprojekts gewor-
den und beteiligen sich mit Videotagebüchern oder pos-
ten Ereignisse und Fotos in den sozialen Netzwerken. 
Das Spannende ist, dass wir während der Dreharbeiten 
bereits Inhalte veröffentlichen – also ohne das Ende zu 
kennen. Das ist ein Wagnis, ziemlich ähnlich übrigens 
wie das der Sportler, die nicht wissen, ob sie es nach 
Rio schaffen werden. Die Webdokumentation liefert so 
eine neuartige digitale Form des Erzählens. 

Ist mit den Spielen in Rio auch der Film zu Ende?
Die Webdokumentation wird mit den Olympischen Spie-
len ihren Abschluss finden, aber online zu sehen sein. 
Wir werden mit dem Material dann den Kinofilm schnei-
den. Und damit der richtig gut wird, bewahren wir uns 
heute viele spannende Geschichten extra dafür auf.  n

Öfter dabei: Regisseur-Selfie mit Guido Weihermüller, 
Kameramann Eduard Ebel und Trainer Brocky in Allermöhe.

Auf der Bühne im Abaton Kino: DIE NORM wird von der 
Filmförderung Hamburg/Schleswig-Holstein gefördert.

Zwischenbilanz: Guido Weihermüller und Produzentin Silvia 
Weihermüller mit Tim Ole im Abaton Kino Hamburg.

Mama ist die Beste: Bei Tim Ole zu Hause durfte die 
Filmcrew anrücken und auch Mutter Barbara aufnehmen.
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U23-WELTMEISTER!
Bei der Weltmeisterschaft im bulgarischen Plovdiv gewinnen Tim 
Ole Naske und Stephan Riemekasten im Doppelzweier souverän 
die Goldmedaille für Deutschland.

A m Ende wurde es doch ein packendes Finale: Stephan Riemekasten 
und Tim Ole Naske erwischten den schnellsten Start und führten das 
Feld bis zur 1000-Meter-Marke mit fast zwei Bootslängen Vorsprung 

vor den Verfolgern aus den Niederlanden an. Auf dem letzten Streckenab-
schnitt starteten die bis dahin auf dem dritten Rang liegenden Norweger einen 
starken Endspurt, fuhren erst an den Niederländern vorbei und griffen dann 
auch die Deutschen an. Doch Tim Ole und Stephan konterten und wurden mit 
einer Bootslänge Vorsprung Weltmeister. „Als wir 500 Meter vor dem Ziel 
merkten, dass wir so einen großen Abstand hatten, wussten wir, dass wir das 
Ding sicher haben!“, freute sich Stephan. „Dann hieß es nur noch durchbeißen 
bis zur Ziellinie. Mit 6:17 Minuten rockten wir die Strecke zwei Sekunden 
schneller als die Norweger und vier Sekunden schneller als die Niederländer.“ 
Selbst der Kommentator war begeistert: „Tim Ole Naske, this man never loses 
a single race!“ Stimmt zwar nicht ganz, aber fast...

Bereits im Halbfinale konnten sich die beiden Goldjungs mit einem knappen 
Vorsprung vor dem Boot aus Litauen den ersten Platz sichern. Dabei fing das 
Rennen mit einem Malheur an: Tim Ole verlor seinen Skull! Trainer Dirk Brock-
mann musste am Ufer zusehen, wie die Konkurrenz davonzog: „Erst eine Län-
ge, noch eine halbe.“ Doch endlich hatte sich Tim Ole gefangen. Der Doppel-
zweier machte einen Neustart und zog an den anderen Booten vorbei.  „Nach 
ungefähr sieben Schlägen hatte ich mein Backbordskull verloren“, erinnert sich 
TOle. „Stephan und ich konnten so viel Kraft mobilisieren, dass wir bei der 
500-Meter-Marke wieder in Führung lagen. Wie wir das geschafft haben, weiß 
ich nicht. Go for Gold and nothing else! Das war unser Motto.“  n

Erfolgreicher Zweier: Tim Ole Naske und Stephan Riemekasten führen das Feld souverän an. Am Ende gibt es Gold in Plovdiv.

Erschöpft und glücklich. Im Ziel gibt es 
einen Moment der Euphorie.

Durstlöschen mal anders. TOle zeigt, 
wie Sportler in Hamburg trinken können.

Gutes Team. „Der Zweier mit Stephan ist 
wie der Einer mit Turbo“, lobt TOle.

DER EMPFANG  
DER SIEGER
Es ist eine liebgewordene Tradition geworden, dass die HANSA 
ihre WM-Medaillengewinner begrüßt und feiert. Am 18. August 
wurden die Sieger ausgiebig bejubelt.

Text und Fotos: Wilbrand Grevemeyer

V iele HANSA-Mitglieder aus allen Altersklassen sind dem Aufruf ge-
folgt und kamen am 18. August in den Verein, um die beiden 
WM-Heimkehrer Tim Ole Naske und Henrik Runge zu feiern und ge-

meinsam mit ihnen ihre Rennen Revue passieren zu lassen. Begleitet wurde 
der Empfang auch von dem Filmteam DIE NORM mit Regisseur Guido Weiher-
müller. Die einmalige Dokumentation begleitet Spitzensportler wie Tim Ole auf 
ihrem langen Weg zur Olympiaqualifikation und zu den Spielen 2016 in Rio. 

Bei guter Stimmung wurde noch einmal erzählt, wie es war. So berichtete 
Trainer Brocky vom verlorenen Skull im Halbfinale und dem zweiten Neustart, 
den Tim Ole mit seinem Partner Stephan Riemekasten wagen mussten. Inner-
halb von 300 Metern hatte das Duo die beiden verlorenen Längen bis zur 500 
Meter-Marke wieder aufgeholt – für Brocky bis heute ein kleines Wunder. TOle 
versprach, künftig mit Sonnencreme vorsichtiger umzugehen. Was er wohl 
schon zum Endlauf einlöste, denn die Goldmedaille im Doppelzweier der U-23-
WM war eigentlich nie ernsthaft gefährdet.

Henrik Runge berichtete begeistert aus Rio von der Junioren-WM. Ihn hatte 
die Regattastrecke zwischen Zuckerhut, Christus-Statue, Copacabana, Hoch-
häusern und Hubschrauberlandeplatz schon so beeindruckt, dass er zunächst 
nicht ans Rudern dachte. Hier teilnehmen zu dürfen, sagte er, wäre den vergos-
senen Schweiß der vergangenen Wochen und Monate wirklich wert gewesen.

Er konnte sich mit Hilfe von Trainer Stephan Froelke schnell einleben, er-
kämpfte im Einer bekanntlich die Silbermedaille und wurde damit Vize-Welt-
meister. Wie auch Charlotte Zeitz, die zur HANSA-Trainingsgruppe gehört und 
für die Hamburger Ruderinnen (HRC) ebenfalls die Silbermedaille im Juniorin-
nen Vierer ohne Steuermann errang.

Wie der Zufall es wollte, war auch Sebastian Franke als Moderator und 
Kommentator in Rio dabei. Er konnte sogar das Rennen von Henrik als Spre-
cher begleiten. Bei seinem Bericht vor den Mitgliedern kam sein Zittern über 
Silber oder Bronze noch einmal richtig rüber. So stolz auf die RG HANSA war 
selbst Sebastian selten. 

Bei dieser Gelegenheit dankte er der RG HANSA und ihren Mitgliedern 
dafür, immer wieder die Mittel für erstklassige Trainer und Boote bereitzustel-
len, welche die Basis der Erfolge der HANSA-Aktiven in den letzten Jahrzehn-
ten waren. Nicht nur für, sondern auch von den Trainern kam langer Beifall für 
die außerordentlichen Leistungen dieser Saison. Und ich freue mich sehr, Mit-
glied dieser erfolgreichen Rudergesellschaft zu sein! 

Der Champion und der Nachwuchs.  
Tim Ole mit Tilman. Stolz präsentiert er 
seine Olympische Goldmedaille.

Lockeres Beisammensein. Jung und Alt 
treffen sich zum Siegerempfang.

Spannend. Viele Mitglieder lauschen den 
Geschichten gerne aus erster Hand.

Achtung Aufnahme. Mit Ton und 
Kameramann hat Filmregisseur Guido 
Weihermüller (2.v.r.) alles im Kasten.

Jugend unter sich. Entspannte Stimmung 
bei den Jungathleten am runden Tisch.
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Die Regattastrecke am Westufer der Binnenalster 
entlang des Neuen Jungfernstiegs vor dem Hotel „Vier 
Jahreszeiten“ misst gerade einmal 270 Meter und war 
damit die kürzeste Rennstrecke der gesamten Saison. 
Und hier wollten die Tigers alles richtig machen. Ihr Ziel 
war es, unter die ersten drei zu kommen. In Hannover 
hatte es nicht geklappt, in Leipzig hatte ein Zielfoto über 
den Platz auf dem Treppchen entscheiden müssen, so 
knapp war es gewesen. 

Doch leider kam es anders. In den Zeitläufen belegte 
das Team Platz 6 mit einer Zeit von 00:44.92, zwei Hun-
dertstel Sekunden langsamer als das fünftplatzierte 
Boot, der Carstens Lübecker Marzipan Achter. Der Sie-
ger, der Melitta-Achter aus Minden, benötigte 00:43.72. 
Daran kann man erkennen, wie eng die Leistung bei-
sammen liegen. Im Achtel- und Viertel-Finale mussten 
sich die Mädels der HANSA den Booten aus Hannover, 
Minden und Rauxel knapp geschlagen geben. 

Erst im Finale gegen den HavelQueen-Achter konn-
ten sie sich wieder durchsetzen. So hatte die Mann-

GO TIGERS GO! DIE RBL 2015
Acht Powerfrauen, eine Steuerfrau, 350 Meter, Schlagzahl 42 – also eine gute Minute Überschall. 
Die Saison 2015 der Ruderbundesliga im Schnelldurchgang und was noch geschah.

Text und Fotos: Jean-Marc Göttert //

I
m Finale der Ruder-Bundesliga in Hamburg stand 
am Ende des Tages fest: Das Maß der Dinge bei 
den Männern kommt aus dem Crefelder Ru-
derclub. Bei den Damen gab es mit dem Ruder-

verein Rauxel einen neuen Liga-Champion.
Das Duell zwischen Titelverteidiger Crefelder RC 

und dem Ruderverein Rauxel hatte sich in Hamburg be-
reits im Vorfeld sortiert. Mit einem soliden Vorsprung von 
fünf Punkten reisten die Damen aus Westfalen an. Die 
Krefelder Frauen hatten dagegen einen Rückstand von 
13 Punkten aufzuholen – da gab es keine Chance mehr 
auf den Ligatitel. Nur der Melitta-Achter konnte sich mit 
seinen fünf Punkten Rückstand Hoffnung auf den letzten 
Regattatag in Hamburg machen. 

Schon bei den Zeitläufen zeigten sie auch, in welcher 
guten Form sie waren. Am Ende reichte es für den drit-
ten Platz. Bis zum Finale konnte sich dagegen das Team 
vom Crefelder RC durchboxen und wurde hauchdünn 
mit 0,02 Sekunden Tagessieger gegen Lübeck. Damit 
rückten die Kefelder auf den dritten Tabellenplatz vor. }

08:48 Uhr, ruhiger 
Schlag vor den 
Teichwiesen. 
Samstags sind die 
Frauen morgens 
und nachmittags 
jeweils eine 
Trainingseinheit 
gefahren, oft zur 
Ohlsdorfer 
Schleuse.

Im Vierer die Technik verfeinern. Anne-Kathrin Westenhoff (4), Judith Beestermöller (3), Katja Tommek (2) und Isa Bruns (1).

Schlagfrau Maike Nimmrich. Beim Training wurde 
verstärkt auf Kondition und Ausdauer gefahren.  

Das Gruppenbild (rechts) der neuen HANSA-Sprinters 
entstand zum Saisonstart Mitte April 2015.

VIEL TRAINING, GUTER ZUSAMMENHALT: DAS NEUE  
TEAM DER HANSA-SPRINTERS HAT SICH BEWÄHRT

Alles geben. Auf den letzten 
Metern in Hamburg müssen 
die Frauen noch einmal alle 
Reserven mobilisieren und 
der Schlagfrequenz von Gabi 
Varekova folgen. Anni-Zoé 
gibt als Cox alles – wie man 
sehen kann.
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schaft der RG HANSA zwar die Fans auf der Binnenals-
ter auf ihre Seite, doch es reichte am Ende des Tages 
nur für den siebten Platz, gleichzeitig auch die Endplat-
zierung der Tigers in der gesamten RBL-Serie. Trainer 
Felicity gab sich dennoch zufrieden: „Es ist eine ganz 
neue Mannschaft, und bei diesem Niveau braucht man 
Zeit, um sich zusammenzufinden. Man muss auch fest-
stellen, dass das Niveau der RBL Jahr für Jahr steigt und 
inzwischen extrem hoch ist.“

Saisonauftakt in Frankfurt. Der Auftakt zur Ru-
der-Bundesliga 2015 fand Mitte Mai bei strahlendem 
Sonnenschein, wenig Wind und glattem Wasser in 
Frankfurt statt. Über 8 000 Zuschauer verfolgten über 
den Tag die Rennen. In der 1. Liga der Frauen zeigte 
sich bereits nach dem Zeitfahren, dass es mit der Domi-
nanz der letzten Jahre des Crefelder RC vorbei sein 
dürfte. Denn der Frauenachter des Rudervereins Rauxel 
präsentierte sich bärenstark: Sie gewannen das Zeitfah-
ren und marschierten glatt durch. Im Finale besiegten 
sie das Boot des Melitta-Achters aus Minden mit einem 
Vorsprung von 42 Hundertsteln.

Natürlich fieberte auch das zwölfköpfige Team der 
HANSA dem großen Startereignis entgegen. In Frank-
furt sollte sich zeigen, ob sich das harte Training der ver-
gangenen Monate auf der Alster gelohnt hatte. Im Zeit-
fahren besiegten die Tigers Dresden souverän, und im 
Laufe des Tages machte sich bemerkbar, dass der End-
spurt einer der Stärken der neuen Mannschaft war. 

Im Viertelfinale gab es noch einmal ein spannendes 
Rennen gegen Lübeck. „Als der Moderator nach der 
Auswertung des Zielfotos das Ergebnis mitteilte, bra-
chen wir in Jubel aus“, erinnert sich Mona Flathmann, 
einer der jüngeren Neuzugänge bei den Tigers. 

Es reichte in Frankfurt für einen soliden sechsten 
Platz. Team-Chefin Martina Bösch bedankte sich herz-
lich bei Trainerin Felicity und Steuerfrau Anne-Zoé, die 
einen herausragenden Job gemacht hatten.

Hoch, die Ananas in Hannover! Zum zweiten 
Renntag der RBL in Hannover Mitte Juni wurde es rich-
tig ernst. Nach dem „Warmwerden“ in Frankfurt vier 
Wochen zuvor galt es zu zeigen, wer sich im Kampf um 
die vorderen Plätze etablieren konnte. Und die Frauen 
der HANSA überzeugten auf ganzer Linie: Am Samstag 
ging es um zehn Uhr mit den Zeitrennen los. Alle Teams 
lagen im Feld dicht beianander, nur eine Sekunde trenn-
te den zweiten und fünften Platz. Das bedeutet auch: 
Wer gut zusammenhält, kann ganz vorne mitspielen. 

Und hoch die Tassen. Auffällig gut war das Klima untereinan-
der und der Zusammenhalt der Mannschaft insgesamt.

Heimspiel. In Hamburg fand das letzte Rennen statt. Alicia 
Prodöhl und Anne-Kathrin Westenhoff haben gut lachen.

Kreis des Vertrauens: Kurze Besprechung mit Felicity und 
letzte Anweisungen vor dem letzten Regattatag in Hamburg.

ATTENTION! FÜNF STÄDTE, FÜNF RENNEN.
Rechtzeitig zum Start der Ruder-Bundesliga im Mai hatte die HANSA ein neues Frauenteam. 
Im Verlauf der Saison formte sich die HANSA-Sprinters zur echten Einheit.

Für die erste Saison in neuer Besetzung 
zeigte das Team der HANSA-Sprinters 
eine solide Leistung und landete zum  
Schluss mit PLatz 7 im oberen Mittelfeld.

Guter Mix: Die Tigers – eine gute Mischung zwischen den älteren, erfahrenen Ruderinnen wie Jana Verheyen und Katja Tommek sowie den 
jungen Wilden wie Alicia Prodöhl, Maike Nimmrich und Mona Flathmann. Cox Anne-Zoé St.Denis leistete tolle Arbeit.

Tolle Mädels! In Hannover konnte die Mannschaft 
mit Trainerin Felicity fast bis zum Ende eine sehr 
gute Leistung abrufen und rückte damit auf den 
vierten Platz auf. In Leipzig wurden sie Sechste.

}

 Heimspiel Hamburg, aber nur den siebten Platz  

 Frankfurt mit dem sechsten Platz 

 Sechster Platz auch in Münster 

 Hoch die Ananas! Vierter in Hannover 
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„Wir mussten dafür in den Rennen zwei und drei jeweils 
den zweiten Platz machen“, sagte Trainerin Felicity.

Gesagt, getan: Nach dem Zeitmessen folgten zwei 
sehr gute Rennen des Sprinters, die bis zum letzten 
Schlag fokussiert und mit maximalem Einsatz und voller 
Konzentration gefahren wurden. Die gute Leistung wur-
de jeweils mit einem zweiten Platz belohnt. In den letzten 
beiden Rennen reichten die Kräfte nicht mehr. „Daran 
werden wir arbeiten“, meinte Felicity danach und freute 
sich dennoch riesig auf das gute Ergebnis des Teams. 

Am Ende des Tages zählte das Team zu den vier bes-
ten Riemenachtern der Republik. Das Team (Cox Anni, 
8. Gabi,  7. Bara, 6. Carmen, 5. Jana und Mona, 4. Ali-
cia, 3. Maike, 2. Anne-Kathrin und Hanna, 1. Martina) 
rückte mit 14 Punkten in der Gesamtwertung auf. 

Auch in Münster und Leipzig, bei sommerlichem Au-
gustwetter, konnten sich die Tigers jeweils im guten Mit-
telfeld behaupten. 

Zum Schluss lässt sich festestellen: Noch nie war der 
Teamgeist der RBL-Mädels so gut wie im letzten Jar. 
Und: Besonders gefürchtet war der fulminante Schluss-
spurt der Hamburgerinnen. Bleibt zu hoffen, dass die 
Tigers 2016 ihre Krallen wieder ausfahren können.   p 

Starke Frauen. Die 
Mannschaft bringt in 
Hamburg den Achter 
locker und souverän 
raus. Im Bild vorne: 
Gesa Lindenau, 
dahinter Barbora.

Den Überblick halten. Team-Käptain Martina Bösch saß auf 
der Eins und war stets die Ruhe selbst.

Doppel-Turbo. Zusammen mit ihrer Schwester Barbora gab 
Gabriela Varekova den Schlag im Rennen vor.

„Thank you, Tigers! 
It was my pleasure.“
Mike und Felicity Medinnis-Leach.

„Tigerspirit! Es war eine 
ganz tolle Saison mit 
euch Mädels!“ 
Von Links: Alicia Prodöhl,  
Freja Vamborg, Maike Nimmrich.

„Liebe Felicity, vielen 
Dank für diese Saison. 

Es hat Riesenspaß 
gemacht!“ 

Martina Bösch und  
Anne-Kathrin Westenhoff

„Thanks Felicity, for your 
patience and your 

teamspirit in keeping us 
together throughout  

the season!“
Barbora und Gabriela Varekova 

„Wir sind mächtig Stolz 
auf das, was wir erreicht 
haben. Danke!“
Mona Flathmann und  
Anne-Zoé St.Denis

DAS WARS FÜR 2015! DAS RBL-TEAM 
DER HANSA BEDANKT SICH BEI ALLEN FANS.
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Dritter und qualifizierte sich für den Lauf am Sonntag. 
Marit machte es ihm nach und zog mit der insgesamt 
drittschnellsten Zeit in den ersten Sonntagslauf ein. 

Am Sonntag hatten Marit und Mika zum Glück ihre 
Rennen zu Beginn des Renntages, als die Temperaturen 
noch erträglich waren. Mika startete zuerst und fuhr rich-
tig gut los! In der Mitte des Rennens holte ihn aber die 
Anstrengungen der letzten Tage in Form von Bauch-
krämpfen ein. Trotzdem kämpfte er und belegte den 
sechsten Platz. Marit startete kurz danach, auch sie ließ 
sich von der Aufregung beflügeln. Auf den letzten Metern 
spurtete sie auf einen phänomenalen zweiten Platz!  n

AUF ZUM OTTO-MAIGLER-SEE
Was tut man bei Temperaturen, die weit über 30 Grad hinausgehen? Richtig, man fährt zum 
See! Am ersten Wochenende im Juli machten sich rund 1000 Jungruderer auf zum  
Otto-Maigler-See nach Hürth. Dort fand der diesjährige 47. Bundeswettbewerb statt. 

Fotos: Junghansa

D
ie Hürther Rudergesellschaft empfing ne-
ben den Zwölf- bis Vierzehnjährigen auch 
die rund 280 Betreuer sowie alle Helfer auf 
ihrem Gelände. Hürth war in diesem Jahr 

Austragungsort der jährlichen Veranstlatung für Jungen 
und Mädchenrudern der Deutschen Ruderjugend. 

Von der HANSA gingen bereits am Freitagmittag Ma-
rit und Mika bei der Langstrecke an den Start. Im Vorfeld 
hatten die Kölner die Strecke wegen der extremen Hitze 
von 3000 auf 2000 Meter gekürzt. So konnten die bei-
den eine Strecke ganz wie die Großen fahren. Gesagt, 
getan: Mika setzte das Geübte richtig gut um und wurde 

Hier sind die Hamburger: Im Schatten der Bäume haben viele Zuschauer und Angehörige der Teilnehmer ihre Favoriten mit lauten 
Gesängen vom Ufer aus angefeuert. Die Hamburger Ruderjugend erreichte in der Länderwertung einen guten zehnten Platz.

Locker lassen: Mika hatte seine Mütze wie Tom Ole gedreht 
und legte in beiden Rennen eine tolle Leistung hin.

Runge-Power: Marit auf dem 
Weg zu ihrem Lauf.

Ganz stolz: Im 
Schlusslauf zog Marit 
durch und kam auf 
einen phänomenalen 
zweiten Platz!

Hamburger unter sich: Die gute Laune ließen sich die Jugenlichen nicht verderben,  
trotz Hitzwelle mit Temperaturen von fast 40 Grad inklusive Gewitterwarnung.

Ganz schön viel Trubel am See: Am letzten Tag steht die Bundesregatta  
auf dem Plan. Hier traten die Aktiven auf die 1.000 Meter gegeneinander an. 

Gesamtsieg: Die Ruderjugend Nordrhein-West-
falen wurde in diesem Jahr ausgezeichnet..

Eiskalte Ablenkung: Nach dem Training gab es 
noch eine Kugel Eis als Belohnung.
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Um die Langeweile zu 
vertreiben, werden 
Blumenkränze 
gebastelt.

Die Siegerparade: 
Pauline, Greta, Jule 

und Lotta. Trixi steht 
im Hintergrund.Die Nacht in Bremen war zu kurz.  

Da hilft nur ein „Schlafhaufen“.

DIE SOMMERAUSFLÜGE

Schöne Aussicht: 
Sooo groß war der 
Fisch – ganz ehrlich! 
Oder: Bei der Regatta 
in Ottendorf steht Noah 
am Fluss und zeigt,  
wie groß er später 
werden will.

Für viele der Jung-HANSA dürfte die erste Regatta lebhaft in Erinnerung bleiben.  
Bilder aus Bremen, Otterndorf sowie vom sommerlichen Ruderasuflug nach Berlin.

Das hätten wir 
geschafft.	Nach einem 
erfolgreichen Rennen 
im Zweier legen Benny 
und Laurence am 
Siegersteg an.

Attention! Pauline  
macht sich bereit  
für den Slalom.

Erfolgreich: Mika stolz mit seiner Medaille in 
Lübeck. Seine tollen Leistungen brachten ihn 
auch zum Bundeswettbewerb nach Hürth.

Am Strand von Kälberwerder: Kalte Füße bekommen (v. links) 
Marius, Lukas, Neele mit DRJ-Flagge, Nika, Catha, Carla, 

Rosa-Lotta mit HANSA-Flagge, Björn, Remy, Henri und Trixi.

Zusammensitzen auf Kälberwerder. 
Gleich gibt es Abendessen.

Schöner Abschluss des Schuljahres mit einem 
tollen Grillabend auf der Terrasse der HANSA.

Gemütlich: Schlafraum in der 
Rudergesellschaft Wiking.
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MARATHON AUF DEM RHEIN
Start in den Mai einmal anders: 100 Kilometer Rudern auf dem Rhein – nonstop von der Loreley bis zum 
Steg des Bonner Ruder-Vereins 1882. Frank Schmidt berichtet über ein besonderes Erlebnis.

E s ist der 02. Mai, sechs Uhr morgens. Über das 
Rheintal liegen noch die Nebelschwaden. In der 
Ferne lässt sich die Spitze der Loreley erahnen. 

Von hier startet die 24. EuropäischeRheinRegatta, die 
EUREGA. Sie bedeutet 100 Kilometer Rudern und 
sechs Stunden Arbeit ohne Pause – eine echte Mara-
thonstrecke. Und das wollen heute morgen 365 Ruderer 
tatsächlich machen: 73 gesteuerte Viererbooten sind 
angetreten. 19 Mannschaften gehen auf die Königsdis-
tanz von der Loreley bis Bonn, 54 starten auf die Kurz-
strecke mit 45-Kilometern ab Neuwied. 

Gerudert werden schlanke C-Liner, die akribisch für 
die Strecke vorbereitet wurden: Neben der Abklebun-
gen der Ausleger und dem Anbringen von Abdeckungen 
an Bug und Heck ist der Einbau einer elektrisch betrie-
benen Lenzpumpe obligatorisch. 

Mit der Ausfahrt aus dem geschützten Hafenbecken 
gibt es für uns kein Zurück. Der Rhein empfängt uns mit 

hartem Wellenschlag. Niemand dreht sich um, alle sind 
konzentriert. Nach einiger Zeit verlassen wir das mittlere 
Rheintal mit seinen Burgen und Schluchten, mit seinen 
Weinbergen. Wir passieren Koblenz und das Dreilände-
reck. Längst hat sich eine Routine eingestellt, ein Rhyth-
mus, unterbrochen von kurzen Pausen, wenn nach 45 
Minuten der Steuermann wechselt. Nach Stunden auf 
dem Strom, sind wir froh, dass das Ziel nur wenige Kilo-
meter weg ist. Jetzt kommt ein Konkurrent der Kurzdis-
tanz näher, will uns auf den letzten Kilometern überho-
len. Das darf nicht sein! Ich bin nicht der Einzige, der so 
denkt. Man spürt es am Druckpunkt, am Durchzug. Der 
Kampfgeist ist wieder da. Den allerletzten Kilometer zäh-
le ich in 100-Meter-Schritten laut mit. Endlich, der Glo-
ckenschlag am Ziel erlöst uns: Wir haben es nach sechs 
Stunden, 16 Minuten und zehn Sekunden geschafft!. 

Mein Fazit: Viel Spaß gehabt, und die EUREGA ist 
ganz klar ein „Must Do“ des Rudersports!  n

STARTEN MIT DER 
DOVE-ELBE-RALLYE

T raditionell beginnt die Saison ende April mit der 
Dove-Elbe-Rallye in Bergedorf. Die kombinierte 
Lang- und Kurzstreckenregatta mit Start und 

Ziel vor dem Gelände des RC Bergedorf ist unter Leis-
tungs- wie Breitensportlern beliebt. Das Reizvolle ist die 
schöne Streckenführung auf der Dove-Elbe sowie der 
anschließende Jazzfrühschoppen, bei dem man den ers-
ten Regattatag stimmungsvoll ausklingen lassen kann.

Die Streckenlänge beträgt 13 Kilometer, gewendet 
wird nach 6,5 km vor dem Leistungszentrum Allermöhe. 
Auf dem Rückweg ist eine 500-Meter-Kurzstrecke zu ab-
solvieren. Für beide Strecken wird die Zeit gesondert  
genommen. Die nach den erruderten Zeiten erteilten 
Punkte ergeben am Ende die Platzierung. 

In diesem Jahr bescherte der Wettergott regneri-
sches und kühles Wetter. Von der RG Hansa waren oh-
nehin wenige Aktive dabei, unter anderem Sebastian 
Franke, Volker Zähle sowie Silke Franck, die mit Nadine 
Möller und Steuerfrau Felicity Medinnis in Renngemein-
schaft mit dem EKRC im MW C Gig 4 x+ an den Start 
ging. Das Frauenteam belegte in seiner Kategorie den 
ersten Platz (Langstecke: 00:58; Kurzstrecke: 02:07). 
PS: Die nächste Rallye findet am 23.04.2016 statt!  n

Bange Frage: Wird der defekte Rollsitz halten, denken sich 
Felicity, Silke, Nadine, Birgit Küpker und Gaby Schulz.

Vorsicht Rheinschifffahrt: 
Die Köln-Düsseldorfer-Flotte 

zieht an den Booten dicht 
vorbei. Und schon rollt die 

Bugwelle bedrohlich an.

Susanne zeigt Umsicht: Jakob am Steuer orientiert sich erst 
einmal. Nach 45 Minuten wird am Heck getauscht.

Geschafft: Ingo, Frank, Jacob und Cornelia bedanken sich 
bei Susanne, Wanderuderwartin von Rot-Gelb, für die Orga.

Es geht los: Zuwasserlassen der gesteuerten Vierer. 
Ausrichter ist der Bonner Ruder-Verein 1882 e.V.
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Bereits am Freitagabend treffen wir mit dem Anhänger 
samt zwei Vierern von Rot-Gelb bei den Wasserfreuden 
Hemmoor ein. Abladen, aufriggern und gleich auf der 
Wiese Zelte aufbauen – die Ankunft verläuft schnell und 
reibungslos. Susanne hat alles bestens organisiert.

Zur Regatta am nächsten Tag sind 20 Boote mit rund 
100 Teilnehmern angemeldet, die aus ganz Nord-
deutschland, Westfalen, Berlin und Brandenburg ange-
reisten. Werner Breves, Vorsitzende der Wasserfreunde 
empfängt die Gäste gewohnt herzlich und freut sich 
über den regen Zuspruch. Denn selbstverständlich ist 
es in diesem Jahr nicht. Der Wetterbericht hatte Schwü-
le und Hitze sowie Temperaturen um die 36 Grad vor-
ausgesagt, Gewitter inbegriffen. 

Das hört sich bedrohlich an, aber die Mannschaften 
können entweder auf Zeit fahren, oder es auch deutlich 
entspannter angehen lassen. Am Samstagmorgen geht 

HITZESCHLACHT AN DER OSTE
Es ist eine stille Region, ruhiges Bauernland zwischen Weser und Elbe. Durch diese flache Landschaft 
schlängelt sich die Oste, mit 150 Kilometern der längste Nebenfluss der Elbe in Niedersachsen. Und hier 
laden die Wasserfreunde Hemmoor zur Oste-Marathon ein – eine besondere Langstreckenregatta.

Text und Fotos: Jean-Marc Göttert

U
nter Ruderern und Kanuten ist sie seit Jah-
ren als kleine, aber feine „Kulturveranstal-
tung“ bekannt. Gemeint ist das Traditions-
wochenende der Wasserfreunde Hemmor, 

vielen als Oste-Marathon geläufig. Es ist eine Langstre-
ckenregatta der besonderen Art, die vom kleinen Verein 
in fast familiärer und sehr herzlicher Weise seit 43 Jah-
ren ausgetragen wird.

Gerudert wird auf auf der Oste, einem kleinen Wie-
senfluss, der ins Wattenmeer mündet. Die Regeln der 
Regatta sind einfach: Mit ablaufendem Wasser rudern 
die Teams frühmorgens bis aufs Osteriff, danach zurück 
nach Hemmoor. Am Nachmittag geht es mit der Flut auf-
wärts bis Hechthausen und dann wieder zurück. Für 
beide Teilstrecken wird die Zeit genommen. Die Ge-
samtstrecke beläuft sich auf rund 86 Kilometer, hoffent-
lich immer mit der Strömung.

Schönheiten im Gras:  
Viele der Vierer sind gut 
erhaltene Holzboote, die hier 
am Ableger bereitstehen.

es gleich um neun Uhr los: Vom Anleger der Wasser-
freunde in Sichtweite der Ostener Schwebefähre (ein-
zigartig auf der Welt) werden die beiden Vierer von Rot-
Gelb zu Wasser gelassen und wir fahren voller Elan 
Richtung Flussmündung. Schnell haben wir die „Hexen-
bucht“ erreicht, dann geht es an Oberndorf und Gevers-
dorf vorbei. Jetzt brennt die Sonne und wir ahnen, was 
uns am Nachmittag bevorsteht. Nach zwei Stunden 
taucht endlich das Sperrwerk auf, wo die Zeitmessug 
stattfindet. Das wäre erst einmal geschafft!

Weiter geht es zur Sandbank und wir sind froh um 
jeden Lufthauch, den es hier gibt. Gut, wer genug Flüs-
siges verstaut hatte. Trotz sengender Hitze strecken wir 
Arme und Beine aus, ruhen uns auf dem Sand aus und 
hängen einfach mit den Robben ab. 

Nach etwa eine Stunde geht es wieder mit der Tide 
zurück und die Boote kommen zeitversetzt am frühen 

Boote abladen: Frank und Margit 
kümmern sich um die Kehrwieder.

Abkühlung: Am Anleger der Wasserfreunde 
tauchen Jakob, Armin und Ulrike einmal ab.

Sonne, na und? Susanne und Ulrike sehen 
ein wenig wie die Blues Brothers aus.

Wer ist cooler? Frank und Jakob posen lässig in der Sonne. 
Ja, Jakob fuhr die ganze Strecke mit seinem Cowboyhut.

Nachmittag zurück. Nach einer längeren Pause mit Bier, 
Grillwurst und Nachmittagsschlaf geht es dann auf der 
Oste in die andere Richtung, Ziel Hechthausen. 

Der dritte Teil ist kniffelig, denn die Zeit wird nicht 
zwischendurch gestoppt. Wer es richtig macht, erreicht 
die Brücke bei Hechthausen, wenn die Tide kippt und 
wird mit Hilfe des ablaufenden Wassers ins Ziel getra-
gen. In diesem Jahr fiel das aber aus, denn das Rennen 
muss auf halber Strecke wegen der rasch aufziehenden 
Hitzegewitter abgebrochen wer-
den. Spaß hat es trotzdem ge-
macht und nächstes Jahr sind wir 
garantiert wieder dabei.  n

Endlich die Sandbank: Andreas hat nicht den ganzen Weg 
gezogen. Wir sind trotzdem froh, über die kleine Hilfestellung.

Werner Breves, Vorsitzender der 
Wasserfreunde, mit dem Pokal für 
den besten Vierer mit Steuermann.
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RUDERN GEGEN KREBS
Bereits zum sechsten Mal hat die RG HANSA diese besondere 
Benefizregatta ausgetichtet. Mit den Spenden wird das Sport-
projekt „Aktiv leben – durch Bewegung“ unterstützt.

E s war ein herrlicher Samstagmorgen, als die ersten freiwilligen Helfer 
der HANSA um sechs Uhr noch etwas schlaftrunken sich am Steg 
einfanden. Es gab viel zu tun: RG Vorsitzende Katharina von Kodolitsch 

hatte aber alles mit dem Organisationsteam sorgfältig vorbereitet.
In diesem Jahr waren 58 Boote gemeldet, und es nahmen knapp 240 Aktive 

und Steuerleute teil – viele von der Junghansa gestellt. Vor Wochen hatten sich 
die vielen Teams am Steg der HANSA mit ihren Trainern verabredet und sich 
trainieren lassen. Jetzt fiebern Patienten, Ärzte, Pflegekräfte und erfahrene Ru-
dersportler der Benefizregatta entgegen. Sie alle wollen wieder in den Katego-
rien „Einsteiger“ und „Experten“ ihre Ruder-Fähigkeiten unter Beweis stellen. 

Was bringt die Benefizveranstaltung eigentlich? „Der sportliche Einsatz 
zeigt, dass Ausdauertraining bei einer Krebserkrankung die Leistungsfähigkeit 
und die Lebensqualität deutlich verbessern kann“, erklärt Claus Feucht, Vor-
stand der Stiftung Leben mit Krebs. Und Rudern als Sportart bietet sich an!

Es folgt ein herrlicher Tag voller Sport und Spaß, mit Sonnenschein und mit 
vielen heiß umkämpften Rennen auf der 250 Meter langen Strecke. Während 
des Rennens verfolgte der Schiedsrichter das Feld im Begleitboot – in diesem 
Jahr Ralf Kockel, Trainer der HANSA. Am Ende des Tages gab es viele glück-
liche Gesichter und eine heitere, fast gelassene Stimmung machte sich abends 
auf der Terrasse der HANSA breit. Es gab viel zu erzählen, wenn zum Beispiel 
Patienten gegen Ärzte gerudert sind, oder wenn es Einsteigern gelang, Exper-
tenboote hinter sich zu lassen. Ein schöner Sommertag in Hamburg ging zu 
Ende. Und nächstes Jahr gibt es wieder die nächste Veranstaltung.  n

Fleißige Helfer: Christina, Mareke und 
Nele helfen am Steg aus.

Zufrieden: HANSA-Vorsitzende Katharina  
(links) freut sich über viele Teilnehmer.

Einweisung: Björn erklärt den Ablauf und  
vergibt die Aufgaben im Helferteam.

Auf dem Siegerpodest! Mit einer Medaille um den Hals und einer Rose in der Hand, winken die teilnehmer zum Schluss.  
Es war ein toller Tag und sie hatten jede Menge Spaß: „Wir kommen wieder. Danke RG HANSA!“ 

Ehrengäste wieder an Bord: Der renommierte Krebsforscher 
Professor Carsten Bockemeyer (mitte) war wieder dabei.

Eröffnung der Veranstaltung: Moderator Sebstian Francke fragt 
bei der 2. Bürgermeisterin Katharina Fegebank nach..

Der Tag beginnt: 
Am Steg der 

HANSA versam-
meln sich Helfer 
und Teilnehmer. 

Katharina Fegebank, 
zweite Bürgermeis-

terin der Stadt 
Hamburg, unter-

stützt die Benefiz-
veranstaltung.

Team 19: Alexandra Ghese; Thiemo 
Kurzweg; Johannes Bier; Nesrin Paulsen.

Die Experten gewinnen wieder:  
Das UKE-Team mit Simon Pecha, Stefan 

Pilz, Alexander Bernhardt und Julia Kröger.

VIP-Boot gewinnt (v.links): Jörn Franck (RG HANSA), Prof. 
Carsten Bokemeyer, Hartmut Goetz und Ulrich Treichel.

Rivalen: Franzi Kreutzer führte das Promi-Boot an, hier mit Fabian 
Harloff, Vince Bahrdt und Jörg. Gewonnen hat aber das VIP-Boot.
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Die HANSA sagt Danke!

Der Verein dankt allen Helfern, Unterstüt-

zern und Freiwilligen für ihren tollen Einsatz. 

Es war alles für einen guten Zweck und hat 

in diesem Jahr wieder Spaß gebracht.

}} Der Film über die RgK-Regatta 2015 

http://bit.ly/rgk_2015

Mit Spaß dabei: Viele Patienten wie hier 
das Team 33 machen gerne mit.

Listenwart: Klaus prüft akribisch die Teams. 
Unterstützt wird er von vielen netten Helfern.

Name der Rose: Anja hat eine Rose 
geschenkt bekommen und freut sich.

Gute gestimmt: Die Tesla-Girls hier 
mit Quotenman 

Muntere Konkurrenz: Die 
Trave-Nessies aus Lübeck.

Tolles Team: Susan Piersdorf (mitte)  
und das Firmenteam GPI. 

Retter in der Not: Stets ein wachsa-
mes Auge hatten die Helfer der DLRG.

Durch die Linse: Wilbrand hat 
erneut alle Teams fotografiert.

Team Privatssphäre 
vom UKE 

Kleinstruderer: Sonja bereitet 
den Kleinen schon mal vor.

Einmal für die 
Kamera lächeln: 
Einige Teilnehmer 
auf dem Siegerpo-
dest, denen es wohl 
Spaß gemacht hat.

Höchste 
Anstrengung:  

Die Momentauf-
nahme zeigt 

eindrucksvoll, wie 
das Gewinner-

team alles 
gegeben hat.

Angelika und Klaus tragen 
die Ergebnisse zusammen.

Guter Ton: Sebastian führte 
souverän durch den Tag.

Zwei Männer, eine Pose: Martin 
und Achim (rechts) gucken kritisch.

Was gibt es da 
immer zu lachen? 

Silke genoß die 
Sonne und den 
Trubel sichtlich.

Helfer Helmut: Auch nebenan 
im Grünen gab es Ablenkung.

Wassertaxi: Peter fuhr Fotografen 
und Filmcrew hin und her.

Vater Volker und 
Sohnemann.

Dank an das Helferteam: Wieder war die Junghansa zahlreich 
vertreten und half tatkräftig mit. Hier das schöne Abschlussfoto.

So sehen Sieger 
aus: Bei dieser 
Veranstaltung 
haben vor allem 
die Patienten 
gewonnen.

Zuständig für den Kuchen: Uwe war einer 
von vielen Helfern der HANSA.

Gute Geist: Für unser 
Wohl sorgte Günny.

Zuschauer: Jens, Claudia und 
Frank im Bann der Ereignisse.

Auf dem Podest: Wer am Ende des Tages 
eine Medaille bekommt, freut sich riesig. 

Stolz wie Melanie: Auch die Anfänger 
sind auf dem Siegerpodest begeistert.
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K lar, für manche ist die Vereinsinterne Regatta 
endlich mal eine gute Gelegenheit, sich mit den 
Vereinskollegen zu messen, oder sogar gegen 

einen echten Weltmeister anzutreten. Für andere ist es 
eher ein Tag der Entspannung, ein Treffpunkt für Familie  
und Freunde. Bei gutem Wetter und spätsommerlichen 
Temperaturen wurden viele spannende Rennen ausge-
tragen, routiniert von Björn Budde kommentiert. Kathari-
na hatte die Siegerehrung und sonst alles andere Orga-
nisatorische im Griff. Musik und gute Laune brachte wie 
immer Stephan Froelke mit, und so ging ein heiterer 
Sonnentag im September mit der Trimmi-Staffel sowie 
Fischerstechen zu Ende. Für alle Beteiligten war es ein 
Riesenspaß, und die nächste Interne kommt bestimmt.  n

WAS FÜR EINE 
INTERNE!
Mitte September ist es so weit: Dann hängen 
am schwarzen Brett die Listen zur Internen 
der HANSA aus und jeder darf mitmachen. 
Bleibt nur die Hoffnung, dass das Wetter hält.

Text und Fotos: Jean-Marc Göttert

Der Wender der großen Würste: Philipp Hummel sorgt für 
Grill-Nachschub und kümmert sich bestens um die Verpflegung.

Ein Hoch auf König Leo! Beim Fischerstechen war keiner so flink 
und so treffsicher wie Leo in diesem Jahr. Hier strahlt der Sieger.

Das Bier danach: Steffen, Robert, Oliver, Jürgen, 
Suse, Dirk und Stefan genießen die Aussicht.

Beide Hände voll:  
Trixi zeigt, wo der Hammer 

hängt. Zum Glück ist das 
Wasser nicht kalt.

Siegerteam: Jana war gut in Form, aber auch (v.links) 
Jürgen, Oliver, Steffen und Daniel haben alles gegeben!

Ratzfatz weg. Beim der obligatorischen Kuchenschlemmschlacht, 
gewinnt der, der am schnellsten das größte Stück verdrückt. Oder?

Kleine Pause. Peter strahlt die Ruhe eines 
Linienrichters beim Tennis aus. Dank an ihn und 
Horst: Sie stellen die Bahnen und Bojen auf.

Super Leistung. 
Auch der Nachs-
wuchs ist mit vollem 
Einsatz dabei. Hier 
gibt Mika den 
Schlagjungen.

Spannendes Duell: Das RBL-Team hat sich in zwei Achter 
aufgeteilt. Beide Teams liefern sich ein enges Rennen.

Klar vorweg. Im Fraueneiner hat sich Gesa Lindenau ohne 
viel Aufhebens durchgesetzt. Stramme Leistung!

Locker ablegen: Tim Ole im neuen 
Red-Bull-Dress und die amtierende 

Juniorenweltmeisterin Frieda 
Hämmerling freuen sich sichtlich auf 

das anstehende Duell der Zweier. Wer 
gewonnen hat? Na, wer schon.

Und einsteigen: Ulrike auf Schlag ist schon einmal eine gute 
Sache. Die Achter-Wettrennen sind besonders beliebt.
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ZUM SCHLUSS 
NOCH EINMAL FARI

E s war wie fast immer ein klarer Novembersonntag. Also ideales Ruder-
wetter für den 24. Fari-Cup 2015. So traten mehr als 1.000 Ruderer 
aus Deutschland und Dänemark am 8. November an, um sich bei 

strahlendem Sonnenschein und fast 20 Grad zu messen. Über 120 Vierer ver-
sammelten sich kurz hinter dem Ausleger „Museum der Arbeit“ im Osterbekka-
nal – ihre Distanz: 4,5 Kilometer zum Ziel. In diesem Jahr wurde die Strecken-
führung für die Vierer allerdings um rund 300 Meter verkürzt. In diesem Jahr 
wurden auch Doppel-Gigsechser ausgeschrieben (19 Stück), die auch die 
Viererstrecke fuhren. 

Die Achter dagegen (49 Stück laut Meldeliste) mussten wie immer hoch 
zum Alsterlauf an die Sengelmannbrücke. Von hier aus sind es knapp 7,5 Kilo-
meter bis zum Zieleinlauf, dem Steg des Ausrichtervereins RC Favorite Ham-
monia an der Kennedybrücke. Im Gegensatz zu den Vorjahren war die die 
HANSA mit eigenen Booten eher spärlich vertreten. Zumindest der Gig-Achter 
mit Gesche und ihrem Team hatte sich durch die Saison gut vorbereitet: Tech-
niktraining, Trainerbegleitung und genügend Ausdauereinheiten sollte die Zeit 
aus dem Vorjahr ordentlich nach unten drücken. Am Tag des Rennens machte 
sich der Achter früh auf nach Ohlsdorf, um einen der begehrten Liegeplätze an 
der Schleuse zu ergattern. Denn rund zwei bis drei Stunden müssen die Teams 
auf ihren Aufruf warten. Dort konnte die Mannschaft in Ruhe frühstücken und 
die Sonne genießen, bis ein unerwarteter Besuch eintraf. So musste der Ach-
ter des WASP festmachen, weil ein Stemmbrett durchgebrochen war. Zwei, 
drei Anrufe und der Landdienst kam eilig mit Ersatz und Säge angerückt. Of-
fenbar hat der Notdienst geholfen, denn der Achter gewann erneut souverän in 
seiner Klasse und führ trotz Gigboot schneller als mancher Rennachter.

Das HANSA-Boot machte sich in der Zwischenzeit für das letzte Rennen 
fertig. Die Sekunden wurde gezählt, dann ging es mit ordentlichem 24er-Schlag 
los. Am Ende reichte es für eine Medaille, aber die Vorjahreszeit war dennoch 
um eine Minute besser gewesen. Nach dem Rennen ist aber vor dem Rennen 
und die Fari 2016 findet wieder im November statt – garanwtiert mit Sonne.  n

Notfall: Die WASP musste ein durchge-
brochenes Stemmbrett rasch ersetzen.

Ready? Der Achter wartet geduldig auf 
die Einweisung der Rennleitung.

Teamwork: Martin, Anja, Sönke, Nele, 
Mareke, Uwe, Anja, Jean-Marc, Gesche.

Vorbereitung ist alles: An der Ohlsdorfer 
Schleuse wurde der Achter festgezurrt.

Starker man: Sönke wollte 
beweisen, dass er seinen Riemen 
auch wirklich tragen kann. Martin 
und Uwe (rechts) waren irgendwie 
wenig beeindruckt

Steggespräche: Uwe (links) ist top-fit und bereit, sein Bestes zu geben. Martin 
natürlich auch. Der Fari-Cup gilt als Highlight zum Saisonende.

Volldampf voraus: Der Gesche-Achter 
taucht unter der Krugkoppelbrücke auf. 
Noch sind alle gut dabei.
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ein Naturschutzgebiet, eine kleine Insel gegenüber von 
Wedel, fand ich heraus. Auch wenn ich gefühlt ewig in 
Hamburg wohne, hatte ich noch nie etwas davon gehört.

Meine Routine gab ich an jenem Freitag gegen 15 
Uhr auf. Die Wanderboote, randvoll mit Proviant und 
Seesäcken gefüllt, legten mit sieben mir fast unbekann-
ten Ruderern vom HANSA-Steg ab. 

Beeindruckt von den Schleusen und danach der 
Speicherstadt fuhren wir auf die Elbe. Mit kräftiger Un-
terstützung der Tide passierten wir Landungsbrücken, 
Ovelgönne und später das schöne Blankenese. Die Elbe 
und die Barkassen meinten es gut mit uns – es gab nur 
wenig Wellen. Als Neuling konnte ich mir die Frage, 
„wie weit ist es denn noch?“ nicht verkneifen und war 
schon ziemlich froh, nach vier Stunden einen herrlichen 
Sandstrand zu erblicken. Hanskalbsand lag träumerisch 
in der Sonne.

Das Lager bauten wir zügig auf – zu meiner Überra-
schung sehr gemütlich, und zur Abwehr von Wind und 
Regen professionell mit Segeldach und Rudertisch aus-
gestattet. Das Outdoor-Ambiente wurde noch mit einem 
Bistrotisch abgerundet: ein riesiger Bagger-Reifen, den 
die Kerle mit größter Kraftanstrengung und viel Spaß 
und Gejohle über den Strand herrollten.

Einen kleinen Rückschlag beim Lageraufbau musste 
leider Susanne erleben, als ihr Zelt durch heftige Wind-
stöße im Wald landete. Aber die geballte und durch das 
erste Zielbier gestärkte Rudermannschaft half schnell 
beim Befestigen, so dass das wohlverdiente Abendbrot 
mit köstlichen Salaten nicht mehr lang auf sich warten 
ließ. Auf Tischkultur wurde hierbei besonders von Diane 
geachtet, die zu meiner großen Bewunderung sogar ein 
Weinglas auf die Insel brachte.

Das Wetter spielte übrigens wunderbar mit auf unse-
rer Reise. Schwarze, dunkle Wolken waren immer nur 
am anderen Ufer zu sehen, und wir haben kaum einen 
Tropfen abbekommen. Aber die Temperaturen empfand 
an diesem Wochenende jeder doch irgendwie an-

EINMAL WIE ROBINSON SEIN
Am Wochenende nach Pfingsten war es so weit: Ich trat meine Jungfern-Wanderfahrt nach 
Hanskalbsand an. Die perfekt von Olaf Keim organisierte Tour entwickelte sich zu einem 
tollen Naturerlebnis auf der Elbinsel. Zurück kam ich, vollgetankt mit neuen Eindrücken 
und einem herrlichen Gefühl der Erholung und Entspannung.

Text: Ulrike Müller // Fotos: Reinhard Müller; Jean-Marc Göttert

V
on dieser Wanderfahrt hatte ich schon viel 
gehört und gelesen. Reinhard hatte mir oft 
beim Breitensporttreffen am Montag vorge-
schwärmt: „Es ist so toll; ein echter Klassi-

ker, ein Muss für jedes HANSA-Mitglied.“ Nun gut, 
dachte ich, dann kann ich den Termin einmal vormerken 
und mich rechtzeitig anmelden. 

So rückte der Tag langsam näher, und ich hörte Rein-
hard aufmerksamer bei seinen Schwärmereien zu. Jetzt 
allerdings identifizierte ich genau drei Gründe, warum 
ich NICHT an dieser Tour teilnehmen sollte: Erstens, es 
gibt keine Toiletten. Zweitens, man (oder Frau) schläft 
im Zelt. Drittens: Ich kenne keinen, der mitfährt – Rein-
hard ausgenommen. Interessanterweise schreckte mich 
die 100 Kilometer lange Ruderstrecke überhaupt nicht 
ab – schätze ich mich doch nach vier Jahren Rudern als 
„fortgeschrittenen Anfänger“ ein. Das mit dem Zelt und 
der Toilette war für mich aber ein echtes Problem, zu-
mindest in meiner Vorstellung. Aber gut, dachte ich, man 
kann sich mal ruhig aus seiner Routine befreien und die 
vielzitierten Grenzen überschreiten.

Ich unternahm einen letzten Versuch, um nicht nach 
Hanskalbsand zu fahren: Ich ließ einfach die Anmelde-
frist verstreichen und meldete mich eine Woche später 
bei Olaf, um mein Gewissen zu beruhigen. Ich freute 
mich schon über seine Out-Of-Office Nachricht – ein 
weiterer Schritt, um in meiner gewohnten Umgebung 
bleiben zu können. Doch mein Plan ging nicht auf: Einen 
Tag später erhielt ich eine freudig klingende E-Mail, die 
mit dem Wort „Teilnahme“ anfing und dem Wort „Bestä-
tigung“ aufhörte. Jetzt war ich dran!

48 Stunden Abenteuer lagen also vor mir, und ich 
hatte keine Ahnung was mich erwarten würde. Zur Vor-
bereitung ging ich eifriger als sonst zum Rudern und 
studierte den Vorjahresartikel im BOOTHAUS, um das 
Ziel meiner Reise zu recherchieren. Denn bisher er-
streckte sich mein Revier auf Alster und Kanäle oder 
einfach nur die Stadtparkrunde. Hanskalbsand ist also }

Klitzekleine Pause zwischendurch:  
So entspannt sieht man Olaf selten, 
halt keine Barkasse in Sicht. Was da 
Jean-Marc mit der Hand macht – 
keine Ahnung. Mit im Boot: Suse, 
Ulrike und Susanne.

Traumlage. Vom Strand aus sieht man, wie die 
Kreuzfahrtriesen aus Hamburg auslaufen.

Schön warm eingepackt. Diane steuert und ist gut gelaunt. Klar, sie ist 
bestens vor Wind, Sonne und Regen geschützt. Ach ja, Jakob muss schuften.
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Olaf überraschte uns mit frischem Kaffee, knusprigem 
Speck und Eiern, die in dem mitgebrachten Gaskocher 
perfekt zubereitet wurden. Mit Speck fängt man also 
auch Ruderer! 

Nach dem schönen Start in den Tag brachen wir mit 
beginnender Flut wieder Richtung Hamburg auf. Die 
Fahrt war stürmisch, so dass der traditionelle Stopp in 
Teufelsbrück genau richtig kam. Gestärkt mit Quiche 
von Diane fuhren wir zum Abschluss schwer beein-
druckt am  Kreuzfahrtriesen Mein Schiff 4 vorbei, das 
wie ein Koloss in der Elbe lag. 

Nach so vielen neuen Eindrücken war es ein Genuss, 
wieder das gemäßigte Alsterwasser zu sehen, und ich 
gebe zu, mit kleineren Erschöpfungsanzeichen den Steg 
glücklich und zufrieden zu erreichen. Die Tour endete 
natürlich nicht ohne das berühmte Spaghetti-Essen. Kei-
ne einzige Befürchtung ist eingetreten. Die Hygiene be-
reitete absolut kein Problem – nur eines fehlte an dem 

ders. Olaf zum Beispiel war dauerhaft sommerlich in 
kurzer Hose unterwegs. Jakob dagegen kleidete eine 
gelbe Skihose wie im tiefsten Winter, und Jean-Marc imi-
tierte streckenweise Vladimir Putin – also oberkörper-
frei. Also, die Damen trugen ihre Fleecejacken durch-
gängig, und in Hamburg würde man sagen, dass es 
etwas frisch sei.

Da die Aussichten zum Sonnenbaden am nächsten 
Tag als gering eingeschätzt wurden, fuhren wir nach ei-
nem ausgiebigen Frühstück nach Buxtehude. Eine herr-
liche Strecke auf der Este führte uns durch das Alte 
Land mit seinen vielen Kirsch- und Apfelbäumen. Aus 
dieser Perspektive hatte ich den Süden Hamburgs noch 
nie gesehen. Der Besuch beim örtlichen Italiener mit an-
schließendem Stopp in einer Eisdiele versöhnte uns mit 
den Unbilden der Natur. Na ja, die Stärkung brauchten 
wir auch, denn die dunklen Wolken kamen wieder, und 
mit maximaler Kraftanstrengung versuchten wir gegen 

den auffrischenden Wind unsere Schlafstätte zu errei-
chen. Mit letzter Kraft erreichte der Vierer das Ufer, je-
doch ohne das sportive „Beiboot“. Der Zweier schwä-
chelte und musste eine Notstrandung auf dem südlichen 
Ende der Insel machen, bis der Sturm vorbeizog. 

Das Abenteuer erreichte für mich am Samstag  
Abend seinen Höhepunkt, als ich beim Holzsammeln ei-
nem Seehund sonnenbadend am Ufer begegnete. Wow, 
das hätte ich in Wedel nicht vermutet! Da dieser kleine 
Wellenreiter bei genauerer Betrachtung doch nicht ganz 
fit erschien, meldeten wir unseren Fund vorsichtshalber 
bei der Seehundstation. Bei herrlichem Sonnenunter-
gang und loderndem Grillfeuer wurden abenteuerliche 
Ruder- und Lebensgeschichten erzählt, die nur von Ja-
kob durch regelmäßige Ausrufe „Achtung, es ist bald 
wieder Montag“ unterbrochen wurden. Am Sonntag-
morgen kroch die Mannschaft neugierig aus den Zelten, 
denn der Duft eines Deluxe-Frühstücks lag in der Luft. 

Ulrike Müller

Stammt aus Chemnitz in Sachsen // 
Seit zehn Jahren in Hamburg // 
Liebt das Reisen // seit 2012 in der 
HANSA und oft beim Breitensport-
training anzutreffen // Motto: 
„Akzeptiere oder verändere!“

Die kleine, sehr nette Hanskalbsand-Truppe in diesem Jahr (v. links): Diane Vrielmann, Susanne Groß, Susann Pierstorf, 
Olaf Keim, Jean-Marc Göttert, Reinhard Müller (hat den Selbstauslöser betätigt), Ulrike Müller und Jakob Wendel.

Notgestrandet: Auf der Rückfahrt von Buxtehude mussten sich Reinhard, 
Jean-Marc und Susanne sich schnell vor dem Sturm in Schutz bringen.

Ulrike posiert mit 
passenden Kopfschmuck.

Diane hat nicht zu viel getrunken (es ist 
alkoholfrei), sondern genießt den Strand.

Morgens gab es ein vorzügliches Frühstück mit frisch 
aufgebrühtem Kaffee sowie Spiegeleiern und Speck. 

Kritisch beäugt Olaf die kleine Seerobbe, die wir reglos am 
Strand fanden. Am Tag danach tummelte sie sich wieder.

Wochenende: das lang angekündigte Stockbrot, das bei 
all den Vorbereitungen vergessen wurde. 

Kurzum, das Wochenende war unglaublich erhol-
sam, und ich kann den Kurzausflug auf die Insel nur je-
dem empfehlen. Jetzt werde ich am Steg gemeinsam mit 
Reinhard vom „echten HANSA-Klassiker“ schwärmen, 
und die anderen erzählen, wie ich mal zum „echten Ro-
binson auf der Insel“ wurde.  n
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SOMMERTOUR NACH SCHWERIN
Obwohl der Schweriner See unweit von Hamburg liegt, werden kaum Wandertouren auf dem Gewässer 
unternommen. Viel zu schade, sagten sich einige HANSA-Mitglieder und machten sich im August auf.

I m Boothaus der Schweriner Rudergesellschaft gibt 
es sieben bequeme Gästezimmer. Wer auf der 
Seeseite schläft, wird morgens beim Aufstehen mit 

einem traumhaften Blick aus dem Fenster belohnt: Auf 
dem gegenüberliegenden Ufer, knapp einen halben Kilo-
meter vom Rudersteg entfernt, strahlt das Schweriner 
Schloss im Glanz der Morgensonne. 

Man kann es ohne Übertreibung als Märchenschloss 
beschreiben, seine vielen kleinen und großen Türme 
spiegeln sich regelrecht goldfarben im Licht. Früher fun-
gierte die Burg als Residenz der mecklenburgischen 
Herzöge. Heute ist es der Sitz des Landtages von Meck-
lenburg-Vorpommern. Nicht nur einen grandiosen Blick 

auf Schloss und See bietet die Schweriner Rudergesell-
schaft, sondern eine bequeme Basis für Wanderruder-
touren auf dem zweitgrößten norddeutschen See nach 
der Müritz. Der See ist knapp 25 Kilometer lang und bis 
zu sechs Kilometer breit. Boote lassen sich mieten, und 
nebenan versorgt eine Gastronomie die Ruderwilligen 
mit Frühstück. Von diesen Idealbedingungen ange-
steckt, planten zehn Mitglieder der HANSA Ende Au-
gust ein sommerliches Wochenende auf dem See. 
Größtenteils hat Katharina die Organisation übernom-
men, tatkräftig von Reinhard unterstützt. 

Bei der Ankunft liegt der See still und andächtig vor 
uns. Pünktlich am Samstag geht es mit den gemieteten 

Gigbooten los. Proviant gepackt, Sonnenmützen und 
Sonnencreme, Wasserkarte und einer Portion gute Lau-
ne an Bord rudern wir los. Bald können wir die Ufer 
kaum erkennen, so groß ist der See. Nach einigen Stun-
den machen wir eine Picknick-Pause. Einige lassen sich 
im Schatten nieder, andere tauchen einfach ins kühle 
Nass ab. Abends kommen wir ermattet und rudermüde 
zurück. Nach dem Abendessen in Schwerin, gehen alle 
ungewohnt zeitig schlafen. Am Sonntag brauen sich 
aber dunkle Wolken am Himmel zusammen, kurz da-
nach zieht ein heftiges Sommergewitter über den See, 
der den ganzen Tag anhält. Schade, wir wären noch ger-
ne länger geblieben. Aber nächstes Jahr ...  n

WIR HABEN DIE 
WIKINGER BESUCHT

V or nicht allzu langer Zeit waren Wikinger mit 
ihren Drachenbooten eher unerwünschte Be-
sucher an unseren Küsten. Die Wenigsten wä-

ren damals einer Einladung der Nordmänner freudig 
gefolgt. Heute ist das anders: Anfang August machte 
sich eine kleine HANSA-Gruppe mit der Trave zur Nor-
derelbe auf, weil die Wikinger eingeladen hatten. 

Nach den beiden Schleusen zwischen Alster und 
Elbe ist immer wieder Vorsicht geboten im malerischen 
Zollkanal. Die Steuerleute müssen bei den zahlreichen 
Barkassen achtgeben, denn gerne nimmt ein Touristen-
dampfer die Kurve großzügig, weil ihr Kapitän mehr mit 
Gästen und Geschichtenerzählen beschäftigt ist. 

Davon lassen sich aber die meisten Ruderer nicht ab-
schrecken und genießen eine herrliche Wanderfahrt, die 
so gar nichts mit dem gemächlichen Wässerchen der 
Alster und ihren Kanälen zu tun hat. Und: Am Ziel warten 
Grillwürstchen und Bier sowie Kaffe und Kuchen auf 
uns, unsere Wikinger sind für ihre Gastfreundschaft be-
kannt. Wie immer sind die Gastegeber bestens organi-
siert und haben Träger organisiert, die unser schweres 
„Mutterschiff“ an Land zogen, da ihr Steg doch zu klein 
ist, um dort mit Leinen fest zu machen. Nach reichlicher 
Stärkung machen wir uns zeitig auf den Rückweg, denn 
der Steg vor Ort fällt wegen der Tide zweimal am Tag 
trocken und so kann sich die Abreise um Stunden verzö-
gern. Der kleine Tagesausflug ist jedenfalls sehr gut für 
Frischlinge geeignet, die mehr von Hamburg sehen wol-
len. Darum: Immer dem Ruf der Wikinger folgen!  n

In die Hocke gehen: Vor der Kulisse des 
Schlosses sind (v.links) Frank, Katharina, 
Reinhard, Heike, Miriam, Jean-Marc, Christina, 
Christine, Jelena und Diane.

Tagestour an die Elbe: Katharina Schäfer, Mark Halledt, 
Ulrike Müller, Melanie Zimmer und Reinhard Müller (Steuer).

Picknick machen: Die Gruppe genießt eine ausgiebige 
Pause am Ufer mit Salaten, Schokokeksen und Obst.

Sonne im Überfluss: Jelena 
und Frank sind mit Brille, 
Mütze und Sonnencreme 
gegen die Strahlung gut 

geschützt.

Hopp, und wieder los: Reinhard und Katharina wollen 
nach der Mittagspause zügig ablegen. 

Gut gesteuert: Auf dem Rückweg freut sich Miriam über die 
lagunenartige Stille des Sees. Es gibt kaum eine Welle.

Kaffee und 
Brötchen: Im 
Nebenhaus gibt es  
ein üppiges 
Frühstück zum 
Tagesbeginn. Eine 
Wohltat.
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Wie so oft in den Jahren zuvor hatten wir die 
AAC-Barke rechtzeitig gebucht. Wobei natürlich be-
rücksichtigt werden musste, dass nicht jeder Platz zum 
Anlegen geeignet ist. Aber Manfred hatte – wie gewohnt 
– alles bestens organsiert: Im Yachthafen Eendracht 
konnte die Barke sowohl zu Beginn als auch am Ende 
der Fahrt gekrahnt werden, und unterwegs hatte der 
Landdienst nach passenden Anlegeplätzen Ausschau zu 
halten. Auch das klappte vorzüglich.

Mit Frans Middelhoff vom RC „De Geeuv“ hatten wir 
einen ausgezeichneten Fremdenführer, der uns mit dem 
Fahrrad durch das weit verzweigte Kanalsystem in 
Sneek begleitete und auch einen Liegeplatz am Ru-
derclub besorgte. Für seine gastfreundliche Unterstüt-
zung danken wir ihm hier recht herzlich.

Die Kanäle werden durch viele Zugbrücken über-
spannt, die den regelmäßigen Straßenverkehr sichern. 
Man muss sich an die Ampelschaltungen halten, die 
aber zum Teil Rot und Grün gleichzeitig zeigen. Für uns 
Ruderer gab es aber auch noch die „offizielle Farbe“ 
Rosa. Wenn man rechtzeitig Riemen lang machte und 
sich selbst auch, konnte man etwa 30 (!) Zentimeter un-
ter den Brücken „durchflutschen“ – klappte prima! 

Ein Schleusenwärter war offensichtlich mit dieser 
Fahrweise nicht ganz einverstanden, aber wir verstan-
den ja kein Holländisch. Alles in allem: Friesland war ein 
interessantes Erlebnis, aber ich bezweifele, ob wir es 
mit den besagten Begleitumständen beim Wetter tat-
sächlich wiederholen würden.

Dieser Kurzbericht wäre unvollständig, ohne unseren 
Dank an das WARU-Management mit Manfred, Jürgen 
und unseren fleißigen Fotografen Wilbrand, sowie an 
unseren Landdienst und natürlich die Firma Filter, die 
ihren nagelneuen Bully für den Barkentransport zur Ver-
fügung gestellt hatte.  n

EINE STÜRMISCHE FAHRT  
ZWISCHEN HEEG UND SNEEK
Da staunen schon mal die Jüngeren, was die Senioren alles auf die Beine stellen. Inzwischen haben die 
„alten Recken“, wie sie liebevoll genannt werden, gemeinsam 43 Wanderfahrten hinter sich gebracht 
– jedes Jahr im Mai. Vielleicht auch Zeit, nach neuen, unerforschten Zielen zu schauen. Die Provinz 
Friesland zum Beispiel: auf den holländischen Kanälen irgendwo zwischen Heeg und Sneek.

Autor: Ernst A. Frantz // Fotos: Wilbrand Grevemeyer

K
ein Zweifel, Südholland bietet eine wunder-
schöne Landschaft zwischen Seen und Ka-
nälen, zwischen grasenden Kühen und 
Schafen. Adrett gepflegte Häuschen säu-

men das Ufer, an den Stegen liegen die obligatorischen 
Motorboote und Yachten in allen Größen und Preisla-
gen. Kurzum, es ist eine Landschaft, sehenswert und 

Wilbrand, der Fotograf

Wilbrand Grevemeyer hat alle 43 
Wanderfahrten mit seiner Kamera 
festgehalten. Bei Regatten wie auch 
Events bei der RG HANSA ist der 
passionierte Fotograf mit Objektiv 
und fotografischem Auge dabei.

romantisch. Aber wir hatten die Rechnung ohne Petrus 
gemacht: Egal wo wir auch hinfuhren, ein heftiger Ge-
genwind hatte es auf uns abgesehen. Dazu kamen Re-
gengüsse wie aus Eimern. Immerhin, die durchnässte 
Kleidung konnten wir nach Ende der Tagestour kurzer-
hand in einem Trockner werfen, der im Hotel in Heeg 
stand. Das war unsere Herberge für vier Tage.

Wasser von unten und von oben:  
Hier sieht man, wie sich die Barkenmanschaft 
unverzagt Wind und Regen stellt.

Cord hilft mit dem Peekhaken nach: Bei manchen Brücken 
passt sogar die Flaggenstange nicht mehr drunter.

Wohl verdient: Entspannt sitzt die Truppe beim Gläschen 
Bier in Gastmaar. Zumindest hier scheint die Sonne.

Gut gelaunter Start: In Heeg startet die Mannschaft zur 
Etappenfahrt in Friesland über das Hegemer Meer.

Steuer-Duo:  Günter Wunsch und Manfred Heuschkel auf 
der Suche nach der richtigen Wasserstraße.
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wie weitere Teilnehmer aus Elmshorn, Oldenburg, Ben-
rath, Regensburg und Hannoversch Münden. Von der 
RG HANSA waren Elizabeth Baars, Gerhard Boehm 
und ich als Fahrtenleiter dabei.

Der zweite Rudertag war mit zwölf Stunden unerwar-
tet lang und mit einigen eher unangenehmen Ereignis-
sen gespickt. Gleich zu Anfang hatte sich ein Schwan in 
der Schleuse von Newark verfangen. Die Pechsträhne 
ging weiter: Ein Schleusenwärter in Torksey war nicht 
aufzufinden, zwischenduch regnete es, und das Mittags-
restaurant war viel weiter weg als gedacht an dem be-
reits tidenabhängigen River Trent. 

Nachdem wir die Boote in Torksey schließlich auf 
Stege gelegt hatten, erschien doch der vierschrötige 
Wärter und ließ uns passieren. Auf dem glitschigen La-
gerplatz für die Boote rutschte Jürgen aus und schnitt 
sich an der langen Stemmbrettschraube den Unterarm 
auf. Unsere beiden Ärztinnen versorgten ihn mustergül-
tig, der Chirurg im Krankenhaus in Newark nähte  Der 
Dienstag lief dann besser: Los ging es auf dem schon in 
der Römerzeit ausgehobenen Kanalstück von Torksey 
Lock bis zum Lincoln Rowing Center: Der Bus brachte 
die Mannschaft zum Start, ich begleitete ihn zum Hotel 
Hillcrest in Lincoln und half, die Koffer auszuladen. 
Rechtzeitig traf ich in Saxilby ein und ruderte im Vierer 
bis Lincoln – das wollte ich mir nicht entgehen lassen. 
Der Fossdyke-Kanal vor Lincoln erweitert sich zu einem 
hafenähnlichen Gelände, das am Ufer mit Motorbooten 
und Wohnschiffen belegt ist. Besonders beeindruckend 
war, als wir mitten durch die Stadt auf dem jetzt schma-
len River Witham unter einem alten Haus an der High 
Street durchruderten. 

Gemächlich ging es im Kanal bis zur letzten Schleuse 
weiter, die Reling und die Brücken waren üppig mit Blu-
men geschmückt. Sally brachte alle fünf Boote in der 
Kammer unter und bediente gekonnt die Schleuse. Am 
Schluss erwartete uns Niall Cleary vom Lincoln RC am 
Bootshaus, und wir brachten die Boote wieder für sicher 
in den Hallen unter.

Am vierten Tag beruderten wir den River Witham wei-
ter in Richtung Südosten mit Boston als Ziel. Zuvor ha-
ben wir einem Vorstandsmitglied die AAC/NRB Flagge, 
einige Souvenirs von Hamburg und natürlich die Boots-
miete dankend übergeben. Hinter Lincoln hebt sich die 
Kathedrale über die Stadt, ein beeindruckendes Monu-
ment englischer Kirchengeschichte. Wir benötigten 
rund sechs Stunden Ruderzeit für die 50 Kilometer 

ZU BESUCH BEI DEN BRITEN
Ende September machte sich eine gutgelaunte Truppe auf nach Merrie Old England – genauer gesagt in 
die Midlands. Von Nottingham aus ging es über Newark, Lincoln bis nach Boston. Selten war eine Reise 
so angenehm, die Menschen so herzlich. Auch Wandertourprofi Hans-Heinrich geriet ins Schwärmen.

Text und Fotos: Hans-Heinrich Busse

D
ie Erinnerungen sind erstaunlich frisch. Es 
war eine besonders schöne Ruderwander-
fahrt in den Midlands mit vielen eindrucks-
vollen Erlebnissen. Zum Beispiel, als wir 

die gewaltige Kathedrale von Lincoln bestaunen konnten 
– oben auf einem Berg erbaut und damit weithin sicht-
bar. Die drei imposanten Schiffe des gotische Bauwerks 
konnten wir gut von unseren Ruderbooten aus erken-
nen, als unsere 23-köpfige Gruppe auf der längsten 
Etappe von Lincoln nach Boston unterwegs war.

Bereits vor einem Jahr hatte ich Kontakt zu den engli-
schen Clubs geknüpft und die Planung angeschoben. 
Anfang April hatten meine Frau Vida und ich am Good 
Friday Row teilgenommen und die Bedingungen vor Ort 
einmal beschnuppert, ob und wie es in Old England mit 
dem Wanderrudern gehen könnte. Dann wurden Hotel-
zimmer gebucht, die Busfirma beauftragt, Geld gesam-
melt und überwiesen und Anfang Oktober war es dann 
soweit. Unsere fünf Gig-Boote erhielten wir vom Not-
tingham RC, Newark RC sowie Lincoln RC. 

In der Kammer: Die Vierer von Jochen und Gerhard 
warten geduldig auf die Schleusung. In England besteht 

übrigens hier Rettungswestenpflicht.

Bunt gemischt. 23 Teilnehmer folgten der Einladung in die 
Midlands, die Hans-Heinrich vorbildlich vorbereitet hat.

Startpunkt war Nottingham auf dem River Trent, die 
erste Etappe ging bis Newark. Schon dieser Flussab-
schnitt mit seinen vier Schleusen hatte es den meisten 
angetan, allein der idylllischen Hügellandschaft und der 
ländlichen Atmosphäre wegen. Sicher, es tauchten hier 
und da Fabrikhallen auf, oder das Kraftwerk bei Newark. 

Doch der Fluss gehörte uns und den wenigen noch 
im September fahrenden Motorbooten, meist Nar-
row-boats mit Familien an Bord, die kaum Wellen mach-
ten. Mitgekommen waren Kate und Emily aus Newark, 
weil es Vorschrift ist, dass vereinseigene Boote begleitet 
werden müssen. Bei der Ferryfarm hinter der Schleuse 
Hoveringham konnten wir uns verpflegen und etwas trin-
ken. Im Bootshaus des Newark RC empfing man uns 
am Etappenziel mit frischen kleinen Brötchen, Butter, 
englische Marmelade (Jam), Tee und Kaffee. So wird ein 
Wanderruderer nicht jeden Tag verwöhnt. 

Vor der Bootshalle stellten wir uns für das übliche 
Gruppenfoto auf. Dabei waren Hamburger Ruderinnen, 
zwei Männer vom Der Hamburger und Germania RC so-

Prächtiges Farbspiel. Der Fluss Trent fließt traumhaft ruhig 
unter der gleihnamigen Brücke bei Nottingham durch.

Imposante Erscheinung. Die spätgotische Kathedrale von 
Lincoln ist gut vom Fluss aus zu bestaunen.

}
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unterstützt durch Schiebe-
wind, zuzüglich einer Mittags-

pause in Kirkstead am Steg. Wir 
ruderten mit vier Mannschaften an 

der Tatershall Bridge, am Langrick Bridge 
vorbei und erreichten den Boston Rowing Club. Der 

Busfahrer und die Bootstransporteure warteten bereits 
– jetzt noch abriggern und verladen.

Für Lincoln war ein Ruhetag vorgesehen, und in 
strahlendem Spätsommerlicht wirkte der Dom mit sei-
nen zwei hintereinander gebauten Kirchenschiffen be-
sonders imposant, ebenso der Lincoln Castle. Was für 
eine eindrucksvolle Stadt mit ihren Kulturschätzen, vie-
len Sehenswürdigkeiten und Geschäften! 

Freitagmorgen verließen wir Lincoln und fuhren zum 
Schloss Belvoir des Herzogs von Rutland. Davon hatte 
ich bereits geschwärmt, weil es ja im Film „Little Lord 
Fauntleroy“ die beeindruckende Kulisse lieferte. Wir 
hatten einen älteren Hobbyhistoriker und Schlossführer 
gebucht, der seine Sache dermaßen gut machte, dass 
wir zum Schluss alle hellauf begeistert waren. 

Am Abend hatten uns die Vereinsmitglieder zu einem 
Buffet eingeladen, das ein Hobbykoch viele Stunden am 
Vortag und am Freitag zubereitet hatte. Wir waren über-
wältigt von dieser herzlichen Gastfreundschaft der Eng-
länder. Der herrliche Sonnenuntergang in tausend Far-
ben rundete den Abend wunderbar ab, und wir gerieten 

Dynamisches Duo

Hans-Heinrich Busse (links) ist weit 
über der RG HANSA für seine 
außergewöhnlichen Wanderruder-
fahrten bekannt. Ruderfreund 
Gerhard Boehm fährt seit Jahren 
immer wieder begeistert mit.

richtig in Hochstimmung. Irgendwann war dann doch 
Feierabend, und Jimmy brachte uns mit einem Trainerka-
tamaran in kleinen Trupps über den River Trent zum 
Trent Lock. Von dort beförderten die Minibustaxen uns 
zum Hotel. Es war die letzte gemeinsame Nacht in den 
schönen Midlands – eine wunderbarer Abschluss.

Am Sonnabend reiste eine Gruppe zum Flughafen 
Birmingham und flog zurück nach Deutschland. Eine 
zweite Gruppe blieb noch bis zum Sonntag. 

Den um unser ruderisches Wohl bemühten Englän-
dern danke ich ganz herzlich und hoffe, dass einige von 
ihnen im Frühjahr 2016 unsere Einladung für eine Ru-
derpartie auf Alster und Elbe folgen werden. Sie haben 
vor 180 Jahren in Hamburg den Rudersport etabliert, 
und wir könnten ihnen zeigen, wie gut es heute bei uns 
um die Freizeit- und Wanderruderei hier bestellt ist.  n

Einmal zur Probe: Zu Ostern war Hans-Heinrich (links) mit englischen Freunden auf der Tageswan-
derfahrt über 36 Kilometer auf dem River Trent dabei. Die Tour findet seit Jahrzehnten am Karfreitag 
(Good Friday Row) statt. Gerudert wird ab Nottingham bis Newark in gesteuerten Doppelvierern.
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AUF ZUM HÜGEL! 
Bereits zum 98. Mal fand die „Internationale Hügelregatta“ auf 
dem Baldeneysee in Essen statt. Die HANSA-Bilanz war gut.

T rotz großer Konkurrenz durch diverse Regatten und Weltcuprennen 
hat es die Internationale Hügel-Regatta in Essen geschafft, ein beacht-
liches Teilnehmerfeld am Samstag und Sonntag aufs Wasser zu lo-

cken. Es waren keine einfachen Bedingungen: Zu Beginn gab es böige Ge-
genwinde samt Nieselregen. Am Sonntag das Kontrastprogramm: Gegenwind 
gab es kaum, endlich schien die Sonne und die Temperaturen waren wesent-
lich angenehmer. Vorausgegangen war für die U23-Altersklasse die sogenann-
te zweite Kleinbootüberprüfung, bei der Tim Ole Naske den zweiten Platz hinter 
dem Magdeburger Philipp-André Syring erringen konnte. Damit ist TOle ein 
reibungsloser Übergang von der Junioren- in die Seniorenklasse gelungen. 

Franziska Kreutzer erreichte den 5. Platz in der U23-Rangliste der Leichtge-
wichts-Frauen. Ein Platz im Doppelvierer wäre der dreifachen Weltmeisterin in 
dieser Bootsklasse damit sicher, wenn sie nicht vor ein paar Wochen krank-
heitsbedingt an einer neu eingeführten Ergometer-Norm gescheitert wäre. 

Vereinskollege Tilman Dreyer durfte in seinem ersten U23-Jahr als Nachrü-
cker bei der Ranglisten-Regatta teilnehmen. Er schlug sich achtbar, gewann 
das „Kleine Finale“, hat aber in diesem Jahr als Neunter der Rangliste keine 
Chance auf einen Platz in der National-Mannschaft. 

Nach der Kleinbootüberprüfung wurde Tim Ole Naske mit dem Berliner 
Stephan Riemekasten zusammen in den U23-Doppelzweier gesetzt. Das neue 
Duo harmonierte vom ersten Schlag. Und so konnten sie am Samstag wie am 
Sonntag deutlich vor den anderen siegen. 

Krönender Abschluss an beiden Regattatagen war das Rennen im Leichtge-
wichts-Doppelvierer. Zusammen mit Tilman Dreyer ruderten Jakob Röhl, Chris-
tian Reiman und der Hannoveraner Philipp Schiefer im frischgetauften Rennvie-
rer „Tolenza“. In beiden Rennen konnte sich die Mannschaft deutlich absetzen 
und siegte vor weiteren Mannschaften aus Ungarn und der Schweiz.  n

Doppelsieg für den 
Doppelvierer:

(von links)  
Christian Reimann 
(RC Allemannia), 

Jakob Röhl (RV 
Neptun, Konstanz/

RGH), Tilman Dreyer 
(RGH) und Philipp 

Schiefer (DRC 
Hannover) freuen sich 
über den Sieg bei den 

Leichtgewichten.

Hoch die Rosen: Stephan Riemekasten 
(RG Rotation Berlin) zusammen mit Tim 
Ole Naske siegreich im Doppelzweier.

Leichte Trainingseinheit: Tilman Dreyer 
und Jakob Röhl (Schlag) trainieren fleißig 
mit Ralf Kockel in Allermöhe.

Herzliche Bande: Tim Ole wird von 
seinem Trainer Brocky am Steg begrüßt.
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DAS ETWAS ANDERE RUDERN
Richard Ehrhardt lebt seit 1967 in Australien, hält aber noch regen Kontakt zur RG HANSA. Seine 
Frau Annette und er sind Mitglied im Ruderclub „Coastal Rowing and Touring Australia“ in Queens-
land. Im März nahmen die Coastal Rowers an der Langstrecken-Regatta „Harbour Bridge to Manly 
Beach“ in Sydney teil. Ein Bericht von Down Under über die etwas andere Art zu rudern.

Text: Richard Ehrhardt und Gerhard Boehm // Fotos: Creagh Mecham und Annette Ehrhardt

N
ördlich von Brisbane, in der beschaulihen 
Ortschaft Noosa, haben wir an einem son-
nigen Vormittag im März drei Küsten-Vierer 
auf einem Bootsanhänger verladen und auf 

die Reise in das 1070 Kilometer entfernte Sydney ge-
schickt. Dort findet traditionell im März die „Bridge to 
Beach“-Regatta statt, die unter Sydneys Harbour Brü-
cke bis zum zehn Kilometer entfernten Manly Beach 
geht. Von unserem Club nahmen zehn Frauen und fünf 
Herren teil, die alle zwischen 58 und 72 Jahre alt sind. 
Im meinem Vierer waren drei Ruderinnen sowie eine }

Einmalige Aussicht: Die Coastal Rowers 
Karen and Kevin fahren in Sydney unter der 
Harbour Bridge durch. Im Hintergrund ist 
das weltberühmte Opernhaus zu erkennen.

Steuerfrau dabei. Wir schafften die knapp zehn Kilome-
ter lange Strecke bei starken Winden bis 17 Knoten 
(31,5 km/h) und bis zu drei Meter hohen Wellen in etwas 
mehr als 90 Minuten. Die Konkurrenz, die entsprechend 
eher am Ziel war, war 20 bis 40 Jahre jünger. 

Mit dem Küstenrudern, in Australien als Coastal Ro-
wing bezeichnet, begann ich erst, nachdem ich zehn 
Jahre lang im Doppelzweier gerudert bin und mich als 
Bugmann ständig nach Bojen und Anglern umschauen 
musste. Das hat mich so genervt, dass ich irgendwann 
beschloss, das steuermannslose Rudern aufzugeben 

und mich den Coastal Rowers anzuschließen. Küstenru-
dern ist eine neue, spannende Art zu rudern, die es zu-
mindest in Australien noch keine zehn Jahre gibt. Einer 
meiner Mitruderer, Creagh Mecham, ruderte 2004 mit 
seinem Freund Warwick Marler auf der französischen 
Biskaya und lernte dort diese etwas andere Ruderdiszi-
plin kennen. Da die beiden Ruderfreunde auch in Ihrer 
Heimat auf dem Meer rudern wollten, bemühten sie sich 
zuerst bei einer Firma in Australien und später bei Win-
tech in China um einen Küsten-Vierer. 

Klaus Filter, der bekannte Berliner Bootskonstruk-
teur, der die ursprüngliche Form des Bootes für die 
FISA spezifizierte, überwachte den Bau des Bootes in 
China. Ein Prototyp des Küsten-Vierers wurde dann 
Ende 2006 für die Ruderer in Noosa ausgeliefert, der 
jedoch den australischen Härtetest nicht bestand.

Ersatzweise wurde 18 Monate später ein modifizier-
ter Vierer nachgeliefert, der unter anderem mit einem 
speziellen Steuer ausgerüstet war, der die höheren und 
längeren Wellen vor der Küste Australiens besser Stand 
halten sollte. 2008 bestellten die beiden Pioniere Cre-
agh Mecham und Warwick Marler einen zweiten Küs-
ten-Vierer, dieses Mal jedoch von der französischen 
Werft Euro-Diffusion‘s. 

Nach Auslieferung des Bootes gründeten sie gleich 
den Club „Coastal Rowing and Touring Australia“. Inzwi-
schen gibt es in Noosa und Umgebung schon ein Dut-
zend Küsten-Ruderboote aus der Produktion Euro-Diffu-
sion‘s, und der Club berät andere Vereine beim Import 
dieser speziellen Ruderbooten. Die französischen Küs-
tenboote von Euro-Diffusion‘s haben alle eine geschlos-
sene Bauform. Diese gibt es als Einer (35 Kilo), Doppel-
zweier (56 Kilo) und gesteuerten Doppelvierer (164 
Kilo). Die Boote haben vom Bug bis zum Heck durchge-
hende Luftkästen und und gelten als nahezu unsinkbar. 
In der Bootsmitte ist eine Längsrinne, aus der übernom-
menes Wasser am Heck ausläuft. 

Die Vierer haben relativ weit auskragende Bordwän-
de, Klappausleger und einen erhöhten Sitz für die Steu-
erperson. Das ist auch notwendig, denn das Küstenru-
dern erfolgt oft bei rauem Wasser. Küstenruderer finden 
das spannend, weil es eine neue Herausforderung für 
ihren Rudersport darstellt. Sie schätzen die extremen 
Bedingungen mit hohen Wellen, starken Wind und tücki-
scher Strömung. Man muss sich den unterschiedlich 
hohen Wellen ständig anpassen, etwa auf Backbord tief 
im Wasser und auf Steuerbord vielleicht ein Luft-

Das offene Meer: Graham sitzt auf Schlag und genießt das 
Wasser und den knallblauen Himmel.

Endlich am Ziel: Nach 90 Minuten und knapp zehn Kilomtern 
kommt der Vierer von Richard am Strand von Manly an. 

Bild mit Mann: Graham Ward ist genauso wie die Damen mit 
Hut, Sonnenbrille und Rettungsweste bestens ausgerüstet.

Startpunkt in Noosa: Richard Ehrhardt (rechts) beim 
Beladen des Trailers. Bis Sydney sind es 1.070 Kilometer. 
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waves“. Ich frage mich allerdings (und sicher auch an-
dere in der HANSA), warum ich so etwas noch mitma-
che? Eine Antwort habe ich allerdings noch nicht.

Auffällig ist, dass die Besatzung der drei Boote aus 
Noosa zu Zweidritteln aus engagierten Ruderinnen im 
fortgeschrittenen Alter besteht. Es könnte daran liegen, 
dass viele Mütter aus Noosa ihren Nachwuchs mehr-
mals in der Woche morgens früh zum Rudertraining fah-
ren müssen. Anstatt auf die Kinder zu warten, haben sie 
eben selber angefangen zu rudern und sind später dabei 
geblieben. Diese Erklärung gilt natürlich nicht für alle 
australischen Regionen.

Für Anfänger ist das Küstenrudern auf flachen Bin-
nengewässern meist leicht zu erlernen, weil Küstenru-
derboote stabiler und robuster gebaut sind als Gig- und 
Rennboote. Es reicht allerdings nicht, ein Küstenruder-
boot technisch zu beherrschen, denn genau so wichtig 
ist es, dass die Ruderer sich mit den Gezeiten von Ebbe 
und Flut sowie den Strömungen der Gewässer vertraut 
machen. Sie müssen sich auf der offenen See gut orien-
tieren können und wissen, wie man sich bei Begegnun-
gen mit der Berufsschifffahrt oder bei Schlechtwetter 
verhalten muss. 

Bei dem Deutschen Ruderverband stand diese neue 
Form des Ruderns bereits im Februar 2015 auf der Ta-
gesordnung einer Klausurtagung des Präsidiums. Zu-
sammen mit dem Projekt „Küstenrudern an der Nord-
see“ soll diese sich international entwickelnde Ruderform 
bald auch beim DRV eingeführt werden. So wird sich 
das Küstenrudern mit Sicherheit in Deutschland auf Bin-
nenseen und Meeresgewässern verbreiten. Auch für die 
Mitglieder der HANSA ergeben sich damit neue Heraus-
forderungen auf dem Wasser – nicht nur in Australien.  n

Mehr Infos unter:

}} http://www.worldrowing.com/coastal/

}} http://www.eurodiffusions.eu/x_series.html 

Coastal Rowers unter sich

Richard Ehrhardt (links) ist der  
RG HANSA noch eng verbunden. 
Sein Ruderkamerad Creagh 
Mecham führte das Coastal Rowing 
aus Europa nach Australien ein. 
Foto: Annette Ehrhardt.

RUDERN CALIFORNIA STYLE
In der Bay Area pflegen die Mitglieder des Sausalito Rowing Clubs ihren Sport zwischen Golden Gate 
Bridge und der Metropole San Francisco. Was daran so ganz anders ist, verrät uns Anke Jurleit.

Text: Anke Jurleit // Fotos: OWRC Sausalito

D ie Gegend um die Bucht von San Francisco mit 
der Golden Gate Bridge als Tor zum Pazifik gilt 
nicht nur als bestes Kitesurfing- und Segelre-

vier. Auch Ruderer, die ein Quentchen Abenteuergefühl 
mögen, finden hier fast perfekte Bedingungen für ihren 
Sport. Natürlich geht das Rudern nicht in einem her-
kömmlichen Rennboot oder Skiff. 

Aufgrund des Wellengangs werden in den Gewäs-
sern rund um die Bay Area sogenannte Maas Boote ge-
fahren. Das sind hochseetaugliche Einer, die robuster 
und breiter gebaut sind. Selbst starker Wellengang stellt 
für diese Boote kein Problem dar, da einschlagendes 
Wasser während der Fahrt durch eine Klappe sofort 
wieder abfließt.

Im Vergleich zu Hamburg sind die Boote aber nicht 
der einzige Unterschied: das Gebiet bei Sausalito ist na-
türlich auch wesentlich größer als unser Alsterrevier. Wir 
wissen ja: Es gibt keine „kleinen“ Sachen in den USA. 
Während die Außenalster mit 164 Hektar eines der 
schönsten Ruderreviere Norddeutschlands ist, bietet die 
Bay Area mit einer Länge von 70 und einer Breite von 20 
Kilometern ganz unterschiedliche Gewässerarten, unter 
anderem auch Küstenstrecken. 

Und während die Wassertemperaturen im Hambur-
ger Sommer auch mal auf 20 Grad steigen und das Ken-
tertraining dann tatsächlich Spaß macht, wird das Was-
ser des Pazifik aufgrund der von Norden kommenden 
Kaltströmungen nie wärmer als 14 Grad. 

14 Grad, das ist auch die Wohlfühltemparatur für 
weiße Haie und Blauwale, die sich gerne in der Bucht 
tummeln. Während uns auf der Alster hübsche Bless-
hühner und edle Graugänse bei den Trainingsfahrten 
begleiten, sind es dort Kormorane, die lautstark über 

deinem Boot kreisen und vor allem Seehunde, die dei-
nen Ruderstil argwöhnisch ins Visier nehmen und gerne 
eine Stunde mit dir um die Wette schwimmen. Das Ru-
dern im Pazifik ist ein überwältigendes Naturspektakel. 

Für mich war das Rudern in Kalifornien auch ein 
Stück Heimat: Die Abläufe, die Gerüche und Geräusche 
im Bootshaus, das Gluckern des Wassers beim Rudern 
waren mir so vertraut, dass ich mich schnell heimisch 
fühlte. Und während die meisten Menschen zum Zeit-
punkt des Internet-Booms Anfang 2000 häufig abgeho-
ben und durchgedreht waren, war das Rudern damals 
für mich ein Art Ruhepol im turbulenten Kalifornien.

In Amerika sagt man gern: „Home is where the heart 
is.“ Ähnlich hat es der Historiker Heinz Schilling gesagt: 
„Heimat ist eine Sehnsuchtslandschaft der Gefühle.“ 
Für mich gehört zu dieser Landschaft im Herzen unbe-
dingt das Rudern dazu.

Der Rowing Club in Sausalito läd alle Mitglieder der 
RG HANSA herzlich ein, das Open Water Rowing ken-
nen zu lernen, falls es jemand nach Kalifornien schafft.w

Alle Infos zum Ruderclub in Sausalito unter: 

}} http://owrc.com

Anke Jurleit

Alter: 41, in Zürich geboren // Seit 
Mai 2012 in der HANSA // Berufung: 
Planen und nachhaltiges Bauen // 
Motto: „Sail away from the safe 
harbor. Catch the trade winds in your 
sails. Explore. Dream. Discover.”

// OPEN WATER ROWING

schlag. Um den gewünschten Kurs beizubehalten, muss 
man häufig korrigieren, da sich das Boot bei schräg lau-
fenden Wellen dem Lauf der Wellen anpasst und nicht 
dem geplanten Kurs.

Auf den Fotos der Vorseite sind einige Eigenarten der 
australischen Coastal Rowers zu erkennen. Zunächst 
fällt der tropische Sonnenschutz auf: Alle Ruderinnen 
und Ruderer verhüllen sich meist mit langen Trikots und 
bedecken den Kopf mit abenteuerlich wirkenden Kap-
pen. Diese sollen Ohren und Nacken vor der übermäßi-
gen UV-Rückstahlung des Wassers schützen. Um Haut-
verbrennungen auf der Nase und den Wangen zu 
vermeiden, verwenden die Küstenruderer regelmäßig 
bewährte Sunblocker (Sonnenschutzmittel). Wegen der 
angenehmen Sonnenstrahlung am Morgen rudern die 
meisten Menschen in Vereinen und Schulen vormittags, 
denn so lässt sich das Sonnenbrand-Risiko reduzieren.

Alle Regattateilnehmer sind verpflichtet, während des 
Küstenrennens Rettungswesten zu tragen. Bei drei Me-
ter hohen Wellen sitzt man häufig auf dem Wellenkamm 
und kann von dort in das Wellental schauen und sehen, 
wie sich in 20 bis 30 Meter Entfernung eine neue Welle 
aufbaut. Die Australier bezeichnen das als „surfing the 

Was ist Coastal Rowing?

Das Küstenrudern ist eine besondere Form des Ruderns. 

Die Bezeichnung Coastal Rowing bezieht sich auf das Ru-

dern entlang einer Meeresküste und auf einem Meer und ist 

eines der am schnellsten wachsenden Segmente in der Ru-

derei. Es ist sehr beliebt in Italien, Frankreich und Großbri-

tannien. Das Coastal Rowing oder Open Water Rowing  wird 

inzwischen in den entferntesten Winkeln dieser Welt betrie-

ben, unter anderem auf den Malediven und vor den Küsten 

Südafrikas. Küstenruderboote werden aber auch im Binnen-

land, auf Seen und Flüssen gerudert, vorausgesetzt die 

Wassertiefe ist dort ausreichend. Seit einigen Jahren wird 

das Küstenrudern von der FISA gefördert. Für die Küsten-

boote gibt es eine FISA Spezifikation, und jedes Jahr gibt es 

Internationale FISA Weltmeisterschaften. Die nächste findet 

vom 13. bis 15. November 2015 in Lima, Peru, statt.



// MELDUNGEN// Rubrikkopf

66 67RG HANSA e.V. � DAS BOOTHAUS / DEZEMBER 2015 DAS BOOTHAUS / DEZEMBER 2015� RG HANSA e.V.RG HANSA e.V � DAS BOOTHAUS / 

Gute Figur: 
Christine sieht  
völlig entspannt  
aus mit ihrem  
Hirschgeweih.

LASS DICH QUÄLEN – ALSTER ERGO-CUP 2016
Wer sich ungern alleine mit dem 
Schwungrad quälen will, meldet sich 
im November nach der Rudersaison 
beim Alster-Ergo-Cup an. Der spezielle 

Event wird im achten Jahr von Björn 
Schulze-Gülich routiniert und perfekt 
organisiert. Er findet abwechselnd in 
den Räumen des RV Wandsbek und 

der RG HANSA statt (vom 14.11.2015 
bis 20.02.2016). In diesem Jahr treten 
66 Teilnehmer an, Neulinge genauso 
wie Langstreckenspzialisten.  n

Sektempfang: Katharina 
von Kodolitsch unterhält 
sich mit UKE-Klinikdirek-
tor Carsten Bokemeyer 
und Gattin (links). Die 

Junghansa sahen wieder 
trés chic aus. Gerd Henze  
(links unten) und Ernst A. 
Frantz haben die Gäste 

gekonnt unterhalten.

MARTINGANSESSEN 2015
Mitte November fand nicht nur das 

traditionelle Martinsgansessen, son-
der auch die Einweihung des neu ge-

stalteten oberen Saales der HANSA statt. 
Claudia Niendorf stellte den Anwesenden das 

überzeugende Ergebnis im Rahmen eines Sektempfanges 
vor. Vielen Dank auch an die tatkräftige Unterstüzung von 
„Buri“ Dirk Burmester und Stefan Waselowsky. Das sich an-

schließende Essen, zu dem Gerd Henze, langjähriger Vorsit-
zende der HANSA-Gilde eingeladen hatte, fand mit 76 Teil-
nehmern großen Anklang in der Mitgliedschaft. Es gab 
reichlich zu Essen und zwischendurch wusste Gerd die Gäs-
te durch Versteigerungen historischer Olympia-Bücher der 
Jahre 1932, 1936, 1954 und 1972 aus eigenem Archiv zu 
unterhalten. Der Erlös, großzügig aufgerundet, wurde der 
Junghansa übergeben.  n

NIKOLAUSRUDERN

I n manchen Jahren haben wir Glück, dann ist es trotz 
des Dezembers nicht ganz so eisig und kalt auf der 
Alster. So auch zum Nikolausrudern in diesem Jahr. 

Am Sonntag trifft sich gegen 14 Uhr eine wackere Schar 
von HANSA-Ruderern am Steg, verkleidet als Elfen, 
Renntiere mit Hirschgeweih sowie der eine (oder die an-
dere) mit einer rot-blinkenden Renntiernase. Es geht zum 
zum Stadtpark, wo Björn und viele fleißige Helfer einen 
improvisierten Glühweinstand aufgestellt haben. Nach 
der kurzen Ausfahrt versammeln sich alle in der oberen 
Halle zum Schmaus mit Kaffee und Kuchen. Zum Zeitver-
treib werden Gedichte und Geschichten vorgetragen und 
irgendwann erscheint auch der Nikolaus, der wohl mäch-
tig abgenommen hat. Vielen Dank an alle Helfer!  n

HAMBURGS SCHÖNSTE BAUSTELLE

D ie Vorfreude auf das schmucke, neue Clubhaus 
steigt: Dirk Wengler, Vorsitzender des Hamburger 
und Germania Ruderclubs, begrüßte Mitte Novem-

ber rund 200 Gäste zum Richtfest „auf der schönsten Bau-
stelle Hamburgs“. Das etwa 114 Jahre alte Gebäude wurde 
im Februar und März 2015 abgerissen, anschließend die Als-

tersohle auf dem Grundstück gereinigt. Danach starteten die 
Arbeiten für den Neubau. Bis zur Fertigstellung des etwa vier 
Millionen Euro teuren Neubaus konnten die Mitglieder mit ih-
ren Booten zu benachbarten Vereinen ausweichen, unter an-
derem auch bei der RG HANSA. Wengler: „Die Unterstüt-
zung der Nachbarclubs ist toll. Wir sind sehr dankbar!“  n

Startpunkt: Pünktlich zum Frühsommer 
2016 wollen die Aktiven des Hamburger 
und Germania Ruderclubs in das neue 
Bootshaus einziehen.

Fit durch den Winter: Alexander gibt alles beim 500-Meter-Einstieg; alle Teilnehmer am RV Wandsbek; Jana konzentriert vor dem Rennen.

Fröhliche Runde: Diane, Jean-Marc, Rüdiger, 
Wilbrand (alle Fotos) und Christine beim 
Glühweintrinken. Rechts: Der Nikolaus ist 
offensichtlich mit Henrik befreundet – oder 
warum hält der einen Ersatzbart in der Hand? 
Der im Kostüm ist übrigens Simon Klose. 

Einen Dank an die Familie Runge sowie die 
Familie Naske für den stilechten Kuchen.

Rote Mützen: Die  
Nikolaus-Teilnehmer 
versammeln sich am 
Stadtpark-See.
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„WIR SIND STOLZ!“
Anfang Dezember lädt die HANSA zur alljährlichen Jubilar- und 
Siegerfeier ein – vielen bekannt als Grünkohlessen. Es ist ein 
festlicher Abend mit vielen Rückblicken auf Siege und Regatten, 
und ein guter Anlass die zu ehren, die seit sechs Jahrzehnten der 
HANSA treu verbunden sind.

I n diesem Jahr hat sich die Gastronomie zur Jubilar- und Siegerfeier etwas 
Besonderes einfallen lassen. Denn zeitgleich feiern Gäste des Norwegi-
schen Konsulates in den unteren Räumen. Die Lösung: Neben dem fri-

schrenovierten oberen Saal wird auch der „Powertower“ für die HANSA-Feier 
startklar gemacht. Heißt, oben werden die Ergos freigeräumt und ein zusätzli-
cher Gastraum mit Bierbänken und Tischen geschaffen. 

Vor dem Essen begrüßt HANSA-Vorsitzende Katharina von Kodolitsch alle 
Gäste, darunter Torsten Jaensch (Commerzbank) und seine Gattin, Achim 
Eckmann als Vertreter der Deutschen Ruderjugend sowie Moritz Radke und 
Gattin als Vertreter der Hamburger Ruderjugend. Im Namen der Commerzbank 
AG und des Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) übergibt Torsten 
Jaensch einen Scheck über 5.000 Euro und die Trophäe „Das Grüne Band“ an 
die Vereinsvorsitzende der RG HANSA. Der Verein erhält die Auszeichnung für 
vorbildliche Talentförderung und zählt damit zu 50 Vereins-Preisträgern, die 
2015 nominiert wurden. 

Viel Beifall erhalten unsere Jubilare, die seit fünf und sechs Jahrzehnten der 
HANSA treu verbunden sind (mehr auf der Folgeseite). Gelobt werden vor al-
lem die Leistungen der Aktiven: Ausführlich stellen Ralf Kockel und Stephan 
Froelke Regatten und Siege des Juniorenkaders vor. Mit einem herzlichen 
Dank an Brigitte Huhn für ihren Einsatz wurde der offizielle Teil beendet, sowie 
ein Dankeschön an die Trainer Ralf und Stephan sowie das Orga-Team.  n

Grünkohlessen in der HANSA: Im renovierten oberen Saal werden die 
Jubilare und Sieger von 2015 geehrt. Danach gibt es Grünkohl und Wurst.

Grünkohl satt: Cord Filter (links) und 
Gerd Henze greifen zu und lassen es 
sich richtig gut schmecken.

Ausweichquartier: Gute Stimmung auch 
im „Powertower“, wo viele Mitglieder 
ruhiger beisammen sitzen.

Ehrengäste: Peter Michael Schmidt führt die Tradition der 
Familien Edmund Schmidt und Heinrich Albert Meyer fort, die fast 
ihr Leben lang Mitglieder der RG HANSA waren. Wir danken den 
60-er Jubilar Peter Michael Schmidt und seiner Gattin herzlich.

Bildershow:  
Gebannt schauen 
zwei Mädchen der 
Junghansa auf 
Fotos, die Trainer 
Ralf Kockel 
gemacht hat.

In Abwesenheit wurde  
Tim Ole Nask mit dem 
Gleisbergpreis für den 
bedeutendsten Sieg 2015 
von Gerd Henze geehrt.

Kilometerpreis 2015:  
Genau 2277 Kilometer hat 

Gerhard Boehm in der Saison 
verbucht – ein neuer Rekord!

Geehrt: Torsten Jaensch (Commerzbank) 
übergibt einen Scheck und die Trophäe 
„Das Grüne Band“ an Katharina.

Ruderkönig: Gerhard Boehm (links) wird 
von Dieter Stinze für die meisten 
Ruderkilometer in 2015 gefeiert.

Germania-Preis: Für seine 
Verdienste am BOOTHAUS ist 
Jean-Marc Göttert mit dem 
Germania-Preis 2015 geehrt.

Stephan schwärmt von  
der Junioren-WM in Rio,  
wo Henrik Silber holte.

Christina Franck stellt die 
Leistungen der ganz jungen 
vor, hier Mika und Silja.

Ein Lächeln für 
die Kamera: 
Silke und Ulrike 
finden den 
Abend gut. 

Viel Beifall für die Aktiven: Trainer Ralf 
Kockel stellt alle Junioren der RG HANSA 
und deren Siege und Leistungen 2015 vor.

Leichtgewichte unter sich: Ralf erklärte, wie der leichte Vierer 
(hier mit Tilman Dreyer ganz rechts) sich wegen der großen 
Konkurrenz durchboxen musste.

Das waren noch Zeiten: Sebastian 
kann sich gut an seine aktive Zeit 
erinnern, und freut sich für die Neuen.

Wenn es nicht so läuft: Von seinen 
Schützlingen wird Stephan reichlich 
bedacht, hier mit „Kummer-Cola“.

Stephan Froelke lässt die 
Saison sehr unterhaltsam 
Revue passieren.
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HANS-HEINRICH BUSSE
Über den Schülerruderverein St. Jürgen hast du den Weg in die 

HANSA gefunden und gleich einen Deutschen-Meister-Titel 

mitgebracht, den eines Schüler-Besten im Vierer, gemeinsam mit 

Horst-Uwe Süß, Walter Hartmann und Peter Herkt, die du zur 

Auffrischung alter Erinnerungen zur heutigen Veranstaltung 

eingeladen hast. Seit dem ersten Hansa-Jahr 1965 bist du 

erfolgreich als Jungmann, Junior und Senior in die aktive 

Rennruderei eingestiegen. Bald wurdest du als 1. Jugendruder-

wart gebraucht und hast in diesem Amt Akzente gesetzt und es 

von 1970 bis 1980 für elf Jahre ausgefüllt. Später, 1983 und 

1984, warst du als Beisitzer tätig. Hans-Heinrich, du warst für 

drei Jahre im Auftrag des Auswärtigen Amtes in Litauen und 

hast dort Deutsch unterrichtet. Heute bist du der Wanderruder-

papst schlechthin. Wir sind stolz, dich seit 50 Jahren unter uns zu 

haben. Auch dir liebe Vida, vielen Dank und euch alles Gute.

IN FREUNDSCHAFT
Man darf es ruhig sagen: Es ist eine ganz besondere Lebensleistung, 50 oder gar 60 Jahre einem 
Verein die Treue zu halten. Wilbrand Grevemeyer, Peter-Michael Schmidt sowie Hans-Heinrich Busse 
und Dieter Müller-Renzow haben der RG HANSA viel gegeben. Wer sind unsere Jubilare 2015?  
Ein kurzer Auszug vom Abend der Jubilarehrung.

Der Wanderruderprofi: 
Hans-Heinrich Busse 

freut sich über die 
Ehrennadel. Die Laudatio 

zur 50järigen Mitglied-
schaft hält Gerd Henze.

„Wir sind alle einfach gute Freunde“, sagt Dieter.  
Die Laudatio auf den Jubilar hält Jens-Ulrich Maier.

WILBRAND GREVEMEYER
60 Jahre Rudergesellschaft HANSA, das ist Wahnsinn! Vor zehn Jahren 

habe ich dich zu deinem Fünfzigsten geehrt, das kommt mir vor, wie vor 

zwei Jahren; so rast die Zeit. Wilbrand Grevemeyer ist eine Institution: Du 

hast über 20 Jahre im Vorstand gearbeitet und das Vereinsleben nachhaltig 

geprägt. Sportlich gesehen warst du sehr erfolgreich, du stehst in der 

ewigen Siegerliste mit 350 Siegen an zweiter Stelle, hinter Horst Sieg, und 

vor Sebastian Franke. In deinem legendären Atomachter seid ihr jahrelang 

ungeschlagen gewesen. Wenn auf Versammlungen die Wogen hochschla-

gen, greifst du ausgleichend ein. Dein Wort hat immer noch Gewicht. Du 

bist gut vernetzt und pflegst auch Kontakte zur Junghansa. Du hast lange 

die Homepage der Hansa gepflegt. Fotografieren ist dein Hobby und noch 

heute lieferst du Bilder für die Vereinszeitschrift und die Homepage.

Bescheiden wie 
immer: Tim-Ole 
Naske (links) bekam 
den Gleisbergpreis 
für den bedeutends-
ten Sieg.

DIETER MÜLLER-RENZOW
Lieber Dieter, es ist jetzt 50 Jahre her, dass du Mitglied nicht nur in einem, sondern 

gleich in zwei Vereinen geworden bist: in der HANSA sowie im Betriebssportverein 

Unilever, den SV Rapid. Wenn man es also genau nimmt, bist du heute nicht nur 

50 Jahre dabei, sondern 100! Du bist nun seit vielen Jahren aktives Mitglied 

der Donnerstagsrunde und trägst dazu bei, dass wir jeden Donnerstag-

abend nach dem Rudern nicht nur gesellig beisammen sein können, 

sondern auch eine Menge lernen - die Donnerstagsrunde ist ja bekannt-

lich ab und zu eine Art Volkshochschule. Dein Wissen aus deiner 

aktiven Zeit bei Unilever hat uns eine große Menge Interessantes 

beschert. Du kommst extrem regelmäßig zum Rudern, und das trotz 

deines relativ stolzen Alters von 79 Jahren. Du bist der Beweis dafür, 

dass Rudern fit hält! Lieber Dieter, wir freuen uns, dich unter uns 

Ruderern zu haben und würde dich weiterhin jeden Donnerstag und 

Montag am Steg begrüßen! Wir wünschen dir viel Gesundheit und 

viel Geselligkeit bei uns in der HANSA!

Bescheidenheit in Person: 
Wilbrand Grevemeyer wird hier 
in der Laudatio von Cord Filter 
ausführlich geehrt. Wilbrand 
kann es selbst kaum fassen.

// JUBILAR- UND SIEGESFEIER 2015

Was hält, das hält: Wilbrand ist seit 60 Jahren aktives 
Mitglied in der HANSA. Wir freuen uns auf das nächste 
Jahrzehnt. Dir und deiner Frau Ursula wünschen wir 
weiterhin Gesundheit und Glück!

Glückliches Paar: 
Hans-Heinrich hat in 
Litauen seine Frau Vida 
kennengelernt.

Weitere Jubilare

Dieter Groppe, Joachim 

Schreiber, Carsten 

Möhlenhof und Dirk Schulz 

(60 Jahre) sowie Immo 

Mertens (50 Jahre) und  

Monika Juhl (25 Jahre), 

konnten leider an der 

Ehrung nicht teilnehmen. 

Wir danken ihnen im 

Namen der HANSA für die 

langjährige Mitgliedschaft.
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2015
Wie in der Satzung der RG HANSA festgeschrieben, folgt hier der Abdruck des Protokolls 
der ordentlichen Mitgliederversammlung am 31. März 2015.

Anwesend: 84 stimmberechtigte 

Mitglieder – gemäß Anwesenheitsliste.

Die Versammlung ist beschlussfähig.

Uhrzeit: 20:10 bis 23:55 Uhr.

1. Eröffnung und Begrüßung: 
Der Vorsitzende, Jens Beckmann, eröff-
net die Versammlung und stellt fest, 
dass diese form- und fristgerecht einbe-
rufen wurde. Er begrüßt die anwesen-
den Ehrenmitglieder der RG HANSA 
Gerd Henze, Wilbrand Grevemeyer, 
Cord Filter sowie die Gäste vom 
DGuHRC Dirk Wengler (Vorsitzender), 
Kai Daniels (Kassenwart), Richard Na-
gel (Sportvorsitzender) sowie Rechts-
anwältin Sylke Pukatzki. Dirk Wengler 
bedankt sich im Namen des DGuHRC 
bei der RG HANSA für die Rudermög-
lichkeiten während des Umbaus. 

Gedenken des Verstorbenen: 
Jens Beckmann verliest den Nachruf für 
das Ehrenmitglied Klaus Rogge, der am 
13. Dezember 2014 verstorben ist. Be-
sonderer Dank gilt der Familie Rogge 
für ihre fortwährende Unterstützung.

Vorwort des Vorsitzenden: Nach viel 
Vorarbeit ist 2015 gut gestartet mit Trai-
ningsverpflichtung und Bootstaufen (ein 
Vierer ist bestellt). DAS BOOTHAUS 
sowie die Terrassen sind neu, ebenso 
die Homepage und das Büro. Die RG 
HANSA bedankt sich bei allen Gönnern 
und Förderern! Jens Beckmann verliest 
den Antrag von Reinhard Müller auf Bil-
dung einer Rücklage für Sanierungs-
maßnahmen sowie den Antrag des Vor-
standes nach einer vorsorglichen 
Beantragung von Geldern beim HSB für 
weitere Sanierungsmaßnahmen 2016 
und fragt nach weiteren Anträgen. Es 
werden keine weiteren Anträge vorge-
tragen. Der Antrag von Peter Odenthal 
und anderen wird mit Blick auf die Neu-
fassung der Satzung zurückgezogen. 
2. Präsentation, Erläuterung und 

Diskussion eines neuen Satzungs-
entwurfs (RA Sylke Pukatzki):
Jens Beckmann bedankt sich zunächst 
bei Jasper Kiehn, Thomas Heun und Ka-
tharina von Kodolitsch für die Mitarbeit 
in der Satzungsgruppe. Er kündigt ei-
nen Info-Abend zur Satzung an, dessen 
Termin noch bekannt gegeben werden 
soll. Danach stellt Sylke Pukatzki den 
mit der Einladung zur JHV verschickten 
Satzungsentwurf vor und erklärt, dass 
dieser Satzungsentwurf das Zusam-
mentragen der Satzungsänderungs-
wünsche widerspiegelt. Die Fülle der 
Notwendigkeiten und Änderungswün-
sche bedingte eine Neufassung. Die 
Versammlung diskutiert verschiedene 
Paragraphen des Satzungsentwurfs. 
Die Mitglieder sollen ihre Anmerkungen 
und Änderungshinweise im Nachgang 
an Katharina von Kodolitsch senden. 
Zusammen mit Sylke Pukatzki wird 
dann im Weiteren die Umsetzung ge-
klärt. 

Volker Zaehle hat eine Unterlassung der 
Veröffentlichung der Siegerlisten er-
wirkt, mit der Androhung einer Unterlas-
sungsklage. Die RG HANSA hat vor-
sorglich und ohne Präjudiz die 
Siegerlisten und alle Querverweise von 
der Homepage gelöscht. Rechtsanwäl-
tin Pukatzki, deren Anwesenheit kosten-
pflichtig war, konnte nach Behandlung 
dieses Punktes die Versammlung ver-
lassen. Der Geschäftsausschuss wurde 
per Antrag beauftragt, die Aufgabe 
„Führen der Siegerlisten“ zu vergeben 
und deren Verwendung zu bestimmen.

3. Status Mietvertrag mit dem 
Sportverein Ruderriege Rot-Gelb:
Jens Beckmann berichtet, dass die Ge-
spräche konstruktiv verlaufen und mit 
gegenseitigem Verständnis. Über Inhal-
te ist Stillschweigen vereinbart. Über 
eine etwaige Kooperationsfortsetzung 
und relevante Neuregelungen werden 

die Mitgliedschaften informiert, um de-
ren Zustimmung einzuholen.

4. Präsentation der Ergebnisse der 
Umfrage „Breitensport“:
Alexander Liedtke präsentiert die Er-
gebnisse der Umfrage „Breitensport“. 
Es haben 85 Mitglieder an der Umfrage 
teilgenommen. Ein Info-Abend, bei dem 
weitere Details besprochen werden, 
folgt im April. Thomas Dobbert berich-
tet, dass das Krafttraining, das dem 
Breitensport im Winter angeboten wur-
de, aufgrund weniger Teilnehmer einge-
stellt werden musste.

5. Genehmigung des Protokolls 
der Wahlversammlung vom 
28.10.2014:
Das Protokoll wurde mit der Beilage im 
Mitglieder-Rundschreiben vom 9. März 
2015 veröffentlicht. Das Protokoll wird 
von der Versammlung mit fünf Enthal-
tungen angenommen. 

6. Genehmigung des Jahresbe-
richts für 2014:
Der Jahresbericht wurde mit der Beila-
ge im Mitglieder-Rundschreiben vom 9. 
März 2015 veröffentlicht. Der Jahresbe-
richt wird von der Versammlung mit fünf 
Enthaltungen angenommen.

7. Entgegennahme des Kassenbe-
richts für 2014:
Der Kassenbericht liegt den versammel-
ten Mitgliedern vor und wird von der 
Kassenwartin Anja Kämmerer erläutert. 
}} Terrassen waren mit 160.000 Euro 

geplant, Ist: 156.000 Euro.
}} HSB-Zuschuss: 12.000 Euro.
}} HSB-Darlehen: 47.000 Euro.
}} Es ergibt sich eine Gesamt-Überde-

ckung von rund 60.000 Euro, die in 
der GuV zurückgestellt werden.

}} Es sind mehr Spenden eingegangen 
als geplant. Vielen Dank an alle 
Spender!

}} In 2015 sind noch folgende bauliche 
Maßnahmen umzusetzen: Kellernie-
dergang (Neugestaltung inkl. „Kä-
fig“), oberer Saal, Küche (Lüftung, 
Wärme), Brandschutz-Türen.

8. Bericht der Kassenprüfer und 
Genehmigung des Kassenberichts 
für 2014:
Die Kassenprüfer Michael Pelikan und 
Frank Sieberns haben die Kasse ge-
prüft und es gab keinerlei Anlass zu Be-
anstandungen. Als besonders positiv 
wird der höhere Spendeneingang als 
geplant hervorgehoben. Frank Sieberns 
beantragt die Genehmigung des Kas-
senberichts. Der Kassenbericht wird 
mit zwei Enthaltungen angenommen.

9. Entlastung von Vorstand und 
Beirat:
Frank Sieberns beantragt die Entlas-
tung von Vorstand und Beirat. Die Ver-
sammlung stimmt dem Antrag mit sie-
ben Enthaltungen zu. 

10. Festsetzung des Haushalts-
plans für das Geschäftsjahr 2015:
Der Haushaltsplan 2015 liegt der Ver-
sammlung vor und wird von der Kassen-
wartin Anja Kämmerer erläutert. Der 
konservativ geplante Haushalt inkl. der 
unter Punkt 7. erwähnten zurückgestell-
ten Maßnahmen weist eine Unterde-
ckung auf, die durch das Bankguthaben 
finanziert wird. Die Einnahmen sind 
niedrig und die Ausgaben hoch ange-
setzt worden. Es wird auf eine geringe 
Unterdeckung hingearbeitet. 

Für die Stegsanierung soll langfristig 
angespart werden – in 2015 vorerst nur 
Ausbesserungen vorgenommen wer-
den. Der Haushaltsplan 2015 wird mit 
einer Enthaltung angenommen. 

11. Verschiedenes, Anträge:
A) Antrag des Vorstandes: vorsorgliche 
Beantragung von Geldern beim HSB 
für weitere Sanierungsmaßnahmen in 
2016.  Der Antrag wird einstimmig an-
genommen.

B) Stefan Waselowsky stellt Ideen und 
Kosten für den oberen Saal vor. 

C) Klärung der Veröffentlichung „Sie-
gerlisten“ auf der Internetseite der 
HANSA (Siehe Punkt 2).

D) Abstimmung über den Antrag von 
Reinhard Müller (siehe auch Punkt 1). 
Der Antrag wird mit einer Ja-Stimme, 
sechs Enthaltungen und 77 Nein-Stim-
men abgelehnt. 

E) Die Mitglieder werden daran erinnert, 
alle Bootsschäden in das Fahrtenbuch 
einzutragen. Nur so kann eine zugige 
Reparatur umgesetzt werden.

12. Nachwahlen und Wahl des / 
der Vorsitzende(n):
Vorschlag: Katharina von Kodolitsch.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 83 Ja-Stimmen,  
keine Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Katharina von Kodolitsch nimmt die 
Wahl an.

Wahl des 1. Ruderwarts:
Vorschlag: Alexander Liedtke.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 83 Ja-Stimmen, 
keine Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Alexander Liedtke nimmt die Wahl an.

Wahl des 2. Ruderwarts:
Vorschlag: Thomas Dobbert.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 83 Ja-Stimmen,  
keine Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Thomas Dobbert nimmt die Wahl an.

Wahl des 2. Schriftwarts:
Vorschlag: Sebastian Aberle.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 84 Ja-Stimmen,  
keine Nein-Stimmen, keine Enthaltung.
Sebastian Aberle nimmt die Wahl in 
Abwesenheit an.

Wahl des Festwarts:
Vorschlag: Emil Hantelmann.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 83 Ja-Stimmen,  
eine Nein-Stimme, keine Enthaltung.
Emil Hantelmann nimmt die Wahl an.

Wahl des 2. Beisitzers:
Vorschlag: Reinhard Müller.

Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 82 Ja-Stimmen,  
eine Nein-Stimme, eine Enthaltung.
Reinhard Müller nimmt die Wahl an. 

Björn Budde und Gerd Henze danken 
im Namen des Vorstandes bzw. im Na-
men der HANSA-Gilde Jens Beckmann 
für seine Tätigkeit als Vorsitzender.

13. Termine:
}} Anrudern am 11.4.: Anmeldungen an 

Olaf Keim und Reinhard Müller.
}} Tanz in den Mai am 30.4. ab 21 Uhr. 
}} Kirschblütenfest am 22.5.: ab 20:30 

Uhr mit Salsa-Tanzkurs.
}} Rudern gegen Krebs am 11.7.
}} Interne Regatta am 19.9. ab 14 Uhr.
}} Wahlversammlung: 08.10., 20 Uhr.

Sonstiges:
Horst Schulze weist darauf hin, dass die 
letzten Ruderer die Motorboote in die 
Halle bringen und die Tore schließen 
sollen; insbesondere Sonntag mittags, 
da oft am Nachmittag kein Rudern statt-
findet. Die Mitglieder werden aufgefor-
dert, aus hygienischen Gründen nach 
dem Rudern die Skullgriffe zu reinigen. 

Die Versammlung schließt mit einem 
dreifachen Hipp, Hipp, Hurra auf die 
HANSA und die Hamburger Ruderei. 

Hamburg, 31. März 2015
Vorsitzender: Jens Beckmann
1. Schriftwartin und Protokollfüh-
rerin: Melanie Zimmer
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Anwesend: 157 stimmberechtigte 

Mitglieder – gemäß Anwesenheitsliste, 

sowie viele aus der Junghansa. Die 

Versammlung ist beschlussfähig. 

Ort: Oberer Saal RGH.  

Uhrzeit: 19:25 bis 00:30 Uhr 

1. Eröffnung, Begrüßung: Der Vorsit-
zende, Jens Beckmann, eröffnet die 
Versammlung und stellt fest, dass diese 
form- und fristgerecht einberufen wur-
de. Er begrüßt die anwesenden Ehren-
mitglieder der RG HANSA Wilbrand 
Grevemeyer und Sebastian Franke so-
wie den Gast Alexander Schober von 
der Firma WTM (Planungsbüro).

Gedenken des Verstorbenen: Die 
Versammlung gedenkt des am 2. April 
2014 verstorbenen Jörg Flöter. 

Die Anträge, die sich aus der Einberu-
fung der aoMV ergeben, werden als 
Ausdruck an die Versammlung verteilt.

Zu Tagesordnung und Ablauf stellt Se-
bastian Franke den Antrag, dass wäh-
rend der Versammlung folgende Regeln 
eingehalten werden:
}} sich zu Wort melden,
}} nach der Reihenfolge der Meldun-

gen erteilt der Versammlungsleiter 
das Wort, 

}} die Redner fassen sich kurz,
}} Wiederholungen vermeiden,
}} sowie keine verbalen, persönlichen 

Angriffe oder Beleidigungen.

Die Regeln werden mit einer Enthaltung 
mehrheitlich angenommen.

2. Bestimmung der Versamm-
lungsleitung
Der Vorsitzende übernimmt gemäß Sat-
zung die Versammlungsleitung. 

3. Genehmigung des Protokolls 
der Jahreshauptversammlung 
(JHV) vom 25. März 2014 

Volker Zaehle beantragt folgende Ergän-
zung: Unter dem Punkt 1 „Verabschie-
dungen und Danksagungen durch den 
Vorsitzenden“ wird Wilbrand Grevemeyer 
für das Führen der Siegerlisten seit 1959 
geehrt. Volker beantragt die Ergänzung: 
„Volker Zaehle wird zukünftig das Führen 
der Siegerlisten übernehmen“.

Der Antrag wird mit 22 Enthaltungen 
mehrheitlich angenommen. 

Das Protokoll der JHV vom 25.3.2014, 
veröffentlicht in der Vereinszeitung DAS 
BOOTHAUS 01/2014, wird mit 45 
Nein-Stimmen, 29 Enthaltungen und 40 
Ja-Stimmen nicht genehmigt. Grund ist 
der Punkt 8a des Protokolls mit deren 
inhaltlichen Beschlüssen die Mehrheit 
der anwesenden Mitglieder nicht einver-
standen ist.

4. Bekanntgabe der Anträge zur 
aoMV durch den Versammlungs-
leiter. 
Der Vorsitzende verliest den ersten An-
trag: Rücknahme des Beschlusses der 
Mitgliederversammlung vom 25. März 
2014 über eine Umlage zur Haussanie-
rung. Ziel des Antrags ist die Überprü-
fung des Sanierungsbedarfs und des 
vorgesehenen Zeitrahmens in Hinblick 
auf eine optimierte Finanzierung zur Ent-
lastung des Vereins bzw. der Mitglieder.

Der Antrag wird mit 20 Enthaltungen 
und 15 Nein-Stimmen mehrheitlich an-
genommen.

Der Vorsitzende verliest den zweiten 
Antrag: Einberufung und Bestimmung 
einer Arbeitsgruppe zur Strukturierung 
der Reparaturen und Sanierungen am 
HANSA-Gebäude. Diese Arbeitsgrup-
pe erhält hierzu Einblick in vorliegende 
Gutachten, Angebote und sonstige die 
Sanierung betreffende Unterlagen so-
wie eine Übersicht über die zur Verfü-
gung stehenden Haushaltsmittel. Als 

Ergebnis wird eine Handlungsempfeh-
lung verfasst, die auf einer noch einzu-
berufenden aoMV oder MV beschluss-
fähig ist und in Einzelmaßnahmen zur 
Abstimmung gestellt wird. Inhalt ist eine 
Rangfolge der Sanierungen, eine Termi-
nierung der durchzuführenden Maßnah-
men und ein Finanzierungskonzept. Das 
Konzept ist an dem Ziel auszurichten, 
ohne zusätzliche finanzielle Belastungen 
für die Mitglieder auszukommen. Es ent-
hält unterschiedliche Finanzierungsvari-
anten, die einzeln zur Abstimmung ge-
stellt werden. Sofern die Arbeitsgruppe 
die Notwendigkeit einer externen Exper-
tise erachtet, hat sie das Recht diese 
über den Vorstand zu beauftragen. Die 
Arbeitsgruppe wird aus Empfehlungen 
der Mitgliedschaft und des Vorstands 
zusammengesetzt, per Antrag auf der 
aoMV vom 23.06.2014 gewählt und er-
hält somit das Vertrauen der Mitglied-
schaft der HANSA. Sie kann sich bei 
Bedarf um weitere Personen aus der 
Mitgliedschaft ergänzen.

Es wird über die Formulierungen und 
mögliche Auswirkungen des Antrags 
diskutiert. Marcus Grän stellt den An-
trag, den „Antrag 2“ zurückzustellen. 
Erst soll die inhaltliche Präsentation der 
Sanierung erfolgen.

Der Antrag von Marcus Grän wird mit 
sechs Enthaltungen mehrheitlich ange-
nommen.

Claudia Niendorf, stellvertretende 
Vorsitzende, stellt zusammen mit 
Alexander Schober (WTM) die vor-
gesehenen Sanierung vor:
Flachdach und Terrassen, Terrassentür, 
Treppe Werkstatt neben dem Hauptein-
gang, Brandschutztüren, Beleuchtung 
oberer Saal, Küchenbelüftung/Heizung.
Alexander Schober erläutert anhand 
von Fotos die Bestandsaufnahme der 
Schäden. Bei der oberen und unteren 
Dachterrasse befindet sich in der Däm-

mung Wasser, bzw. die Dämmung liegt 
im Wasser. Dieses birgt das Risiko ei-
nes möglichen Wassereinbruchs in den 
unteren Saal bzw. in die Bootshalle.

Das Terrassengeländer sowie der Trep-
penniedergang sind weder optisch 
noch sicherheitstechnisch auf aktuellem 
Stand und sind sanierungsdürftig. 

Es wird erläutert, welche Repara-
turen im Einzelnen geplant sind: 
Dachdeckerarbeiten (Abdichtung, Däm-
mung, Belag, Flachdächer, Schuppen, 
Entwässerung), Schlosserarbeiten (Ge-
länder Terrassen, Treppe, Brandschutz-
tür), Betoninstandsetzung (Treppe 
Werkstatt), Lüftungsarbeiten (Küche) 
sowie Austausch der Terrassentür und 
die Erneuerung der Beleuchtung oberer 
Saal. Weiter wird der Versammlung vor-
gestellt, welche Kosten für die einzelnen 
Positionen entstehen. Es handelt sich 
hierbei um noch unverhandelte Angebo-
te, die sich derzeit auf eine Gesamtsum-
me von 277.146,71 Euro brutto belau-
fen. Hierin sind auch 10% 
Risikoaufschlag für unerwartete Repa-
raturen einkalkuliert. Ziel ist es, Einspa-
rungen durch Eigenleistungen und eine 
kleinere Lösung bei der Lüftung zu er-
reichen und somit auf eine Gesamtsum-
me von 240.000 Euro zu kommen. 

Es wird die Frage gestellt, ob auch 
eine Aufteilung der Maßnahmen auf die 
Jahre 2014 und 2015 möglich ist. Hier-
zu werden die Kosten aufgezeigt.

Fazit: Eine Aufteilung der Maßnahmen 
wirkt sich kostensteigernd aus, da Bau-
leitung sowie Baustelleneinrichtung 
dann doppelt erfolgen und noch mit Ma-
terialpreisänderungen gerechnet wer-
den muss. Zudem besteht das Risiko 
der Durchfeuchtung bei starkem Frost 
im Winter. Von einer möglichen Repara-
tur der Geländer wurde seitens Alexan-
der Schober abgeraten, da hierbei übli-
cherweise höhere Kosten entstünden, 
als bei einer Neuanlage. Ebenso wäre 
die Gewährleistung nicht umfassend 
gegeben. Etwaige Schäden bei Auf-
schub der Sanierungsmaßnahmen sind 
nicht durch Versicherungen gedeckt. 
Laut Aussagen unseres Versicherungs-

fachmanns würde die Versicherung im 
Falle eines Wasserschadens nicht zah-
len, da nur Leitungswasser versichert 
ist und hierbei handelt es sich um Ober-
flächenwasser. Hinzu kommt, dass bei 
Bekanntwerden derartiger Schäden 
ohne Verzug gehandelt werden muss. 
Der Vorstand hatte einer Verschiebung 
der Dachsanierung auf den Herbst 
2014, vor Einsetzen von Frost, zuge-
stimmt, um verantwortungsvoll planen 
zu können. Zudem verlief das Frühjahr 
erkennbar frostfrei und eine Sperrung 
der Terrassen sollte im Sinne des Ver-
einslebens vermieden werden. Der Ver-
sammlung wird mitgeteilt, dass es auch 
in den nächsten Jahren noch einige sa-
nierungsbedürftige Projekte an dem 
Vereinshaus geben wird (etwa Steg, 
Sanitäranlagen, Fassade). 

Kassenwartin Anja Kämmerer 
stellt die Finanzierung vor:

Vorab teilt sie der Versammlung den aktu-
ellen Spendenstand mit und bedankt sich 
bei den Spendern. Insgesamt sind 4.950 
Euro von 10 Spendern eingegangen. 
Weitere 5.000 Euro wurden von einem 
Mitglied in Aussicht gestellt, vorausge-
setzt, dass eine Umlage bestehen bleibt 
und die Finanzierung von möglichst vie-
len „Schultern“ der Mitgliedschaft getra-
gen wird. Das Spendenaufkommen in 
der RGH ist zu niedrig, um als verlässli-
che Basis für die Sanierung zu gelten. 
Anja zeigt, wie die 240.000 Euro auf Ba-
sis des Beschlusses der Jahreshauptver-
sammlung 2014 hätten finanziert werden 
können (HSB-Zuschuss 5% der förder-
fähigen Maßnahmen (max. 9.280 Euro), 
HSB-Darlehen 20% der förderfähigen 
Maßnahmen (max. 37.120 Euro), Giro-
konto möglich aufgrund der Beitragser-
höhung 56.550 Euro, Umlage Teil 1 (250 
Euro x 328 ordentliche Mitglieder + 50 
Euro x 117 Jug./MiA): 87.850 Euro. Um-
lage Teil 2 (150 Euro x 328 ordentliche 
Mitglieder): 49.200 Euro. Desweiteren 
wird aufgezeigt, wie die finanzielle Belas-
tung in den nächsten zehn Jahren bei 
25% vom HSB + Umlage aussehen wür-
den: Auf die gesamten zehn Jahre ent-
steht eine Belastung von insgesamt 
37.120 Euro. Bei einer Finanzierung 
ohne Umlage und mit einem Darlehen 

von 4% Zinsen steht demgegenüber eine 
Belastung von insgesamt 206.090 Euro 
(zehn Jahre). Dieses Geld fehlt dann bei 
weiteren Projekten wie zum Beispiel 
Stegsanierung, Toiletten-Sanierung, Gig- 
und Breitensport-Renn-Vierer, Skiff, Aus-
stattung Kraftraum etc. 

Der Vorstand hat mit der HASPA und 
der Oldenburgische Landesbank über 
Möglichkeiten von Bankdarlehen ge-
sprochen. Jens erläutert (und aus dem 
Auditorium wird dies bestätigt), dass es 
für Vereine sehr schwierig ist, Bankdar-
lehen zu erhalten. Diese sind an sehr 
hohe Hürden geknüpft (Besicherung 
durch Bürgschaften i.V.m.; Erstrang-Ein-
trag im Grundbuch bei gleichzeitigem 
Verzicht der Stadt Hamburg auf das 
Vorkaufsrecht). Jens hat auch die Mög-
lichkeit einer Gruppen-Bürgschaft prü-
fen lassen. Dieses ist für die Banken zu 
aufwendig und daher nicht umsetzbar. 
Wie bei einer Einzelbürgschaft werden 
alle Beteiligten einer Gruppenbürg-
schaft einer dezidierten Überprüfung 
unterzogen: Schufa, Einkommens- und 
Rentenvorsorgenachweis, persönliches 
Bankenranking. Die Möglichkeit der Fi-
nanzierung durch Mitgliederdarlehen 
wird diskutiert. Hierzu liegt bisher eine 
Zusage (3.000 Euro aus der JHV) vor.

Die Frage nach der finanziellen Beteili-
gung der Ruder-Riege Rot-Gelb 
(RRRG) an der Sanierung wird gestellt. 
Jens schildert erste Gesprächsergeb-
nisse mit RRRG. Eine Bereitschaft, mit 
der RG HANSA über eine Beteiligung 
an den Sanierungskosten zu sprechen, 
orientiert sich an den Inhalten einer vor-
zeitigen Mietvertragsverlängerung.

Es wird die Frage nach der Höhe der 
Rücklagen gestellt. Anja teilt mit, es 
konnten durch die Entschuldung der 
HANSA in den vorangegangenen Jah-
ren keine Rücklagen gebildet werden.

Der Vorstand teilt der Versammlung mit, 
dass bei der Stadt Hamburg ein Antrag 
auf Sondermittel in Höhe von 60.000 
Euro gestellt wurde. Ob dieser Antrag 
bewilligt wird, entscheidet sich erst zum 
Jahresende 2014. Auch die Möglichkei-

AUSSERORDENTLICHE MV 06/2014
Wie in der Satzung der RG HANSA festgeschrieben, folgt hier der Abdruck des Protokolls der 
außerordentlichen Mitgliederversammlung (aoMV) am 23. Juni 2014.



Wie in der Satzung der RG HANSA festgeschrieben, folgt hier der Abdruck des Protokolls der 
Wahlversammlung am 28. Oktober 2014.
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ten von Geldern durch die Alexan-
der-Otto-Sportstiftung bzw. über das 
Sportamt werden noch geprüft. Ein Mit-
glied trägt Informationen vor, die beim 
HSB eingeholt wurden und nach denen 
es in 2015 evtl. mehr Fördergelder ge-
ben soll. Der Vorstand hatte seinerseits 
in Gesprächen mit dem HSB eine Erhö-
hung der diesjährigen Förderung von 
25% auf 35% erreicht. Weiterführende 
Zugeständnisse sind zurzeit nicht mög-
lich und werden seitens des HSB als 
„Ziel und Option“ bezeichnet. 

Es wird der Antrag gestellt, jetzt über 
den „Antrag 2“ abzustimmen. Der An-
trag auf Antragstellung wird mit sechs 
Enthaltungen angenommen. Der „An-
trag 2“ wird noch im Wortlaut 
umformuliert und lautet wie folgt: 

„Einberufung und Bestimmung ei-
ner Arbeitsgruppe zur Strukturie-
rung der Reparaturen sowie Sa-
nierungen am HANSA-Gebäude.“
Diese Arbeitsgruppe erhält hierzu Ein-
blick in vorliegende Gutachten, Ange-
bote und sonstige die Sanierung betref-
fende Unterlagen sowie eine Übersicht 
über die zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel. Als Ergebnis wird eine 
Handlungsempfehlung verfasst, die auf 
einer noch einzuberufenden aoMV oder 
MV beschlussfähig ist und in Einzelmaß-
nahmen zur Abstimmung gestellt wird.

Inhalt ist eine Rangfolge der Sanierun-
gen, eine Terminierung der durchzufüh-
renden Maßnahmen und ein Finanzie-
rungskonzept. Das Konzept ist an dem 
Ziel auszurichten, ohne zusätzliche fi-
nanzielle Belastungen für die Mitglieder 
auszukommen. Es enthält unterschiedli-
che Finanzierungsvarianten, die einzeln 
zur Abstimmung gestellt werden. So-
fern die Arbeitsgruppe die Notwendig-
keit einer externen Expertise erachtet, 
hat sie das Recht diese beim  Vorstand 
zu beantragen. Die Arbeitsgruppe wird 
aus Empfehlungen der Mitgliedschaft 
und des Vorstands zusammengesetzt, 
per Antrag auf der aoMV vom 
23.06.2014 gewählt und erhält somit 
das Vertrauen der Mitgliedschaft der 
HANSA. Sie kann sich bei Bedarf um 

weitere Personen aus der Mitglied-
schaft ergänzen. Sollte es bei der Ab-
stimmung über „Antrag 2“ eine Arbeits-
gruppe gebildet werden, sind sechs der 
anwesenden Mitglieder zu einer Mitar-
beit in der Arbeitsgruppe bereit.

Der Antrag zwei wird mit 36 Ja-Stim-
men, 11 Enthaltungen und 69 Nein-Stim-
men abgelehnt. 

Aufgrund der fortgeschrittenen Uhrzeit 
wird der Antrag gestellt, über die Finan-
zierung der Sanierung abzustimmen. 
Der Antrag wird mit sechs Enthaltungen 
mehrheitlich angenommen. 

Thomas Dobbert stellt den Antrag, den 
Beschluss der Jahreshauptversamm-
lung vom 25. März 2014 wieder aufle-
ben zu lassen (zum 15. Oktober 2014 
soll eine Umlage in Höhe von 250 Euro 
für jedes ordentliche Mitglied und 50  
Euro für jugendliche Mitglieder und Mit-
glieder in beruflicher Ausbildung fällig 
werden. Zum 15. Februar 2015 soll für 
jedes ordentliche Mitglied eine weitere 
Umlage in Höhe von 150 Euro fällig 
werden. Diese Umlage kann ggf. wie-
der aufgehoben werden, wenn per 
Stichtag 15.10.2014 die Summe aus 
Spenden und Umlage ausreicht, um die 
ca. 130.000 zu finanzieren, bzw. Eigen-
leistung den Betrag verringert.)

Marcus Grän stellt den Antrag, dass 
sämtliche Mitglieder der RG HANSA 
mit einer Umlage in Höhe von 150 Euro 
belastet werden sollen. Marion Berent-
zen stellt den Antrag, eine Umlage in 
Höhe von 250 Euro für eine Sanierung 
der dringendsten Maßnahmen zu erhe-
ben. Es gibt eine Diskussion darüber, 
dass es für Jugendliche und Kinder un-
gerecht ist, diese mit einer gleichhohen 
Umlage wie ordentliche Mitglieder zu 
belasten („Vereinszweck und Solidarge-
danke/ Generationenvertrag“). Marion 
Berentzen zieht ihren Antrag zurück. 

Der Antrag von Marcus Grän wird wie 
folgt geändert: Alle Mitglieder der HAN-
SA sollen eine Umlage in Höhe von 
25% ihres Mitgliedsbeitrags zahlen. Es 
wird darauf hingewiesen, dass damit 

die erforderliche Summe für die Sanie-
rung nicht erreicht werden kann. 

Es wird über den Antrag von Thomas 
Dobbert mit folgendem Ergebnis abge-
stimmt: 56 Ja-Stimmen, 44 Nein-Stim-
men, elf Enthaltungen. Es wird über den 
Antrag von Marcus Grän mit folgendem 
Ergebnis abgestimmt: 34 Ja-Stimmen, 
62 Nein-Stimmen, acht Enthaltungen. 

Bei beiden Abstimmungsergebnissen 

gab es keine ausreichende Mehrheit. 

Olaf Keim stellt den Antrag, dass jedes 
Mitglied der RG HANSA eine Umlage in 
Höhe von 50% auf Grundlage des Jah-
resbeitrags 2014 der relevanten Ein-
gruppierung per Stichtag 15.10.2014 
zahlt, ausgenommen Kinder, Jugendli-
che und Mitglieder in Ausbildung. Diese 
sollen eine Umlage in Höhe von 25% auf 
Grundlage ihres Jahresbeitrags 2014 
per Stichtag 15.10.2014 sowie 25% 
per Stichtag 15.04.2015  zahlen. Das 
Viertel zum 15.04.2015 wird reduziert 
oder kann ganz entfallen, wenn weitere 
Fördermittel (oder Spenden) gewährt 
(eingesammelt) werden, die die Finan-
zierung der Sanierungsmaßnahme auch 
ohne die Umlage (oder ohne Teile dieser 
Umlage) zum 15.04.2015 sicherstellen. 
Der Antrag wird mit 80 Ja-Stimmen, 24 
Nein-Stimmen und sechs Enthaltungen 
mehrheitlich angenommen. 

Der Vorstand weist daraufhin, dass sich 
Mitglieder mit finanziellen Engpässen 
zur Lösungsfindung an den Vorstand 
wenden können. Sebastian Franke stellt 
den Antrag, die weiteren Anträge und 
Themen dieser Sitzung aufgrund der 
späten Stunden auf die nächste Wahl-
versammlung zu vertagen. Der Antrag 
wird einstimmig angenommen.

Die Versammlung schließt mit einem 
dreifachen Hipp, Hipp Hurra auf die RG 
HANSA und die Hamburger Ruderei.

Hamburg, 25. März 2014
Vorsitzender: Jens Beckmann
1. Schriftwartin und Protokoll- 
führerin: Melanie Zimmer

Anwesend: 83 stimmberechtigte 

Mitglieder – gemäß Anwesenheitsliste. 

Die Versammlung ist beschlussfähig. 

Ort: Oberer Saal RGH.  

Uhrzeit: 20:05 bis 22:35 Uhr.

1. Eröffnung der Versammlung:
Der Vorsitzende, Jens Beckmann, eröff-
net die Versammlung und stellt fest, 
dass diese form- und fristgerecht einbe-
rufen wurde. Er begrüßt die anwesen-
den Ehrenmitglieder der RG HANSA 
Gerd Henze, Wilbrand Grevemeyer, 
Cord Filter und Sebastian Franke.

2. Genehmigung der Tagesord-
nung: Die Tagesordnung wird mehr-
heitlich genehmigt.

3. Bericht des Vorstandes:
}} Der Vorsitzende jens Beckmann be-

richtet, dass 2014 ein Jahr voller Ar-
beit und unruhige Zeiten gewesen 
sei. Es gab viel Diskussion um die 
Sanierung, die Umlage, die Bud-
get-Zuweisung und die Finanzen der 
RG HANSA.

}} Die RG HANSA steht finanziell soli-
de da, vieles ist erreicht oder ange-
schoben. Die RG HANSA erlebt eine 
Zäsur in der Mitgliederentwicklung. 
Es ist Zeit, aus allem zu lernen und 
wieder nach vorne zu schauen.

}} Wichtig dabei sind der Wille zur Frie-
denspflicht, die Wertschätzung des 
Sportvereins HANSA im Allgemei-
nen, der Ehrenamtstätigkeit im Be-
sonderen; kameradschaftlicher Um-
gangston und Verhalten sind 
wünschenswert und unentbehrlich.

}} Mit verbesserter Kommunikation 
(Hol- und Bringschuld aller Gremien 
und Mitglieder) sollte das gelingen.

}} Die Ruderwartin berichtet von den 
sportlichen Erfolgen.

}} Die Neugestaltung der Vereinszeit-
schrift DAS BOOTHAUS unter Lei-
tung von Jean-Marc Göttert wird vor-

gestellt: Format DIN A4, 3 Ausgaben 
pro Jahr, erste Ausgabe erscheint bis 
Ende November 2014. Besonderer 
Dank gilt hier Marcus Grän, der viele 
Jahre DAS BOOTHAUS betreut hat. 

}} Der Vorsitzende berichtet zu dem 
Status Ruderriege Rot-Gelb: Vertrag 
ist seitens der RG HANSA und in 
Abstimmung mit dem Sportverein 
Rot-Gelb fristgerecht gekündigt. Es 
liegt eine erste Idee der Rot-Gelben 
vor. Unabhängig davon gibt es Ziel-
konsens zu folgenden Punkten: 

1) 15-jährige Vertragslaufzeit; flexible 
Vertragspunkte aufgrund der langen 
Laufzeit. 

2) Leistungsgleichgewicht (Mietzins/
Inanspruchnahme der Mietsachen).

3) Regelmäßige Kommunikation der 
Verantwortlichen zur Gestaltung des 
Sport- und gesellschaftlichen Betrie-
bes im Vereinshaus.

4) Gespräche werden in 2014 fort-
gesetzt, Ziel ist ein Vorschlag an die 
jeweiligen Mitglieder bis Ende Feb-
ruar 2015; ggfls. Verabschiedung im 
Rahmen der jeweiligen Jahreshaupt-
versammlung.

Die Versammlung diskutiert, ob und 
wann über den weiteren Verbleib der 
Ruderriege Rot-Gelb im Vereinshaus 
der RG HANSA abgestimmt werden 
soll. Aus der Diskussion zeichnet sich 
ab, dass vorerst die Gesprächsergeb-
nisse abgewartet werden sollen.

Aktueller Bericht zur Sanierung 
2014 durch die stellvertretende 
Vorsitzende Claudia Niendorf:

Aktueller Auftragsstand:
}} Dachdecker/Terrassenbelag	   

� 71.000  + 30.000 Euro
}} Schlosserarbeiten� 30.000 Euro
}} Tischler� 14.000 Euro
}} Planer + Reserve� 30.000 Euro
}} Summe� ca. 180.000 Euro

Fazit: Die Kosten liegen im geplanten 
Budgetrahmen.

Aktueller Stand Bauarbeiten zum 
29.10.2014:
Das Flachdach wurde saniert (erste 
Lage Dachabdichtung und Erneuerung 
der Anschlüsse). Die Terrasse 1.OG 
wurde neu abgedichtet, die Dämmar-
beiten werden kurzfristig ausgeführt so-
bald die Geländersockel montiert sind. 
Beim Rückbau wurden ca. 100 Liter-
Wasser unterhalb der Dachabdichtung 
festgestellt inklusive einer defekten Ge-
bäudefuge (diese wurde saniert). Der 
neue Terrassenbelag inklusive Geländer 
und Dachrinnen/Fallrohre wird bis An-
fang November fertiggestellt. Es ist ge-
plant, das Terrassentür-Element zu er-
neuern (Fluchtfunktion, Wärmeschutz).
Die EG-Terrasse ist zurückgebaut. Die 
neue Abdichtung ist fertig, das neue 
Terrassentür-Element ist eingebaut, die  
Dämmung wird kurzfristig ausgeführt 
sobald die Geländersockel montiert 
sind. Der Schuppen erhält eine neue 
Abdichtung und mit Türanschluss. Es 
folgt die Ausführung des Terrassenbe-
lags inklusive des neuen Geländers. 
Fertigstellung aller Leistungen ca. 
15.11.2014. Eine kleine Lösung für die 
Küche ist in Vorbereitung. Alle Leistun-
gen werden bis spätestens 30.11.2014 
gegenüber dem HSB abgerechnet wer-
den. Die Zuwendungsmittel werden 
noch in 2014 verteilt.

Aktueller Stand der Zuwendungs-
mittel des HSB:
Statt der genehmigten 25%, wurden 
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uns nun vom HSB  ca. 38% in Aussicht 
gestellt. Somit werden von den 180.000 
Gesamtkosten 2014:
}} ca. 55.000 über Zuwendungen fi-

nanziert (38% der förderfähigen 
Maßnahmen, Zuschuss + Darlehen)

}} ca. 45.000 aus dem laufenden Haus-
halt bezahlt,

}} ca. 80.000 aus der Umlage  bezahlt.

Antrag des Vorstandes  
(Anja Kämmerer):
Aufgrund der Spendeneingänge von 
10.925 Euro kann der zweite Teil der 
Umlage für die Kinder/Jugendlichen und 
Mitglieder in Ausbildung entfallen.

Die Versammlung stimmt mehrheitlich 
für die Abstimmung über den Antrag. 
Dieser wird mit drei Enthaltungen und 
einer Nein-Stimme angenommen, der 
zweite Teil der Umlage entfällt.

Folgende baulichen Leistungen werden 
in 2015 umgesetzt:
}} Oberer Saal: Beleuchtung, z.B. De-

cke mit Einbauleuchten.
}} Abgang Werkstatt: Erneuerung inkl. 

Gitterbox und Mülltonnenstellplatz

Diese Maßnahmen, sowie die Lüftung 
für die Küche, sind durch die Umlage, 
den Zuschuss, die Spenden und die ei-
genen Mittel gedeckt. Es ist außerdem 
geplant eine Rücklage für Sanierungen 
zu bilden. Für die Ausführung der Leis-
tungen in 2015 muss gemäß Abstim-
mung mit dem HSB kein neuer Antrag 
gestellt werden, solange der beantragte 
Kostenrahmen eingehalten wird.

Möblierung Terrasse 2014
Die Möblierung der unteren Terrasse ist 
abgeschlossen. 

Kostenstand Terrassenmöbel:
}} 12 Barhocker/3 Stehtische		

� brutto 1.589,85  Euro
}} 8 Bänke/4 Tische			 

� brutto 3.426,50 
}} 16 Stühle	�  brutto 1.347,90 
}} Loungemöbel� brutto 3.370,00 
}} 4 Tische, 3 Tischplatten		             

� brutto 2.379,00 Euro
Gesamtbrutto� 12.113,25 Euro

Damit es richtig schön wird und die Ter-
rasse bestmöglich ausgenutzt wird, 
werden noch zwei kleine Tische für ca. 
1.500 Euro dazu gekauft. Die Möblie-
rung 1.OG Terrasse erfolgt mit der 
Festlegung der Raumnutzung. 

Stand Gastronomie 
Der Vertrag mit der neuen Gastronomie 
ist abgeschlossen. Der Vorstand be-
dankt sich bei der Gastro insbesondere 
für den Renovierungseinsatz im oberen 
Saal. 

Die nachfolgend genannten Anträ-
ge werden der Versammlung zur 
Kenntnis und ggf. zur Abstim-
mung gegeben. 

Anträge zur Satzungsänderung von 
Thomas Heun gemäß Anlage zur 
WV-Einladung.

Der Vorsitzende erläutert der Versamm-
lung, dass derzeit an einer Gesamtüber-
arbeitung der Satzung mit Unterstüt-
zung durch RAin Sylke Pukatzki und 
dem RG HANSA Mitglied Jasper Kiehn 
gearbeitet wird. 

Thomas Heun stimmt zu, dass zunächst 
die große Überarbeitung der Satzung 
erfolgen kann und im Moment keine Ein-
zelabstimmung über seine Anträge 1 bis 
4 erfolgen muss. Somit werden diese 
Anträge ausgesetzt.

Antrag zur Satzungsänderung von 
Peter Odenthal und 14 weiteren 
Mitgliedern gemäß Anlage zur 
WV-Einladung.

Die anwesenden Antragsteller stimmen 
zu, dass zunächst die große Überarbei-
tung der Satzung erfolgen kann und im 
Moment keine Einzelabstimmung über 
ihren Antrag erfolgen muss. Somit wird 
dieser Antrag ausgesetzt.

Antrag von Diane Vrielmann in Bezug 
auf die außerordentliche Mitgliederver-
sammlung am 23. Juni 2014. Dieser An-
trag wurde vertagt und wird jetzt wieder 
aufgenommen. Antrag gemäß Anlage 
zur WV-Einladung.

Mehr Qualität für den Breitensport
Zur Bearbeitung der Themen aus obi-
gem Antrag wurde die Arbeitsgruppe 
(AG)„Breitensport“ gegründet. Diane 
Vrielmann erklärte in Abwesenheit, dass 
sie mit Gründung und Arbeit der AG 
Breitensport ihren Antrag als „bearbei-
tet“ ansieht. Martin Breuer – ein Mitglied 
dieser Arbeitsgruppe – trägt stellvertre-
tend für die Arbeitsgruppe Breitensport 
die Ergebnisse vor: 

Leitung: Alexander Liedtke. Teilneh-
mer: Martin Breuer, Susanne Klaren-
beck, Kaja Martens. Katrin Martinen, 
Felicity Medinnes, Diane Vrielmann. 

Partielle Teilnehmer: Jens Beck-
mann, Ralf Kockel, Jana Verheyen (alle 
drei beim kick off) Michael Pelikan, 
Christine Axer 

Auf Einladung des Vorsitzenden, Jens 
Beckmann,  haben sich am 19. Septem-
ber und am 13. Oktober unter der Lei-
tung von Alexander Liedtke Mitglieder 
und auch Trainer getroffen, um in einer 
„Breitensport AG“ die Situation in der 
Hansa zu untersuchen und Vorschläge 
zu erarbeiten, wie sich der Breitensport 
in unserem Verein positiv entwickeln 
sollte. Neben diversen E-Mails und sehr 
guten Ausarbeitungen einzelner Teilneh-
mer ist ein drittes Treffen für den 25. 
November verabredet. Weitere Treffen 
werden folgen.

Die AG setzt auf ein im Newsletter 
12/2013 veröffentlichtes Sportkonzept 
der Ruder-Gesellschaft Hansa auf, wel-
ches in dem Internetauftritt der Hansa 
unter „Service“ jederzeit studiert wer-
den kann.

Wer gehört zu der Zielgruppe der 
Breitensportler? 
}} Ruderanfänger (sog. Frischlinge),
}} Ambitionierte und fortgeschrittene 

Mitglieder,
}} neue Vereinsmitglieder mit Ruder-

kenntnissen (ohne Junghansa, ohne 
den leistungsorientierten Sport und 
ohne den Leistungssport).

In den ersten beiden Sitzungen wurden 
folgende Aufgabenschwerpunkte defi-
niert:
}} Erfassung der Mitgliederstruktur und 

des Mitgliederumfangs der betroffe-
nen Gruppe. Wie viele Breitensport-
ler gibt es in der Hansa? Und wie 
viele von diesen möchten trainiert 
werden? 

}} Zu diesem Punkt ist ein Fragebogen 
noch für dieses Jahr in Vorbereitung. 
Ich bitte jeden, der sich als Brei-
tensportler in der Hansa sieht, die-
sen Fragebogen aufmerksam zu be-
antworten, um der AG fundierte 
Grundlagen zur Verbesserung der 
Breitensportsituation zur Hand zu 
geben.

Weitere Aufgabenschwerpunkte:
}} Wie kann das Anfängertraining incl. 

des Findens einer Mannschaft ver-
bessert werden?

}} Wie kann den ambitionierten Brei-
tensportlern bei der Verbesserung 
ihrer (vereinseinheitlichen) Technik 
Unterstützung gegeben werden?

}} Wie kann der Übergang zwischen 
den Gruppen verbessert werden?

}} Wie kann das Rennboottraining so-
wie der Einstieg ins Rennboottrai-
ning für Breitensportler verbessert 
werden?

}} Bei den kommenden Treffen werden 
wir uns zusätzlich zu der Bearbeitung 
und Auswertung des Fragebogens 
u.a. mit folgenden Themen beschäfti-
gen: Aktuelle Bootssituation für den 
Breitensport; Finanzielle Ausstattung 
der Breitensportler im Verhältnis zu 
anderen Rudergruppen in der Han-
sa; Bootspflege, Bootstheorie und 
Gewässerkunde.

Antrag von Silke Franck:
1. Die RR Rot-Gelb möge angehal-
ten werden, keine ehemaligen 
Hansamitglieder aufzunehmen. 
Der Antrag wird mit 12 Ja-Stimmen, 13 
Enthaltungen und 58 Nein-Stimmen ab-
gelehnt.

2. Es wird ein generelles Nut-
zungsverbot von Hansabooten 
und Trainingsangeboten für alle 

Ex-Hansamitglieder verhängt, die 
an einen anderen Hamburger Ver-
ein gewechselt haben.

Der Antrag wird mit 15 Ja-Stimmen, 25 
Enthaltungen und 43 Nein-Stimmen ab-
gelehnt.

3. Für temporäre Renngemein-
schaften können Ausnahmen ge-
macht werden, hier ist dann eine 
Rollsitznutzungsgebühr an die 
Hansa zu entrichten.

Dieser Antrag ist hinfällig, da Antrag 1 
und 2 bereits abgelehnt wurden.

Antrag von Volker Zaehle:
„Bitte teilt mir bzw. den anwesenden 
Mitgliedern mit, wer bzw. wie viele Mit-
glieder der RG HANSA zum 30.09.2014 
der RG HANSA gekündigt haben und 
wie viele Mitglieder sich ab diesem Zeit-
punkt vom aktiven zum passiven Mit-
glied haben umschreiben lassen.“

Gerhard Meyboden stellt den An-
trag: „Bitte teilt den anwesenden Mit-
gliedern mit, wie viele Mitglieder der RG 
HANSA zum 30.09.2014 der RG HAN-
SA gekündigt haben und wie viele Mit-
glieder sich ab diesem Zeitpunkt vom 
aktiven zum passiven Mitglied haben 
umschreiben lassen.“ 

Der Antrag von Volker Zaehle wird mit 
17 Ja-Stimmen, 15 Enthaltungen und 51 
Nein-Stimmen abgelehnt.

Gerhard Meyboden zieht seinen Antrag 
zurück.

Die Kassenwartin teilt den anwesenden 
Mitgliedern mit, dass 33 Mitglieder den 
Status gewechselt haben und 145 Mit-
glieder per 30.09.2014 aus der RG 
HANSA ausgetreten sind.

Der Vorsitzende stellt die Frage nach 
weiteren Anträgen. Ein Jugendlicher 
fragt, ob es möglich wäre, dass die Ju-
gendlichen bereits ab 16 Jahren das 
aktive und passive Wahlrecht auf den 
Mitgliederversammlungen ausüben kön-
nen. Auch dieses Thema soll in der Ge-

samtüberarbeitung der Satzung mitbe-
rücksichtigt werden.

4. Genehmigung des Protokolls 
der Jahreshauptversammlung vom 
25. März 2014, veröffentlicht in 
„DAS BOOTHAUS 1/14“.         
Das Protokoll wird mit zwei Enthaltun-
gen mehrheitlich genehmigt.

5. Genehmigung des Protokolls 
der außerordentlichen Mitglieder-
versammlung vom 23. Juni 2014, 
zugesendet per Brief an alle RGH 
Mitglieder 
Das Protokoll wird mit einer Enthaltung 
mehrheitlich genehmigt.

Hauke Röpell, Silke Franck und Helke 
Schüler sprechen dem Vorstand, insbe-
sondere dem geschäftsführenden Vor-
stand, im Namen der Mitgliedschaft 
Dank für die geleistete Arbeit aus.

6. Wahlen zu Vorstand, Beirat und 
Geschäftsausschuss

Wahl des Vorsitzenden:
Jens Beckmann erklärt, dass er aus be-
ruflichen Gründen nicht für eine weitere 
Amtszeit kandidieren kann und sat-
zungsgemäß bis zur Jahreshauptver-
sammlung (JHV) im  Amt bleibt. Bisher 
konnte aufgrund der Kürze der Zeit kein 
Kandidat für das Amt des Vorsitzenden 
gefunden werden. Auch auf Nachfragen 
während der Wahlversammlung findet 
sich kein Kandidat. Der Vorstand wird 
die Kandidatensuche bis zur JHV fort-
setzen. 

Die Mitgliedschaft stimmt mehrheitlich 
zu.

Wahl des 1. Schriftwarts:
Vorschlag: Wiederwahl Melanie Zimmer
Kein Gegenkandidat

Abstimmung: 83 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, keine Enthaltungen.
Melanie Zimmer nimmt die Wahl an.

Wahl  des 1. Jugendwarts:
Auf der Jugend-Wahlversammlung war 
Björn Budde zuvor von den jugendli-
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chen Mitgliedern mit 21 Ja-Stimmen 
zum 1. Jugendwart gewählt worden. 
Der Vorstand schlägt vor, Björn Budde 
im Amt zu bestätigen.  

Abstimmung: 82 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, eine Enthaltung
Das Ergebnis der Jugend-Wahlver-
sammlung und der Wahlversammlung 
werden addiert. Gesamt-Ergebnis: 103 
Ja-Stimmen.
Björn Budde nimmt die Bestätigung zur 
Wahl an.

Wahl des 2. Kassenwarts:
Vorschlag: Neuwahl Adrian Theel 
Kein Gegenkandidat
Abstimmung: 79 Ja-Stimmen, keine  
Nein-Stimmen, vier Enthaltungen.
Adrian Theel nimmt die Wahl in Abwe-
senheit an.

Wahl des 2. Ruderwarts:
Vorschlag: Wiederwahl  Alexander 
Liedtke. Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 82 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Alexander Liedtke nimmt die Wahl an.

Wahl des Wanderruderwarts:
Vorschlag: Wiederwahl Olaf Keim. Kein 
Gegenkandidat.
Abstimmung: 82 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Olaf Keim nimmt die Wahl an.

Wahl des Hauswarts:
Vorschlag: Wiederwahl Ingo Schulz.
Kein Gegenkandidat.
Abstimmung: 82 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Ingo Schulz nimmt die Wahl an.

Wahl des Ökonomie- und Fest-
warts:
Es konnte kein geeigneter Kandidat ge-
funden werden.

Wahl des 2. Beisitzers:
Es konnte kein geeigneter Kandidat ge-
funden werden.

Wahl des Ehrengerichts:
Vorschlag: Präsident: Axel Flaig. Stell-
vertretende Präsidentin: Anja Merhof

Ehrengerichtsmitglieder: Gerhard 
Boehm, Manfred Heuschkel und Gun-
ter Bader. Stellvertretende Ehrenge-
richtsmitglieder: Elisabeth Mürnseer, 
Achim Eckmann und Jakob Wendel.
Keine Gegenkandidaten.
Abstimmung en bloc: 82 Ja-Stimmen, 
eine Nein-Stimme, keine Enthaltungen.
Die Kandidaten nehmen die Wahl an.

Wahl von 2 Kassenprüfern:
Vorschlag: Wiederwahl Michael Pelikan 
und Frank Sieberns. Keine Gegenkan-
didaten.
Abstimmung: 82 Ja-Stimmen, keine 
Nein-Stimmen, eine Enthaltung.
Michael Pelikan und Frank Sieberns 
nehmen die Wahl an.

7. Satzungsänderungsanträge ge-
mäß Anhang zur Einladung, Nach-
stehende Punkte wurden unter 
Punkt 3 behandelt, eine Abstim-
mung erfolgte nicht.
7.1 Ergänzung des §7 Abs. 8 Satz 2
7.2 Qualifizierte Mehrheit für Beschlüs-
se über Änderung der Beitragsordnung 
und zur Erhebung von Umlagen
7.3 Ergänzung des § 7 Abs. 8 Satz 1
7.4 Änderung des § 7 Abs. 12
7.4.1 Antrag auf geheime Wahl für Vor-
stand und Beirat (außer 1. und 2. Ju-
gendwart)
7.4.2 Antrag auf Abstimmung über die 
Zulassung geheimer Wahlen

8. Festsetzung der Beiträge und 
Gebühren für 2015 
Bericht  des 1. Kassenwartes zur Fest-
setzung der Mitgliedsbeiträge und Ge-
bühren. Der Antrag des Vorstandes 
hierzu lautet: 

„Es wird beantragt alle Mitglieds-
beiträge und Gebühren entspre-
chend der bestehenden Beitrags-
ordnung für das Jahr 2015 
unverändert zu belassen.“
Die Versammlung stimmt dem Antrag 
mit 80 Ja-Stimmen, keine Nein-Stimmen 
und drei Enthaltungen zu. Hinweis: Der 
2. Teil der Umlage für Kinder/Jugendli-
che und Mitglieder in Ausbildung entfällt  
–  siehe Abstimmung unter Punkt 3.

9. Verschiedenes
}} Behandlung Antrag „Breitensport“: 

siehe Punkt 3.
}} Überarbeitung der Satzung: siehe 

Punkt 3.
}} Bekanntgabe des neuen Türcodes, 

gültig ab 29.10.2014.
}} Bis zum 4.11.2014 gilt  parallel auch 

noch der alte Türcode.
}} Hinterlegung der Kontaktdaten des 

Ehrengerichts im Büro.
}} Die Versammlung stimmt dem Vor-

schlag zu.

Terminankündigungen:
}} Fari-Cup: 02.11.2014
}} Sicherheitstraining: 08.11.2014
}} Coaching mit Felicity & Katja: 

09.11.2014, 
}} ab 13.11.2014: Tanzkurs Anmel-

dung unter festwart@rghansa.de, 
}} JuSi: 14.11.2014 um 19:00 Uhr 
}} Vereinsdienst: 15.11.2014
}} Ergo-Cup sowie Brockys Geburts-

tag : 15.11.2014
}} Martinsgans der HANSA GILDE:  

23.11.2014 um 18:00 Uhr, 
}} Martinsgans des AAC/NRB: 

20.11.2014 um 18:30 Uhr. 
}} Nikolausrudern: (Termin folgt)
}} Nikolausparty: 6.12.2014. 
}} Verweis auf Wintertrainingsplan.
}} Jahreshauptversammlung: 

31.3.2015 um 20:00 Uhr

10. Abschluss
Die Versammlung schließt mit einem 
dreifachen Hipp, Hipp Hurra auf die RG 
HANSA und die Hamburger Ruderei.

Vorsitzender: Jens Beckmann
1. Schriftwartin und Protokollfüh-
rerin: Melanie Zimmer
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ANSPRECHPARTNER DER RG HANSA
DER VORSTAND

p�	Vorsitzende: Katharina von Kodolitsch  
	 [vorsitzender@rghansa.de]

p�	� stellvertr. Vorsitzende: Claudia Niendorf  
[vorsitzender2@rghansa.de]

p	 �1. Kassenwartin: Anja Kämmerer  
[kassenwart@rghansa.de]

p	� 1. Schriftwartin: Melanie Zimmer  
[schriftwart@rghansa.de]

p	� 1. Ruderwart: Alexander Liedtke 
[ruderwart@rghansa.de]

p	� 1. Jugendwart: Björn Budde  
[jugendwart@rghansa.de]

DER BEIRAT

p	� 2. Kassenwart: Adrian Theel  
[kassenwart2@rghansa.de]

p	� 2. Schriftwart: Sebastian Aberle  
[schriftwart2@rghansa.de]

p	� 2. Ruderwart: Thomas Dobbert  
[ruderwart2@rghansa.de]

p	� 2. Jugendwart: Mariam Remboldt 
[jugendwart2@rghansa.de]

p	� Bootswart: Horst Schulze

p	� Hauswart: Ingo Schulz  
[hauswart@rghansa.de]

p	� Pressewart: Sönke Jensen  
[pressewart@rghansa.de]

p	� Wanderruderwart: Olaf Keim  
[olaf.keim@db.com]

p	� Festwart: Emil Hantelmann  
[festwart@rghansa.de]

p	� Sprecher der Hansagilde: Gerd Henze 
[hansagilde@rghansa.de]

p	� Jugendsprecher: Anne-Zoé St.-Denis 
[jugendsprecher1@rghansa.de]

p	� 2. Jugendsprecher: Tilman Dreyer 
[jugendsprecher2@rghansa.de]

p	� Beisitzer: Reinhard Müller  
[beisitzer@rghansa.de]

p	� Beisitzer: Brigitte Huhn  
[beisitzer2@rghansa.de]

DIE GESCHÄFTSSTELLE

p	� Sabine Schaak  
[info@rghansa.de]

p	� Öffnungszeiten: Dienstags von 15 bis 
20 Uhr sowie Freitags von 9 bis14 Uhr. 
Telefon: 040/ 22 90 122

DIE TRAINER

p	� Ralf Kockel  
[trainer@rghansa.de]

p	� Stephan Froelke  
[trainersf@rghansa.de]

p	� Stefanie Kluge  
[trainersk@rghansa.de]

WEITERE KONTAKTE

p	� Bootsbauer: Mike Rex  
[bootsbauer@rghansa.de]

p	� Redaktion DAS BOOTHAUS:  
Jean-Marc Göttert  
[dasboothaus@rghansa.de]

p	� Schaukasten: Susann Pierstorf  
[schaukasten@rghansa.de]

p	 �Redaktion RG HANSA-Online:  
Frank Schmidt, Jean-Marc Göttert,  
Sönke Jensen 
[hansaweb@googlegroups.com]

p	� FlickR-Bildergalerie: Jean-Marc Göttert 
[hansaweb@googlegroups.com]

p	� Newsletter und Facebook: Sönke 
Jensen [newsletter@rghansa.de]

p	 �Web-Administration: Frank Schmidt 
[administrator@rghansa.de]

p	� Ruderbekleidung: Thomas Dobbert 
[ruderbekleidung@rghansa.de]

p	� Vereinsdienst: Thomas Dobbert  
[ruderwart2@rghansa.de]

Mitglieder des Vorstandes der RG HANSA 2015 (v.l.): Katharina von Kodolitsch (Vorsitzende), Anja Kämmerer (1. Kassenwartin),  
Björn Budde (1. Jugendwart), Alexander Liedtke (1. Ruderwart), Claudia Niendorf (stv. Vorsitzende), Melanie Zimmer (1. Schriftwartin). 
Foto: Jean-Marc Göttert

Spenden für die RG HANSA

Wir freuen uns über jede Unterstützung, 

mit deren Hilfe wir Regattabesuche, Trai-

ningslager, Investitionen in neues Boots-

material und Reparaturarbeiten sowie die 

Instandhaltung des Bootshauses finanzie-

ren können. Für Spenden gibt es jetzt eine 

neue Kontonummer: 

IBAN: DE60 2307 0700 0851 2022 00

BIC: DEUTDEDB237

Deutsche Bank PGK Lübeck

Fragen gerne an unsere 1. Kassenwartin 

Anja Kämmerer: kassenwart@rghansa.de
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2016: UNSEREN JUBILAREN ZU EHREN

25 Jahre	 Jan Robert Rieger, Matthias Pramschiefer, Korff Krause, Jörn Franck, 
	 Helke (Weller) Warner, Oliver Bentin.

40 Jahre	 Horst Jung, Günter Gerland, Ingo Grevemeyer, Joachim Schreiber.

50 Jahre	 Rainer Schmidtholz.

60 Jahre	 Jürgen Schröder, Uwe Grevemeyer, Werner Büring, Gerhard Boehm.

UNSERE GLÜCKWÜNSCHE ZUM GEBURTSTAG!

IN MEMORIAM PETER PARNACK

* 09. Juni 1948 	 † 12. Juni 2015

Seit einem Jahr lebte Kuno, wie er liebevoll genannt 
wurde, im Pflegeheim, nachdem ihn ein Schlaganfall 
ereilt hatte. Noch im Herbst 2014 haben wir ihn für 50 
Jahre Mitgliedschaft in der Ruder-Gesellschaft HANSA 
geehrt. Er war uns ein guter Freund, ein guter Kame-

rad und ein guter Kumpel. So haben ihn diejenigen erlebt, mit denen er lebenslus-
tig und fröhlich seine Zeit verbrachte – trotzdem zeigte er in Gesprächen gerne 
eine nachdenkliche und tiefschürfende Seite. Unter dem Spitznamen „Kuno“ war 
er in Rudererkreisen bekannt. Peter Parnack trat 1964 in die RG HANSA ein, 
kam rasch zu den Rennruderern und hat als Leichtgewichtsruderer seit 1966 in 
einigen Achtermannschaften Siege errungen. Besuche in seinem Häuschen in 
Gümse bei Breese in der Marsch gehörten fest zum Repertoire. Hier in dieser 
beschaulichen Gegend machte er sich oft per Fahrrad auf und radelte viele Kilo-
meter zum und im Wendland. Peter Parnack hat in Hamburg studiert und war als 
Lehrer an verschiedenen Schulen in der Hansestadt tätig. Kuno wurde 67 Jahre 
alt. Wir in der RG HANSA trauern mit den Hinterbliebenen.

Februar 2016

08.02. 	 Josefa Krause-Harder�

11.02. 	 Jürgen Schrameier	 86

14.02. 	 Wolfgang Fischer	� 72

18.02. 	 Joachim Schreiber	� 76

20.02. 	 Jürgen Hempel	� 81

21.02. 	 Martin Jung	� 50

28.02. 	 Ernst Knut Sill� 75

März 2016

02.03.	 Richard W. Ehrhardt� 73

04.03.	 Dirk Schulz� 75

05.03.	 Carsten Möhlenhof� 80

07.03.	 Michael Heyn� 70

08.03.	 Gerhard Barg� 84

16.03. 	 Björn Gehlsen� 50

23.03.	 Holger Unbehaun� 74

April 2016

04.04.	 Volkmar Kindt	�  75

16.04.	 Peter Hoog	�  78

29.04.	 Christel Szidat	�

Mai 2016

06.05.	 Cornelia Stolze�

12.05.	 Horst Haller� 79

13.05. 	 Manfred Mertens� 77

18.05. 	 Horst Sieg� 81

Juni 2016

06.06. 	 Jürgen Reuß� 74

07.06.	 Stefan Waselowsky	 50

10.06.	 Richard Meyer� 83

16.06.	 Doris Papenbroock�

23.06. 	 Gesche Keim	�

24.06. 	 Dirk Burmeister	�  50

26.06.	 Rolf Harms		�   77
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www.hek.de Kontakt: 0800 0213213  (kostenfrei)

„Ich bin Feuer und Flamme für Spiele in Hamburg, 
 weil dann Tradition auf Faszination trifft. 
  Willkommen in der Business-K(l)asse!“

Eric Johannesen, Ruder-Olympiasieger und HEK-Mitglied



Das stärkste Band von 
allen: Zusammenarbeit.
Wir beraten Sie gern persönlich und umfassend zu Ihren finanziellen Themen.  
Schauen Sie direkt vorbei oder vereinbaren Sie einen Termin in unserer Filiale:

Torsten Jaensch 
Hofweg 96 
22085 Hamburg 
Tel: 040 227475-10

Commerzbank Hamburg-Uhlenhorst
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